N 


k 


Heute 16 Seiten 


Bezugspreis: In der Geſchäftsſtelle 


Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zt, 
Danzig und Ausland monatlich 6 zt 


durch Ausland⸗Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 25/31 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befte 


eitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
s Poſener Tageblattes, Poznan, 
richten. Telegramm anſchrift: 

Br. 200283. (Konto - Inh.: 


78. Jahrgang 


Mittelmeerreiſe 
eines deutſchen Flottenverbandes 


Zurückweisung phantastischer Kombinationen 


Berlin, 15. April. Am 18. April wird ein 
deutſcher Flottenverband in Stärke von zwei 
Panzerſchiffen, zwei Kreuzern, zwei Zerſtörer⸗ 
divifionen und drei U-Bootsflottillen mit den 
dazu gehörigen Begleit⸗ und Troßſchiffen zu 
einer etwa einmonatigen Auslands - Ausbil- 
dungsreiſe aus den Heimathäfen auslaufen. 


Während der Reije werden Häfen in Spa- 
nien, Portugal und Spaniſch⸗ 
Marokko ſowie Tanger angelaufen wer⸗ 
den. Mit dieſer Frühjahrsreiſe in die ſpani⸗ 
ſchen Gewäſſer wird eine alte, durch den ſpani⸗ 
ſchen Bürgerkrieg unterbrochene Tradition 


der deutſchen Kriegsmarine wieder auf⸗ 
genommen. 
+ 
* 
Von der deutſchen Preſſe werden 


phantaſtiſche Kombinationen, 
die das „Oeuvre“ an die Mitteilung von 
der Abhaltung der deutſchen Flotten⸗ 
manöver im Mittelmeer knüpft, ironiſch 
gloſſtert. Die Stärke des deutſchen 


Manövergeſchwaders überſchreitet nicht 
den üblichen Rahmen und ſteht in keiner⸗ 


lei Zuſammenhang mit akuten politiſchen 
Fragen. Außerdem wird ja darauf hin⸗ 
gewieſen, daß dieſe Manöver die Wieder⸗ 
aufnahme einer Tradition darſtellen, die 
erſt durch das Ende des ſpaniſchen Bür⸗ 
gerkrieges ermöglicht worden iſt. 


Ebenſo wird in Dementierung der Be⸗ 
hauptungen des „Oeuvre“ feſtgeſtellt, daß 
in den deutſchen Grenzgebie⸗ 
ten keineswegs eine Verſtär⸗ 
kung der Garniſonen vorgenom⸗ 
men worden iſt, ſondern daß vielfach in⸗ 
folge Urlaubs augenblicklich nicht einmal 
die normale Friedensſtärke er⸗ 
reicht wird. 


Meldungen anderer ausländiſcher Blät⸗ 
ter über deutſch⸗litauiſche Schwie⸗ 
rigkeiten wegen der Freihafenzone in 
Memel werden in Berlin ebenfalls als 
tendenziöſe Vergiftung der Atmoſphäre 
bezeichnet. 


Gibraltar 
verbarrikadiert ſich 


Schlagbäume vor dem Admiralitätshafen 


London, 15. April. Reuter meldet aus Gi- 
braltar, 100 Mann Pioniere errichteten augen- 
blicklich in aller Eile eine Barrikade auf der 
Hauptſtraße an der Nordfront Gibraltars. 
Allen Kraftwagen und Omnibuſſen ſei der Ein⸗ 
tritt oder das Verlaſſen nach Sonnenuntergang 
verboten. Außerdem wird bekannt, daß man 
noch Ende dieſer Woche Schlagbäume vor beide 
Eingänge des ſogenannten Admiralitäts⸗Hafens 
legen werde. 


Wie weiter aus Gibraltar gemeldet wird, ſind 
die am Donnerstag dort eingetroffenen franzöſi⸗ 
ſchen Militär- und Luftfahrtattachés in Beglei⸗ 
tung des franzöſiſchen Konſuls vom Gouverneur 
von Gibraltar empfangen worden. 


— — 


Albanien verläßt Genf 


Nom, 15. April. Nach einer Meldung der 
Agenzia Stefani hat die albaniſche Regierung 
den Austritt aus dem Genfer Verein beſchloſſen 
und bereits dem Generalſekretär des Völker⸗ 


bundes die entſprechende Mitteilung telegraphiſch 
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Als Voritufe für ein umiaſſendes III Ilitärbündnis: 


Britiſche Vorſchläge heute in Moskau 


London, 15. April. Die Londoner Blätter 
von Sonnabend früh beſtätigen im Zuſammen⸗ 
hang mit Beſprechungen, die am Donnerstag 
zwiſchen Lord Halifax und dem Sowjet⸗ 
botſchafter Maiſly ſtattgefunden haben, die 
britiſche Regierung habe ihrem Botſchafter in 
Moskau Vorſchläge zugeleitet, die dazu dienen, 
Sowjetrußland enger in die „Friedens⸗ 
front“ einzubeziehen. Der britiſche 
Botſchafter in Moskau, jo berichtet man über: 
einſtimmend, werde ſchon am heutigen Sonn⸗ 
abend die Vorſchläge unterbreiten. Die allge⸗ 
meine Annahme geht dahin, daß die britiſche 


Regierung als Vorſtufe für ein um⸗ 
faſſendes Militärbündnis einen 
Luftpakt zwiſchen England, Frank⸗ 
reich und den Bolſchewiken vorgeſchlagen 
habe. 

Die Korreſpondenten weiſen darauf hin, daß 
die britiſchen Garantien für Polen und Ru- 
mänien derart angelegt ſeien, daß darin eine 
Sicherheitsgarantie für die ſowjetruſſiſche Weſt⸗ 
grenze beſtehe. Bezeichnenderweiſe erinnern die 
meiſten Blätter im Zuſammenhang mit der bri⸗ 
tiſchen Initiative an die geſtern gemeldete 
Unterhauserklärung Sir John Simons, daß 


Luftpakt London -Moskau— Paris? 


„PAT“ contra „Temps“ — Zurückhallung gegenüber der Daladier-Rede 


| Verſtimmung über Barijer Vorwürfe 


„ Warſchau, 15. April. Die „P A T“ berich⸗ 
tet über einen „Temps“ ⸗Artikel, der an 
dem gleichen Tage erſchien, an dem Dala- 
dier in ſeiner Rede den Standpunkt Frank⸗ 
reichs gegenüber Polen feſtlegte. Nach der 
Meinung der „PAT“ weicht der „Temps“⸗ 
Artikel von der Auffaſſung des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten erheblich ab und ent⸗ 
hält eine Reihe von un verſtändlichen 
Unterſtellungen. U. a. behauptet der 
„Temps“, ſo fährt „Pat“ fort, daß in Polen 
ein Unterſchied der Auffaſſungen zwiſchen der 
Regierung und dem Militär, ſowie 
ein Auseinandergehen der Anſichten unter 
der Bevölkerung gegenüber den Er⸗ 


der polniſch⸗deutſchen Beziehungen 
drückt der „Temps“ die Meinung aus, daß 
es entweder zu irgend einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Warſchau und Berlin komme, 
die zum Glück noch möglich ſei, oder 


Faber die polniſche Regierung eine ſolche Ber- 
ſtändigung ablehne. Frankreich, ſo ſchreibt 
der „Temps“, iſt mit Polen durch das Bünd⸗ 
nis von 1921 und den Hilfspakt vom Jahre 
1925 verbunden. Gleichzeitig unterſtellt der 
„Temps“ — ſo berichtet die „Pat“ weiter — 
als ob die polniſche Regierung bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten dieſe Abkommen in 
ungewöhnlich elaſtiſcher Weiſe 
interpretiere. Was Großbritannien 
angeht, ſo engagierte es ſich nach dem 
„Temps“ in noch viel präziſierterer Weiſe als 
Frankreich. 


* 


Der Artikel des „Temps“ hat in Warſchau 
böſes Blut gemacht. Es iſt ganz bezeichnend, 
daß die Regierungsblätter, die die Chamber⸗ 
lain⸗Erklärung kommentieren, mit keinem 
Wort in ihren Kommentaren auf die Da⸗ 
ladier -Rede und die Ausführungen 
über Polen eingehen. 


Moskaus Pläne in Fernoſt 


Heben dem engliſchen „Hilfspian! für China auch ein ſowjetruſſiſcher 
Vollkommene Unterwerfung Chinas als Bedingung 


Tokio, 15. April. Nach einem Sonderbericht 
der Zeitung „Yomiuri“ hat die Sowjet: 
u ni on — im gleichen Zeitpunkt wie die Vor: 
ſchläge Englands an Tſchianglaiſchet — der 
Tſchungking⸗Regierung erweiterte mili⸗ 
täriſche Unterſtützung angeboten gegen 
Zubilligung von wirtſchaftlichen nzeſſionen 
und völliger Ueber antwortung Chi⸗ 
nas an die Komintern. 


Die Sowjetunion hat den Bee ihrer ver- 
ſtärkten Waffen⸗ und Munitionslieferungen für 
die Chir-"n an folgende Bed: een geknüpft 

1. Dauernde „Unabhängigkeit“ der Provinz 
Sinkiang Chineſiſch⸗Turkeſten), d. h. An- 
erkennung der ſowjetiſchen Herrſchaft in dieſer 
bisher umſtrittenen Provinz. 

2. Konzeſſion zur Ausbeutung von Petro- 
leum⸗ und Gold vorkommen als Kom- 
penſation für die Unterſtützung der Sowjets. 

3. Gewährung des Rechtes an die Sowjet⸗ 
union, Eiſenbahnen in den Provinzen 
Außenmongolei, Sinkiang und Kanſu zu bauen. 


4. Vermehrung der Zahl ſowjetruſſiſcher po- 


eigniſſen vorhanden ſei. Bei der Beſprechung 
| 


litiſcher und militärischer 
Tſchungking⸗Regierung. 


„Berater“ bei der 


5. Stärkere gemeinſame Front gegen die Anti⸗ 
kominternſtaaten. 


6. Einführung des „poſitiven Kom: 
mu nismus“ und Bolſchewismus als Kampf⸗ 
mittel gegen den Antikominternpakt. 


— — 


23 Willionen Amerikaner 
unterſtützungsbedürftig 


New Vork, 15. April, Edward Cor ſi, einer 
der Leiter des jtädtiihen Fürſorge⸗Ausſchuſſes 
Nem Ports gibt bekannt, daß über 23 Millionen 
Personen in den Vereinigten Staaten, darunter 
1% Million allein in New York, von öffent⸗ 
licher Unterſtatzung abhängig jeien. Der Be- 
amte teilt ferner mit, daß über 70 v. H. aller 

der Familien, welche weniger als 1700 Dollar 
Jahreseinkommen haben, ſich in wirtſchaftlicher 
| Notlage befänden. Amerika müſſe die Tatſache 
erkennen, daß öffentliche UAnterſtſ zung eine 

dauernde Aufgabe der Regierung ſei, da ſie 
nicht in der Lage wäre, allen, Arbeitswilligen 
Arbeit zu geben. 
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unterbreitet 


einem Militärpakt mit Sowjetrußland britiſcher⸗ 
jeits nichts im Wege ſtehe. Der diplomatisch 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, 
daß Polen und Rumänien fý bereits 
erklärt (22) hätten, die Unterſtützung der 
moskowitiſchen Luftwaffe angu: 
nehmen. Muj dieje Bereitichaft hin erſt habe 
die britiſche Regierung den Beſchluß gefaßt, 
neben eventuellen bereits beſtehenden militäri⸗ 
ſchen Abkommen einen Luftpakt abzuſchliezen. 
Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ erklärt außerdem, daß die Sowjet- 
regierung immer noch für eine Konferenz der 
„kollektiven Sicherheit“ fe. 


Das „Deutſche Nachrichten büro 
hierzu u. a.: 


Dem geplanten Pakt Londons mit der 
Sowjetunion ſteht grundſätzlich und prat: 
tiſch viel entgegen, aber das alternde 
England würde ſich ſelbſt mit dem Satan 
verbinden, um ſeine Rolle weiter zu ſpie ⸗ 
len. Möge die greiſe Dame ſich alſo ge⸗ 
troſt das Moskauer Rouge auf das 
ratloſe Geſicht malen laſſen — das in dem 
vermeintlichen Schönheitsmittel enthal⸗ 
tene Gift ſchadet uns ja nicht. Da⸗ 
Empire, deſſen Intereſſen ja bekanntlich 
kraß den moskowitiſchen imperialen wie 
revolutionären Tendenzen zuwiderlaufen, 
ſcheint ſich nun ſein Grab graben zu 
wollen. Im übrigen hat die Komintern 
ein neues Tätigkeitsfeld: An Spaniene 
Stelle tritt England. Vielleicht gefällt 
das den Engländern, man wird ja 
aus ihnen nicht mehr klug; keinesfalls 
aber ſind über die Perſpektiven aus dem 
Londoner Plänchen die Oſtſtaaten ent⸗ 
zückt. Denn ſie, die zum großen Teil mit 
der weſtlich benachbarten Großmacht 
Abkommen geſchloſſen haben, fühlen ſelbſt 
ſich ja nicht von Deutſchland bedroht, ſon⸗ 
dern eher von den reißenden Wölfen des 
Oſtens. 


Sowjet-Kriegsſchiffe 
im Mittelmeer 


Pariser Blatt warnt vor Einbeziehung 
Moskaus in die „demokratische Front“ 


Paris, 15. April. Die „Action Francaiſe“ 
wendet ſich in ſcharfer Form gegen die Betei⸗ 
ligung Sowjetrußlands an der Front der ſoge⸗ 
nannten Demokratien. Das Blatt geht davon 
aus, daß ſowjetruſſiſche Kriegsſchiffe ins Mittel: 
meer gekommen ſeien, und erklärt, dieſe Tatſache 
jei ſehr beunruhigend. Im gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand der Spannungen in Europa, inmitten des 
Mittelmeergewitters, würde Sowjetrußland dem 
Frieden einen Dienſt erweiſen, wenn es ſich 
nirgends zeige. An die Aufrichtigkeit der 
Sowjets im Kriegsfalle zu glauben, fei ein Un: 
jinn; denn dies würde für Moskau da raus 
hinausgehen, im Falle des Sieges an der 
Feſtigung der lapitaliſtiſchen Länder mitgeholfen 
zu haben. 


Die ſowjetruſſiſchen Schiffe müßten ſofort ihre 
Stützpunkte im Schwarzen Meer wieder auf⸗ 
ſuchen, falls ſie ſich im Mittelmeer befänden. 
Wenn man einen Kriegsausbruch beſchleunigen 
wolle, jo brauche man dieſe revolutionäre Brand- 
jackel nur im Mittelmeer herumissen zu laien. 
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Wie beurteilt 
Warſchau die kage? 


(Draht bericht unseres Warschauer 
Korre-nondenten) 


Die Garantieerklärungen 
unferichiedlich 


Warſchau, 15. April. In der erhitzten 
internationalen Atmoſphäre wird in War⸗ 
ſchauer politiſchen Kreiſen eine nüchterne und 
klare Beurteilung der Lage als beſonders 
notwendig gehalten. Es ſei notwendig, ſo 
jagt man, feſtzuſtellen, daß einjeitige Garan⸗ 
tien, die die engliſche und franzöſiſche Regie⸗ 
rung infolge ihres Intereſſes an der Auf⸗ 
rechterhaltung des Status quo auf der 
Balkanhalbinſel Rumänien und 
Griechenland erteilten, weder den Rahmen 
des engliſch⸗polniſchen Abkommens, 
noch des franzöſiſch⸗polniſchen 
Bündniſſes berühre. Bei dem Beſuch von 
Miniſter Beck in London ſei ausdrücklich 
feſtgeſtellt worden, daß jede Seite die Frei⸗ 
heit bewahre, weitere Abkommen abzu— 
ſchließen oder auch Verpflichtungen zu über⸗ 
nehmen, welche ſie für angebracht erachte. 
Es ſei klar, daß die neuen Garantien für 
Polen keine neuen Verpflichtungen 
ſchaffen. Die Verpflichtungen, welche Polen 
übernommen habe, ſeien in London genau 
präziſiert worden und könnten durch keine 
neuen Pakte, die ohne Beteiligung Polens 
erfolgten, geändert werden. 


ere 


Vom Wert der Garantien 


Man unterſtreicht in polniſchen politiſchen 
Kreiſen den Unterſchied zwiſchen den Garan⸗ 
tien für Rumänien und Griechenland und 
den für Polen, von denen der letzte auf 
Gegenſeitigkeit geſtützt iſt. Es ſei 
ſchwer, heute zu beurteilen, ob die Garan⸗ 
tien für Rumänien und Griechenland im 
Augenblick notwendig waren. Man könne 
im Falle Rumänien nicht annehmen, daß 
Truppenbewegungen im ungariſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Grenzgebiet die Urſache waren, oder 
Überhaupt eine ungariſche Gefahr für Ru- 
mänien beſtand. Polen, das in beſten Be⸗ 
ziehungen ſowohl zu Rumänien wie zu Un- 
garn lebe, betrachte wohlwollend alle Schritte, 
die zu einem Ausgleich der Verhältniſſe 
zwiſchen beiden Ländern führen. Rein grund⸗ 
ſätzlich müſſe geſagt werden, daß die Zahl 
der durch irgend einen Staat erteilten Ga⸗ 
rantien im umgekehrten Verhält⸗ 
nis zu ihrem Wert ſtehen. Polen 
werde immer nur vollwertige Garan⸗ 
tien annehmen und geben. Alle Angelegen⸗ 
heiten, die Rumänien betreffen, würden in 
Polen im Hinblick auf die enge Freundſchaft 
mit großer Teilnahme verfolgt. Die franzö⸗ 
ſiſch⸗engliſche Verſicherung werde als Ver⸗ 
ſtändnis für die Rolle, die Rumänien in Oſt⸗ 
europa ſpiele, aufgefaßt. Die Aeußerung Da⸗ 
ladiers über das Bündnis mit Polen bringt 
nach polniſcher Auffaſſung eigentlich nichts 
Neues. Daladier habe im Grunde den Willen 
Frankreichs ausgedrückt, die franzöſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen dem polniſch⸗engliſchen 
Abkommen anzupaſſen. Es war ein gewiſſer 
Unterſchied der Auslegung in der Frage der 
automatiſchen gegenſeitigen Hilfe auf Grund 
des Bündniſſes mit Frankreich aufge⸗ 
taucht. Das polniſch⸗engliſche Abkommen 
habe dieſen Unterſchied beſeitigt. 


An Albanien desintereſſlert 


Die albaniſche Frage hält man in polni- 
ſchen politiſchen Kreiſen bereits für erledigt. 
Albanien ſei immer ein italieniſches Einfluß⸗ 
gebiet geweſen, größere Kämpfe habe es dort 
nicht gegeben. Die Meinung der Albaner 
ſelbſt ſei offenſichtlich geteilt geweſen. Die 
Ereigniſſe in Albanien könnten die guten 
polniſch⸗italieniſchen Beziehungen nicht be⸗ 
einfluſſen, da das Land außerhalb der un⸗ 
mittelbaren Intereſſenſphäre Polens liege. 
Polen halte es auch nicht für angebracht, 
irgend welche Beſchuldigungen gegen die ita⸗ 
lieniſche Politik vorzubringen. 


Keine Militärmiflton nach kondon 


Was die Frage der weiteren Verhandlun⸗ 
gen mit England anbelangt, ſo wird in War⸗ 
ſchauer politiſchen Kreiſen darauf hingewie⸗ 


ſen, daß die endgültige Geſtaltung des Ab⸗ 


kommens noch eine Vorbereitungszeit erfor⸗ 
dere. Im Augenblick würden keine Geſpräche 
geführt. Es werde auch keine polniſche Mili⸗ 
tärmiſſion nach London entſandt. Im übri⸗ 
gen habe die gegenſeitige Garantie nicht nur 


— 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 16. April 1939 


Auch Rooſevell gibt „Garantien 
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Auf den Spuren Chamberlains — Verſprechungen an die anderen 


Waſhington, 15. April. Präſident Rooſe⸗ 
velt hielt anläßlich des Panamerika-Tages 
eine Rundfunkanſprache, deren inhaltliche 
Schwäche allgemein auffällt. Als treuer Schüler 
des Weltkriegspräſidenten Wilſon unſeligen 
Angedenkens erhob Rooſevelt erneut den an- 
maßenden Anſpruch der Vereinigten Staaten 
auf Mitbeſtimmung in europäiſchen 
Angelegenheiten, derſelben Vereinigten 
Staaten, die es mit ihren doktrinären demo⸗ 
kratiſchen Regierungsmethoden fertig gebracht 


amerikaniſchen Staaten 


haben, daß elf Millionen Arbeitsloſe trotz größ⸗ 
ter natürlicher Reichtümer des Landes im 
Elend verkommen. In böswilliger Unkenntnis 
europäiſcher Verhältniſſe und ohne das geringſte 
Verſtändnis für die gewaltigen geſchichtlichen 
Umwälzungen, die in mehreren Ländern des 
alten Kontinents eine neue Blüte nicht zuletzt 
auch wirtſchaftlicher Natur hervorgerufen haben, 
ſpricht Rooſevelt dann von „Methoden, wie die 
Hunnen und Vandalen ſie vor 1500 Jahren 
angewendet hätten“, Dabei meinte der Präſident 


Begeiſterte Einwohner der Stadt Stutari 
tragen den einziehenden italieniſchen Truppen Fahnen voran 


CUC c o // Ay ³¹w⁵ w SETAA ES TETTA SETAE NEE. 


„Kurier Poznauſki“ 
ſieht wieder „Danziger 
Provokationen“ 


Der „Kurier Poznauſki“ (Nr. 172 — 15. April) 
ſchreibt unter dem Titel „Danziger Provokatio⸗ 
nen“: Es zeigten ſich hier (In Danzig. Die 
Schriftleitung) Bekanntmachungen, die dazu auf⸗ 
fordern, Quartiere für angebliche Flüchtlinge 
aus Polen zu melden, für Deutſche, die auf dem 
Gebiete der Freien Stadt Danzig Schutz ſuchen.“ 


Danziger Proleſt gegen 


polniſche Flugblätter 


Polniſche Blätter entrüſten fi darüber, daß 
die Danziger Regierung beim Polniſchen Gene: 
ralkommiſſar in Danzig proteſtiert hat, 
weil aus polniſchen Tranſitzügen, die durch 
Danziger Gebiet fahren, deutſchſeindliche Flug⸗ 
zettel ausgeworfen werden. Auf dieſen Flug⸗ 
zetteln wird ein Lied veröffentlicht, als 
„Danziger Hymne“ bezeichnet wird. Die 


proviſoriſchen Charakter, ſondern ſei ſo fort 
wirkſam. 


Das Verhältnis zum Reicht 


Zu den Beanſtandungen der deutſchen 
Preſſe gegenüber dem polniſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommen wird von polniſcher Seite darauf 
hingewieſen, daß dieſes Abkommen nur für 
den Fall des Angriffs gelte. Es werde, 
ebenſo wie das deutſch⸗polniſche Abkommen 
von 1934, auf den Kelloggpakt geſtützt ſein, 
der bekanntlich die Gewaltanwendung aus⸗ 
ſchließt. Das Reich habe, unbeſchadet des 
Abkommens mit Polen, ſehr viel weiter⸗ 
gehende Abkommen abgeſchloſſen als Polen 
mit England, z. B. einen Vertrag mit 
der Slowakei. Wenn von deutſcher 
Seite das polniſch⸗engliſche Abkommen als 
dem Pakt vom 26. Januar 1934 widerſpre⸗ 
chend erklärt werde, ſo könne Polen ja auch 
an dem deutſch⸗ſlowakiſchen Ber- 
trag Anſtoß nehmen, da dieſer Vertrag einen 
polniſchen Angriff auf die Slowakei verhin⸗ 
derte. Natürlich ſei das nur ein theoretiſches 
Beiſpiel, es ſolle jedoch zeigen, daß bei der 
Erwägung des Konfliktfalles auf beiden 
Seiten mit gleichem Ma ß geurteilt 
werden müſſe. Nach polniſcher Meinung be⸗ 
ſteht nur ein gewiſſes Mißverſtändnis. Ein 
Widerſpruch zwiſchen den verſchiedenen Ab⸗ 
kommen, die nur für den Fall des Angriffs 
gelten, könne nicht beſtehen. 
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Bromberger „Deutſche Rundſchau“ bringt den 
Text des Liedes in deutſcher Ueberſetzung. Er 
lautet: : 
Wir fordern Danzig, feine See. 
Wir wollen, daß es zu uns kommt. 
Es iſt polniſches Eigentum und eine polni⸗ 
ſche Stadt. 
Es wird Zeit, daß es das Deutſchtum ab⸗ 
ſchüttelt. 
Wir laſſen es nicht zu, daß dort der Feind 
regiert, 
So wahr uns Gott helfe. 
Bis zum Verbrauch der letzten Kraft 
Werden wir darum kämpfen, 
Daß Danzig endlich polniſch wird 
Und i mit uns vereinigt, 
Im Kampfe falle jeder Feind, 
So wahr uns Gott helfe. 


Aus dem Versmaß und aus dem Schlußvers 
der beiden Strophen „So wahr uns Gott helfe“ 
— polniſch: „Tak nam dopomóż Bóg“ — läßt 
ſich erkennen, daß dieſes Lied nach der Melodie 
der „Rota“ geſungen werden jon. 


Verbotene weiße Strümpfe 


Nach polniſchen Preſſemeldungen aus Lodz 
hat die dortige Polizei während der Feiertage 
eine Reihe von Perſonen feſtgenommen, die 
Joppen, kurze Hoſen und weiße Strümpfe tru⸗ 
gen. Man ſehe einen ſolchen Anzug als Partei⸗ 
uniform an. Der „Kurier Bydgoſti“ meldet, 
daß den deutſchen Bürgern das Tragen einer 
derartigen Bekleidung verboten worden iſt. 


Korfanty in dieſen Tagen 
nach Kaltowitz? 


Wie der „IK“ meldet, kurſieren in Katto- 
witz Gerüchte, wonach Wojciech Korfanty 
dieſer Tage nach Kattowitz zurückkehren ſoll. 

Nach ſeinem langjährigen Aufenthalt in Prag 
war Korfanty bekanntlich letzthin nach Paris 
gefahren. b 


„Woche des Weſtverbandes“ 


Vom 15. bis 22. April wird die alljährlich 
wiederkehrende „Woche des Weſtverbandes“ 
durchgeführt. Man kann das Flugblatt, das zur 
propagandiſtiſchen Vorbereitung dieſer Weſt⸗ 
verbandswoche in Pommerellen verbreitet wird, 
nicht gerade als deutſchfreundlich bezeichnen. 
Es weißt auf die ſtändige Mobiliſierung der 
patriotiſchen Herzen und polniſchen Seelen hin 
und meint, daß das Pommereller Land in erſter 
Linie einer feindlichen Habgier ausgeſetzt ſei. 
In den Reihen des Weſtverbandes könne man 
den Panzer Polens um ſeinen Weſtgürtel bauen 
helfen. Schließlich heißt es weiter: „Denke an 
die polniſchen, vom Mutterland abgetrennten 
Gebiete: Marienburg, das Ermland, Maſuren, 
die Kaſchubei, das Poſener Grenzgebiet und das 


Dppelner Schleſien “. x 
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allerdings nicht die Gangſter⸗ und Kor 
ruptions methoden in den Bere 
nigten Staaten, die nachgerade zum Hen 


ımEcit 


wären. 


mel ſtinken und der beſonderen Murmerki 
eines Staatsoberhauptes wohl wert 
Amerika habe Anteil am Weltgeſchehen u 
verlange daher, daß ſeine Intereſſen (sprich: 
Geſchäfte) nicht nicht geſchädigt würden 

Im übrigen Teil ſeiner Rede mandelte Rooſe⸗ 
velt unverkennbar auf den Spuren 
Chamberlains, indem er den übrigen 
amerikaniſchen Staaten „Garantien“ anbot 
um die ihn dieje Länder, die bekanntlich faßt 
alle ſchon die ſchlechteſten Erfahrungen mit der 
unerbetenen nordamerikaniſchen Finmiſchung in 
ihre Verhältniſſe gemacht haben, in keiner Weiſe 
erſucht haben. Sollte ein Angriff in Geitalı 
wirtſchaftlichen Drucks auf irgendeinen 
amerikaniſchen Staat erfolgen, jo veryflichte 
er ſich — erklärte Rooſevelt — „daß die Ner- 
einigten Staaten dem bedrohten Staat miri- 
ſchaftlich zu Hilfe kommen werden, damit fein 
amerikaniſcher Staat auch nur einen Pruchteil 
feiner ſouveränen Freiheit aus wirtſchaftlichen 
Erwägungen aufzugeben brauche“. Dies jant 
das Staatsoberhaupt eines Landes, das es im 
Laufe feiner Geſchichte immer wieder verſtan⸗ 
den hat, kleinere Stoaten mit den hrutalſter 
Druckmitteln wirtſchaftlich zu verſklaven. 


Anworten an den Präſiden en 

Unmittelbar nach der Rundfunkanſprache 
Rooſevelts anläßlich des Panamerita 
Tages melden ſich auch ſchon in den Kreiſen der 
amerikaniſchen Oeffentlichkeit Stimmen, die 
deutlich und unmißverſtändlich gegen den ame 
rikaniſchen Präſidenten Stellung nehmen. Der 
bekannte Senator Reynolds wendet ſich vor 
allem gegen die Ausführungen Rooſevelts, in 
denen dieſer ſich das Recht, zur Mitbeſtimmung 
in europäiſchen und in den Angelegenheiten 
fremder Staaten anmaßt. 

Der Abgeordnete Hamilton Fiſh erklärt 
die europäiſchen Völker ſollten, ehe es zu ſpät 
fei, wiſſen, daß Rooſevelt nicht nur keine Voll: 
macht zu einer Kriegserklärung, ſondern auch 
keine Macht dazu habe, die „Angreifer⸗ 
nationen zu beſtimmen“ oder ſie durch wirt⸗ 
ſchaftliche Sanktionen oder Gewalt zu iſolieren. 
Fiſh meint, daß auch nicht einmal ein Drittel 
des Bundeskongreſſes mit der „provozierenden 
und aufreizenden Agitation“, die das Meike 
Haus täglich betreibe, einverſtanden jei. 


Das wäre ein Mittel! 


Das jüngſte republikaniſche Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes, Os mers, brachte eine 
Vorlage ein, wonach Mitglieder des Kabinetts 
und des Bundeskongreſſes, die für die mili⸗ 
täriſche Beteiligung Amerikas an einem über⸗ 
ſeeiſchen Krieg ſtimmen, als erſte ront- 
dienſt verſehen folen. Die Vorlage ficht 
ferner vor, daß der Präſident perſönlich die 
Truppen ins Gefecht führen muß. 


Generalfeldmarſchall Göring 


in Rom 


Reichsminister Dr. Goebbeis über Belgrad 

nach Berlin zurückgekehrt 

Rom, 15. April. Generalfeldmarſchall G 8 
ring ilt, von Tripolis kommend, am Freitas 
um 20 Uhr in Rom eingetroffen, wo ihm in 
dem feſtlich mit den italieniſchen und deutſchen 
Farben geſchmückten Bahnhof vom italieniſchen 
Regierungschef Muſſolini und den ihn be⸗ 
gleitenden Miniſtern und Staatsſekretären der 
Wehrmacht ein überaus herzlicher Empfang zu, 
teil wurde. 

Muſſolini bewillkommnete den Generalfeld- 
marſchall auf das herzlichſte und ſchritt mit ihm 
gemeinſam unter den Klängen der deutſchen Na 
tionalhymnen eine Ehrenkompanie der Iie: 
gertruppe ab, die mit Muſik und Fahnen 
angetreten war. 

* 

Reichsminiſter Dr. Goebbels trat am Frei: 
tag ſeine Rückreiſe von Iſtanbul nach Ber- 
lin an. Bei einer Zwiſchenlandung in Bel: 
grad wurde Reichsminiſter Dr. Goebbels auf 
dem Flughafen u. a. von dem jugoſlawiſchen 
Außenminiſter Cincar⸗Markowitſch und 
dem Kommandeur der jugoſlawiſchen Luftwaffe 
General Jankowitſch empfangen. Nach einem 
kurzen geſelligen Zuſammenſein mit den Ver⸗ 
tretern der jugoſlawiſchen Regierung trat 
Dr. Goebbels ſeinen Weiterflug nach Berlin 
an und landete um 17 Uhr auf dem Flughafen 
Tempelhof. 


Goldenes Ehrenzeichen für 


Kundt 

Berlin, 15. April. Der Führer hat dem 
ehemaligen Fraktionsführer der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei und Führer der deutſchen Volts- 
gruppe nach der Wiedervereinigung des Su⸗ 
detenlandes mit dem Reich, Ernſt Kundt, in 
Anerkennung ſeiner großen Verdienſte das 
goldene Ehrenzeichen der Partei verliehen. 
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Frankreichs Arbeitsminiſler 
nach Polen 


Sitzung der polnisch- französischen 
Eisenbahngesellschait 

Warſchau, 15. April. (Eig. Drahtbericht). 
In Paris fand eine Sitzung des Direktions⸗ 
komitees und des Aufſichtsrates der pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft ſtatt. Die Beratungen lei⸗ 
tete der ſtellvertretende Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrates, Vizeminiſter im Verkehrsmini⸗ 
ſterium Piaſecki. Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen waren Angelegenheiten, die die 
finanziellen Ergebniſſe der Kohlen ma⸗ 
giſtrale Schleſien⸗Gdingen. im 
vergangenen Jahre, ſowie die Aufſtellung 
eines Inveſtitionsplanes für die 
nächſte Zukunft betrafen. Im laufenden Mo⸗ 
nat wird die feierliche Einweihung des Ab⸗ 
ſchnittes Siemkowice — Tſchenſtochau ſtatt⸗ 
finden, der eine Abzweigung der Bahnlinie 
Schleſien — Gdingen bildet. Bei der Feier- 
lichkeit wird der franzöſiſche Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, De Monzie, in Be⸗ 
gleitung von Beamten ſeines Reſſorts an- 
meſend fein. 


Albaniſche Miſſion in Rom 
Viktor Emanuel die Krone Albaniens 
angetragen i 

Rom, 15. April. Eine albaniſche Miſſion, be⸗ 
ſtehend aus 40 Vertretern ſämtlicher Provinzen 
Albaniens, iſt unter Führung des albaniſchen 
Minifterpräfidenten Verlaci am Sonnabend 
vormittag in Rom eingetroffen, wo fie von 
Viktor Emanuel III. im Quirinal feier- 
lich empfangen werden wird, um ihm die alba⸗ 
niſche Krone anzubieten. 


* 
Der italieniſche Miniſterrat hat am Freitag 
unter Vorſitz des Duce auf den Beſchluß des 


Großrats des Faſchismus hin dem folgenden 
Geſetzentwurf zugeſtimmt: 

„Art. 1. Der König von Italien nimmt nach 
der Annahme der Krone Albaniens für ſich und 
ſeine Nachkommen den Titel König von Italien 
und Albanien, Kaiſer von Aethiopien an. 


Art. 2. Der König von Italien und Albanien, 
Kaiſer von Aethiopien wird in Albanien durch 
einen in Tirana ſitzenden Generalſtatthalter 
vertreten ſein.“ 


Dienſtauszeichnung 
der NSDAP 


Drei wichtige Führererlasse 

Berlin, 15. April. Die Reichspreſſeſtelle der 
NSDAP. gibt bekannt: Der Führer hat in 
dieſen Tagen drei wichtige Anordnun⸗ 
gen erlaſſen, die für die Partei, beſonders 
aber für die Politiſchen Leiter, große Bedeu⸗ 
tung haben. 

Durch die erſte Anordnung hat der Führer 
eine Dienſtauszeichnung der NSDAP. geitiitet, 
die zweite Anordnung des Führers enthält Be⸗ 
ſtimmungen über die Einführung neuer Dienſt⸗ 
rang⸗ und Dienſtſtellungsabzeichen für die Poli⸗ 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 16. April 1239 


Britiſcher „Schutz“ für Paläſtina 


Ferngeſchütze zwiſchen Haifa und Alko — Die Araber werden weiter 
durch Terror in Schach gehalten 


Jeruſalem, 15. April. Nach einer Meldung 
des arabiſchen Blattes „Al Djihad“ ſtellen 
die Engländer zur Zeit an der Küſte von Palä⸗ 
ſtina zwiſchen Haifa und Akko Verſuche mit 
weittragenden Geſchützen an. 

Der größte Teil der nach Aegypten abbe⸗ 
rufenen engliſchen Soldaten hat Paläſtina be⸗ 
reits verlaſſen; ſo gingen am Donnerstag aus 
Lydda mehrere Züge mit Militär ab. Den 
Zeitungen iſt es verboten, über dieſe Truppen⸗ 
transporte zu berichten. 

Wie das arabiſche Blatt „Al Djihad“ weiter 
meldet, ſchoß eine engliſche Patrouille von einer 
fahrenden Draiſine aus in der Nähe des Dor⸗ 
fes Herbiah auf Araber, die dort friedlich 
ihrer Feldarbeit nachgingen. Ein Araber 
wurde tödlich getroffen. 

Das britiſche Militärgericht in Jeruſalem 
verurteilte einen 18jährigen Araber zu lebens⸗ 
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länglichem Gefängnis und zur Auspeitſchung. 
Nicht weniger als 24 Peitſchenhiebe wurden 
dem jungen Freiheitskämpfer zudiktiert. Sie⸗ 
ben andere Araber erhielten mehrjährige Ge⸗ 
fängnisſtrafen. 

In der ſyriſchen Stadt Beirut trafen jetzt 
arabiſche Flüchtlinge aus Paläſtina 
ein. Sie kommen aus Tiberias und muß⸗ 
ten vor dem britiſchen Terror fliehen Engli⸗ 
ſche Soldaten hatten vor zwei Tagen die Alt⸗ 
ſtadt von Tiberias beſetzt und alle Einwohner 
einſchließlich der Frauen und Kinder am 
Strande des Sees von Genezareth zuſammen⸗ 
getrieben. Alle Häuſer wurden daun in bekann⸗ 
ter Weiſe durchwühlt. Nach den Ausſagen der 
Flüchtlinge haben dabei die britiſchen Soldaten 
Geld und Schmuckſachen geraubt. 150 Araber 
wurden in das Gefängnis geworfen oder in 
Konzentrationslager geſchleppt. 
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Ultimatum Rooſevelts 
an Chamberlain 


Enthüllungen über die Vorgeſchichte der Einkreiſungspolitik 


Waſhington, 15. April. Rooſevelts Intrigen 
und direkte Einmiſchung in die engliſche Politik 


wird in einem viel beachteten und von zahl⸗ 
reichen Zeitungen des Landes abgedruckten Ar 


tikel der dem Weißen Hauſe naheſtehenden 
deutſchfeindlichen Journaliſten Pear⸗ 
ſon und Allens zum erſtenmal offen zuge⸗ 
geben. Dieſe als Schrittmacher der jüdiſchen 
Hochfinanz berüchtigten Brunnenvergifter prah- 
len damit, daß der Vater der Einkreiſungspoli⸗ 


tik nicht Chamberlain, ſondern Robo fevelt 


fete . e 25 

Präſident Nooſevelt habe, jo teilen die beiden 
Zeitungsmänner mit, im März, als die An⸗ 
zeichen für eine ſachliche engliſche Einſtellung zu 
den deutſchen Anſprüchen ſich mehrten, an den 
engliſchen Miniſterpräſidenten Chamberlain ein 
Ultimatum geſandt. In dieſer Note wurde 
London aufgefordert, ſofort eine aggreſſive 
Front gegen Deutſchland aufzurichten; andern⸗ 
falls müſſe Großbritannien auf jede weitere 
Hilfe Amerikas verzichten. Nooſevelt habe be: 
reits am Tage nach der Münchener Konferenz 
a EU ERTEILT EIERN NEL TREE N N 
tiſchen Leiter, während die dritte Anordnung 
die Uniformen für die Politiſchen Leiter feſt⸗ 
legt. 

Die Dienſtauszeichnung der NSDAP. wird 
in drei Ausführungen für 10, 15 und 25 Jahre 
aktiver Dienſtzeit in der NSDAP. verliehen. 
Sie ſtellt ein Ordenskreuz dar und wird 

nach 10 Jahren in Bronze an einem brau⸗ 
nen Bande, 


nach 15 Jahren in Silber an einem blauen 


Bande, 
nach 25 Jahren in Gold an einem roten 
Bande verliehen. 


Feierliche Grundſteinlegung für die neuen Kaſernen des Berliner Wachregiments 


Haaſe, 


ments. 


In Anweſenheit des Generalbauinſpektors Profeſſor Speer und zahlreicher führender Perſön⸗ 

lichteiten vollzog der Kommandierende General des III. Armeekorps, General der Artillerie 

die feierliche Grundſteinlegung für den neuen Kaſernenblock des Berliner Wachregi⸗ 

Im Anſchluß an die Feier marſchierte das Wachregiment an dem Kommandierenden 
5 [ori 


riiber 


y den amerikaniſchen Botſchafter Kennedy zu 
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Chamberlain geſchickt und der Befriedungspoli⸗ 
tit des Miniſterpräſidenten ein ſofortiges 
„Halt!“ entgegengerufen. Von dieſem Zeit⸗ 


punkt ab ſei der Druck auf Chamberlain ſtändig 
verſtärkt und die ganze Politik der USA auf 
dieſes Ziel eingeſtellt worden. 

In dem hochintereſſanten Artikel wird weiter 
enthüllt, daß alle Provokationen in der ameri⸗ 
kaniſchen Oeffentlichkeit von Waſhington vorher 


ſorgfältig abgewogen warden feien, wie z. B. 
die Rückziehung des Berliner USA 
Botſchafters Wilſon, die unflätige Rede 
des Innenminiſters Ickes, die provozierende 
Jahresbotſchaft des Präſidenten, die Auf⸗ 
rüſtungsaktion für die Luftwaffe und deren 
Verbindungen zur Entente, der lächerliche Pro⸗ 
teſt des Unterſtaatsſekretärs Welles gegen 
das Protektorat von Böhmen und Mähren und 
ſo weiter. 


Zur größten Entrüſtung Rooſevelts hätten 
die Engländer jedoch ihre Handels beziehungen 
mit Deutſchland fortgeſetzt und ſogar die Ent⸗ 
ſendung einer inoffiziellen Wirtſchaftsdelega⸗ 
tion in das weſtdeutſche Induſtriegebiet vor⸗ 
bereitet. Rooſevelt habe darin eine hinterliſtige 
Anterſtützung des Dritten Reiches geſehen. 
Das Fortſchreiten engliſch⸗deutſcher Wirtſchafts⸗ 


Fühlungnahme habe Roojevelt, der eine Ge 


fährdung des engliſch⸗amerikaniſchen Handels 


vertrages darin geſehen habe, in raſende 


Wut verſetzt. Selbſr heute traue Rooſevelt 


dem alten Chamberlain noch nicht und ſcheue 
ſich nicht, den engliſchen Premierminiſter in 


maſſiver Weiſe zu verdächtigen, damit die edlen 


demokratiſchen Motive Rooſevelts aller Welt 


doppelt klar vor Augen geführt würden. 


| 
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Folgen der britiſchen 
Panikmache 


London, 15. April. Die Panikmache und 
Kriegshetze, die ſeit langem in London 
getrieben wird, ſchlägt inſofern den eigenen 
Herrn, als immer mehr Gold aus den engliſchen 
Banken gezogen und nach Amerika verihifk 
wird. , 

Wie „Daily Expreß“ meldet, ging England am 
Freitag allein Gold im Werte von 21 Millionen 
Pfund verloren. Auf der Queen Mar y' 
und dem Dampfer „Rooſevelt“ wurden 
geſtern 18 Millionen Pfund Gold von Gout- 
hampton nach Amerika verſchifft, während 
drei Millionen Pfund auf dem Schiff „Scyta⸗ 
ria“ verladen wurden. Die Erwähung des 
„Daily Expreß“, daß im Laufe der nächſten 
Wochen noch größere Goldverſchiffun⸗ 
gen nach A S A. erfolgen werden, verdient 


im Hinblick auf die unausgeſetzt weiter betrie⸗ 
bene britiſche Einkreiſungshetze ſtarke Beachtung 

Die Kriegshyſterie, die auch in der Tür 
kei täglich von neuem durch die mannigfaltig⸗ 
ften und ſinnloſeſten Gerüchte genährt 
wird, wobei noch hinzukommt, daß auch einige 
Iſtanbuler Zeitungen in hemmungsloſen Leit⸗ 
artikeln den Krieg als nahe bevorſtehend hin- 
ſtellen, hat zu einem Sturm von ängſtlichen 
Sparern auf die türkiſchen Banken und 
Sparkaſſen geführt. Die Folge davon iſt, daß ſich 
vor den Zahlſtellen lange Schlangen von Publi- 
kum anſammeln und jogar Polizei zur Aufrecht ⸗ 
erhaltung der Ordnung vor den Geldinſtituten 
eingeſetzt werden mußte. 

Die ägyptiſche Regierung hat den für 
Ende April angeſetzten Kongreß der Wafd⸗Par⸗ 
tei verboten. Sie begründet dieſes Vorgehen mit 
der geſpannten internationalen Lage. 

Die Auswirkungen der britiſchen Panikmach / 
auf Aegypten läßt eine Meldung der Wafd- 
Morgenzeitung „Ha wades“ erkennen, die als 
einziges Blatt die Mitteilung bringt, das Ka- 
binett habe angeſichts der internationalen Lage 
die Vorbereitung eines allgemei 
nen Mobilmachungsbefehl für Aegyp⸗ 
ten als notwendig erachtet. . 


Das riejige amerikaniſche Flugboot, das 72 Paſſagiere an Bord nehmen kann und bereits ei 
„ 4 nen 
Ozeauflug hinter ſich hat, über Southampton 
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Deutſche Technik für 
Olympia 


Die Vorbereitungen zu den Olympiſchen 
Spielen in Finnland ſind in vollem Gange. 
Selbſtverſtändlich will man in Helſinki auch be⸗ 
züglich des Nachrichtendienſtes nicht hinter den 
Einrichtungen zurückſtehen, die Berlin im Jahre 
1936 den Berichterſtattern der Welt geboten 
hatte. Leider beſitzt aber Helſinki nur zehn 
Kabelleitungen nach dem Ausland, während 
mindeſtens dreißig Staaten in der Welt mit 
direkten Nachrichten bedient werden wollen. 
Man ſah ſich daher nach Mitteln um, dieſem 
Uebelſtand abzuhelfen. Da das Legen beſon⸗ 
derer Kabel, die nur für die kurze Zeit der 
Olympiade in Aktion zu treten hätten, zu koſt⸗ 
ſpielig und zu umſtändlich wäre, iſt man auf 
den Gedanken gekommen, ſich nach Mitteln um⸗ 
zuſehen, mit denen man die Preſſetexte bis zur 
Weitergabe aufſpeichern kann. Schallfol ien 
wären hier das Nächſtliegende, aber ſie kommen 
wegen ihrer kurzen Spieldauer nicht in Frage. 
Außerdem ſind ſie zu empfindlich gegen Erſchüt⸗ 
terungen, beſonders in Anbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß die Aufnahmen bisweilen vom fah⸗ 
renden Wagen aus gemacht werden müſſen. Die 
Löſung des Problems brachte das Magneto⸗ 
phon, ein von der AE nach langjährigen Ber- 
ſuchen entwickelter Apparat, bei dem der Ton 
auf einem magnetiſchen Filmſtreifen aufgenom⸗ 
men wird, von dem er ſofort wieder abgehört 
werden kann. Auch kann man mit dieſem Ge⸗ 
rät längere pauſenloſe Aufnahmen machen. 
Das Olympia⸗Komitee in Helſinki hat nach ein- 
gehender Prüfung vierzig ſolcher Apparaturen 
bei der AEG beſtellt. 


Mäki folgt Nurmis Spuren 


Die erſtaunlichen Erfolge finniſcher Leicht⸗ 
athleten bei den bisher ſtattgefundenen Olympi⸗ 
ſchen Spielen find bekannt. Begreiflich alfo, daß 
von finniſcher Seite alles getan wird, um 1940 
beim Olympia in Helſinki beſonders gut abzu⸗ 
ſchneiden. Die Stärke der finniſchen Leicht⸗ 
athletik ruht auf den langen Strecken, und hier 
ift es wieder der 10 000-Meter⸗Lauf, dem man 
beſonderen Wert beimißt. Kolehmainen eröff⸗ 


nete 1912 in Stockholm die Reihe der finniſchen 


Olympiaſieger in dieſem Rennen, Nurmi (1920), 
Ritola (1924) und wieder Nurmi (1928) waren 
ſeine Nachfolger. In Los Angeles 1932 konnte 
dann der Pole Kuſocinſti durch ſeinen Erfolg 
über Lehtinen die finniſche Siegesſerie unter⸗ 
brechen, die gleichwohl in Berlin 1936 von Sal⸗ 
minen fortgeſetzt wurde. Der große finniſche Fa⸗ 
vorit für dieſes Rennen 1940 iſt ſchon heute 
Taifto Mäki, der im September v. J. mit 30:02 
Weltrekord lief und dabei andeutete, daß er im⸗ 
ſtande fein dürfte, als Erſter unter die 30⸗Mi⸗ 
nuten⸗Grenze zu kommen. Arne Valſte, der fin⸗ 
nije Reichstrainer, überwacht das Training 
der zurzeit etwa 100 finniſchen Olympiakandi⸗ 
daten, wobei feine beſondere Sorge Mäki gilt. 
Ein anderer ausſichtsvoller Anwärter auf eine 
Goldmedaille iſt Pekuri, der wohl den 
3000-⸗Meter⸗ Hindernislauf beſtreiten wird. Dann 
ift noch Lauri Lehtinen, der an feine Glanz- 
zeit anzuknüpfen hofft, ganz abgeſehen von Iſo⸗ 
Hollo, Salminen uſw. An ein Wiederkommen 
von Hödert glaubt man in Finnland nicht mehr, 
ebenſowenig an ein Gelingen des Vorhabens 
von Kurikkala, der 50-Klm.⸗Skidauerlauf und 
Marathonlauf gewinnen will. 
I 


Kiepura für die Luſtſchutzanleihe 

Jan Kiepura, der ſich auf einer Konzertreiſe 
in den Vereinigten Staaten befindet, ſandte an 
den Herrn Staatspräſidenten ein Ergebenheits⸗ 
telegramm, in dem er gleichzeitig mitteilte, daß 
er 100 000 Zloty für die Luftverteidigungs⸗ 
Anleihe und den Fonds für die nationale Ver⸗ 
teidigung gezeichnet und zwei Automobile zum 
Geſchenk gegeben habe. 


Direkter Flugverkehr zwiſchen 
Warſchau und London 
Warſchau. Dem „Expreß Poranny“ zufolge 
wird vom 17. April der unmittelbare tägliche 
Flugverkehr zwiſchen Warſchau und London auf- 
genommen werden. Die Strecke wird von Ma⸗ 
ſchinen der engliſchen Fluggeſellſchaft „British 
Airway“ bedient. Mit dem erſten Flugzeug 
wird ſich der britiſche Oberſt Smallwood nach 
Polen begeben, um hier eine Reihe von Vor⸗ 
trägen über das britiſche Imperium zu halten. 


ereignet, die 26 Tote und 40 Verletzte forderte. 


Auch ein „Erfolg“ Rooſevelts | 


Verſchär ſung im nor damerikaniſchen Siohlenarbeiterjtreik . 


New York, Zwiſchen den Vertretern der 
Kohlenarbeitergewerkſchaft und den Beſitzern 
der Braunkohlengruben konnte trotz vierwöchi⸗ 
ger Verhandlungen in New Pork keine Çini- 
gung über den neuen Arbeitsvertrag erzielt 
werden, ſo daß die Lage im Kohlenarbeiter⸗ 
ſtreik, der Nordamerika betroffen hat, eine Ver⸗ 
ſchärfung erfuhr. 


Aus den verſchiedenſten Teilen des Braun⸗ 


Gruben, ihre Betriebe ebenfalls zu ſchließen, ſo 
daß die Geſamtzahl der von der Streikbewegung 
betroffenen Kohlenarbeiter weit über 320 000 
beträgt. 

Die bereits 14 Tage dauernde Stillegung von 
über 2000 Braunkohlengruben hat in verſchie⸗ 
denen Großſtädten der Oſtſtaaten bereits zu 
einem fühlbaren Kohlenmangel 


f 2 führt. In Buffalo z. B. wird für die Kranken⸗ 
kohlengebietes von Pennſylvanien, Virginien | Häujer dringend Kohlenzufuhr benötigt. In 
und Kentucky werden bereits Ruheſtörun⸗ | einer Schuhfabrik⸗Stadt mußten mehrere 


gen gemeldet. Infolge des Ablaufs des alten Schuhfabriken geſchloſſen werden, da die Kohlen 


οοοοο 
Kino APOLLO Kino METRO POLIS 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachm. Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachm. 
zum letzten Male. Ein.ergreifendes Filmwerk Ein humorvoller Film 


polnischer er: Sensationsdrama Ei T höh * 
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St. Sielanski — J. Węgrzyn — St. Wysocka. | Eintrittspreise: Parterre 40 Grosehen, Balkon 80 Groseben. 
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fehlen. Etwa 20 000 Arbeiter ſind davon be⸗ 
troffen. Eine große Kohlenfirma in Philadel⸗ 
phia teilte mit, daß bei längerem Ausbleiben 
einer Einigung über den neuen Arbeitsvertrag 


Arbeitsvertrages liegen ſeit Ende März mehr 
als 2000 Kohlengruben ſtill. In zahlreichen 
Gegenden erfolgten Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Streikpoſten und den Beſchäftigten nichtgewerk⸗ 


ſchaftlich organiſierter Gruben. In der Nähe | der Bau von acht Kriegsſchiffen, darunter zwei 
von Johnstown wurde der Eingang zu einem Schlachtſchiffen, die auf einer Privatwerft bei 
Bergwerk durch eine Dynamitexploſion vers Philadelphia auf Kiel liegen, aufgehalten 
ſchüttet. Infolge der ſteigenden „Rührigkeit“ | wiirde. 


Selbſt Raſſegenoſſen unter den Geſchädigten 


Jüdiſcher Großbetrüger vor dem Amſterdamer Gericht 


klagten und andere Opfer. Wreſzynſki, der alle 
abſtoßenden Merkmale ſeiner Raſſe an ſich hat, 
trat mit der üblichen jüdiſchen Frechheit auf, 
wurde aber von dem Vorſitzenden energiſch zu⸗ 
rechtgewieſen. Er verſtrickte ſich bald in ein Netz 
von Lügen, das er trotz aller Durchtriebenheit 
nicht mehr entwirren konnte. 

Der Staatsanwalt ſtellte feſt, daß Leute vom 
Schlage Wreſzynſkis und ſeiner Genoſſen die un⸗ 
mittelbare Veranlaſſung zur Aufrollung der Ju⸗ 
denfrage in vielen Staaten gebildet haben. Ein⸗ 
gehend ſchilderte er das Vorleben des Gauners, 
der unzählige Opfer ins Unglück geſtürzt, wäh⸗ 
rend er ſelbſt in unerhörtem Luxus gelebt habe. 
Wreſzynſki habe gemeinſam mit dem Oberſten 
Norris angegeben, er ſei in der Lage, in Deutſch⸗ 
land ausſtehende ausländiſche Forderungen ein⸗ 
zuziehen. Daraufhin hätten die Amſterdamer 
Bank, der Vatikan und der Unilever⸗Konzern 
Millionenforderungen dem Wreſzynſki übertra⸗ 
gen, die durch ihn in New Vork an eine Bank 
veräußert worden ſeien. Später habe Wre⸗ 
ſzynſti erklärt, die deutſchen Behörden hätten 
dieſe Wertpapiere zurückbehalten. Durch ge⸗ 
meinſames energiſches Vorgehen der Polizeibe⸗ 
hörden ſei der Schwindel aber bald an den Tag 
gekommen. 

Das Gericht hat die Urteilsverfündung auf 
den 23. April feſtgeſetzt. 


Amſterdam. Der jüdiſche Großbetrüger Wre⸗ 
ſzynſki hat ſich vor dem Amſterdamer Gericht | 
zu verantworten. Der Staatsanwalt bezeichnete 
den Angeklagten als den gemeinſten und durch⸗ 
triebenſten Spitzbuben, der ihm je vorgekommen 
ſei. Schon ſein freches und teufliſches Grinſen 
veranſchauliche deutlich die ganze Verworfenheit 
des Angeklagten. 

Wreſzynſti, der iH als argentiniſcher Konſul 
ausgab und gemeinſam mit dem engliſchen Ober⸗ 
ſten Norris ſchon früher eine Reihe von Millio⸗ 
nenbetrügereien ausgeführt hatte, wurde nach 
ſeiner Rückkehr aus Amerika, wohin er ausge⸗ 
wichen war, im Herbſt vorigen Jahres in Am⸗ 
ſterdam verhaftet. Hier hatte er mehreren ſei⸗ 
ner Raſſegenoſſen Beträge im Umfange von ins⸗ 
geſamt 10 000 Gulden abgeſchwindelt. Aus pro⸗ 
zeßtechniſchen Gründen konnte der Angeklagte 
nur wegen der letztgenannten Betrügereien zur 
Verantwortung gezogen werden. 

Im Laufe der Verhandlungen kamen aber auch 
die bezeichnenden jüdiſchen Gaunereien zur 
Sprache, durch die er die Amſterdamſche 
Bank, den Unilever ⸗Konzern und den 
Vatikan um Millionen geſchädigt hatte. 

Als Zeugen erſchienen der amerikaniſche Ge⸗ 
neralkonſul, ein Bankdirektor, geſchädigte Ge⸗ 
ſchäftsleute, Angeſtellte, Hotelportiere, eine jüdi⸗ 
ſche Kabarettſängerin, die Geliebte des Ange⸗ 


Eiſenbahnkataſtrophe in Mexiko 


Eine Folge marxiſtiſcher Mißwirtſchaft 
In Mexiko hat ſich eine Eiſenbahnkataſtrophe 


die mit dieſer Mißwirtſchaft der Marxiſten in 
Verbindung gebracht werden. Man hält es für 
möglich, daß der Staat die Eiſenbahnverwaltung 
wieder ſelbſt übernimmt. 


Nach einer Havas⸗ Meldung aus Mexiko 
ſind die Aufräumungsarbeiten bei San Juan 
del Rio die ganze Nacht und den ganzen Vor⸗ 
mittag fortgeſetzt worden. Bisher wurden die 
Leichen von 26 Todesopfern, darunter 8 Frauen 
ten. Präſident Cardenas hatte jetzt Be⸗ und 4 Kinder, aus den Trümmern geborgen, von 
ſprechungen mit dem Generaldirektor der Eiſen⸗ denen jedoch nur vier identifiziert werden konn⸗ 
bahnen und dem Gewerkſchaftsgeneralſekretär, | ten. 


Allgemein wird darauf hingewieſen, daß ſich in 
der letzten Zeit zahlreiche größere und kleinere 
Eiſenbahnunfälle ereignet haben, die durch den 
ſchlechten Zuſtand der Bahnſtrecken 
oder durch die Nachläſſigkeit des Per⸗ 
ſonals verurſacht wurden. Dieſe Mißwirt⸗ 
ſchaft ſei eine Folge der Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen durch die marxiſtiſchen Gewerkſchaf⸗ 


der Streikpoſten beſchloſſen die unabhängigen 


z | | a 


ba Kap RL, x 
Ganz Irland gedenkt der Opfer des Oſterauf⸗ 
ſtandes 1916 


Ueberall in Irland wurden Gedenkfeiern für 
die Opfer, die der Oſterauſſtand im Jahre 1916 
gegen die Engländer fand, abgehalten. — Mi- 
niſterpräſident de Valera legt hier an den Grä- 
bern der Erſchoſſenen Kränze nieder. 


Geheimrat Boſch 40 Jahre 
bei J. G. Farben 


Geheimrat Prof. Dr. Carl Bojh, Auffihte 
ratsvorſitzender der „J. G. Farbeninduſtrie“, 
blickt am 15. April auf eine 40jährige Tätigkeit 
in dem genannten Unternehmen zurück. Geboren 
1874 in Köln, trat er als jähriger 1899 in 
die damalige Badiſche Anilin- und Sodafabrit 
ein und begann damit eine Erfinderlaufbahn, 
wie ſie in der Welt nicht viele Beis 
ſpiele hat. Unter Boſchs Führung wurde 
das heutige J. G.⸗Werk in Oppau zum Mutter⸗ 
werk aller Anlagen in der ganzen Welt zur 
Stickſtoffgewinnung aus der Luft. Bedeuteten 
die ſynthetiſchen Stickſtoffverbindungen fon 
während des Krieges eins der wichtigſten Hilfs⸗ 
mittel zur Gewinnung einer ausreichenden 
Menge von Nahrungsmitteln in Deutſchland, 
ſo wurden ſie nach dem Kriege einer der wich⸗ 
tigſten Ausfuhrartikel in die ganze Welt. Spä⸗ 
ter erlangte das hier angewendete Syſtem der 
Hochdruckſyntheſe noch eine erweiterte Beben 
tung, als es gelang, auch Treibſtoffe für Explo⸗ 
ſionsmotoren in analoger Weiſe herzuſtellen 
Trotz aller Material- und Preisſchwierigkeiten 
die ſich dieſer Idee anfangs entgegenftellten, 
ſetzte Boſch mit zäher Energie feins 
Ideen in die Tat um. Noch eine weitere 
Tat Boſchs verdient Erwähnung: der zuſammen 
mit Geheimrat Duisberg durchgeführte Zuſam⸗ 
menſchluß der großen chemiſchen Werke Deutſch⸗ 
lands zur „J. G. Farbeninduſtrie“. Die Bers 
dienſte Carl Boſchs erfuhren 1937 ihre Aner⸗ 
kennung durch ſeine Ernennung zum Präſiden⸗ 
ten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft; ferner 
gehört er dem Generalrat der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft an. Auch das Ausland bedachte ihn mit 
zahlreichen Ehrungen: u. a. ift er Mitglied der 
wiſſenſchaftlichen Akademie in Oslo und der 
Schwediſchen Phyſikaliſchen Geſellſchaft in Lund. 
* 


Einſtürzende Mauer begräbt 
ſpielende Kinder 


Hannover. Ein folgenſchweres Unglück, bei 
dem vier Kinder getötet und ſieben 
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, 
ereignete ſich in Hannover⸗Linde n. Dort 
ſtürzte eine 2% Meter hohe Mauer auf einer 
Länge von 22 Meter ein, fiel auf einen Bürger⸗ 
ſteig, der wegen feiner ruhigen Verkehrslag⸗ 
als Kinderſpielplatz beliebt wurde, 
und begrub die ſpielenden Kinder. 

Die einſtürzende Mauer bildete einen Teil der 
Umfriedung einer früheren Fabrik, die jetzt als 
Lagerplatz für eine Alteiſenhandlung dient. 


Shakeipeares dunkle Dame 


Eine Entdeckung zu feinem 375, Geburtstag. 


Von Ruth Tremöhlen 


Die engliſche Grafſchaft Warwickſhire, 
Stratford⸗on⸗Avon, beſa 

Erinnerungen an Sha e 

nalheros in territorialer Hinſi 
Nem Place, das Grab, 
Haus — Geburt, 


ungewöhnli 


trips von Birmi 


ngham, . 
Jetzt hat jedoch Mr. Tyler vom Londoner Britiſchen Mu⸗ 
ſeum im Norden, in dem zwiſchen Macclesfield und Congleton 
in der Grafſchaft Cheſhire 2 Städtchen Gawsworth, die 


Heimat Mary Fittons entdeck 


ſhakeſpeareſchen Sonette. 


eines Beſuches wert erſcheint, wievel me 


A f $ * eee 
bisher ſozuſagen das Monopol au 
eſpeare, der ſich für einen Natio⸗ 
exkluſiv zeigte. 
uſeum und Ann 
Heirat, Tod und Nachruhm des 
faſſend — liegen alle im Umkreis eines nachmittäglichen Auto⸗ 


der „dunklen Dame“ der 
Wenn das Cottage Ann e 
deren Einfluß auf Shakeſpeares 8 u erg it, 

r muß es die 
einer Frau fein, die den Dichter zu einigen feiner ſchönſten 
Zeilen inſpirierte und die außerdem ſelbſt ein ungewöhnlicher 
Menſch war. 


Gawsworth wäre auch ohne dieſen neuen Ruhm ein ſehens⸗ 
wertes Städtchen, in dem kein Haus aus ſpäterer Zeit als dem 
18. . ſtammt. Alle neuen Gebäude liegen außer⸗ 

Ib, pP. b nichts die Atmoſphäre des Altertümlichen ſtört. 
* r viereckige, ſtabile Turm der anat. 8 eden ſich im 
Falten dein 8. Teich, den eine ſchmale b in zwei 


ſätzli 
von 


gegenüberliegende 


Tei inunt ingt, und die 
r zum Teich hinunterſchwingt Andhänſer ber 


rre aus dem Jahre 1567 find typiſche 


keſpeare⸗Zeit: vielgiebelig, planlos gebaut, niedrig⸗demütig. 

u. ne gedrückt zu wirken. die wigo Wände mit prächtigem gen 
ſchwarzen gu werk durch r Friedhof unter en. 
breit aus! n Bäumen birgt den merkwürdigen Grabſtein 


eines Soldaten: „Leſer vernimm“ — ſagt die Inſchrift — „daß 
am 12. Februar 1760 Thomas Corbiſhley, ein tapferer Dra⸗ 
gonerveteran, hier Quartier nahm. nn aber die Trom⸗ 
pete bläſt, wird er wieder zur Stelle ſein und marſchieren.“ 


Die Familie Fitton war in Gawsworth beheimatet und 
obwohl Mary Fitton, Shakeſpeares dunkle Dame, in Irland 
getauft wurde, findet ſich im Kirchenregiſter von Gawsworth 
am 24. Juni 1578 ebenfalls eine Aufzeichnung über die Taufe. 
Mary wurde Hojdame der Königin Eliſabeth. Ihr leiden- 
ſchaftliches Weſen konnte jedoch ſelbſt die Dißziplin des Hof- 


laſſen, da 
lich in 
eimat 


überliefert. 


lebens nicht zügeln. Mary war zweimal verheiratet, bekam 

jedoch ihre Kinder — drei an der 3 

nur außer der Ehe. 
embroke ſie mit ſeiner Gunſt aus, und 

Chronik vermeldet, „allabendlich ihren Kopfputz 

ihre Kleider und ſtahl ſich 

älften teilt. Das alte Gildehaus, vor dem ein mitges Rajen gebünt, pon Sefe bri um ſich mit dem Geliebten zu treff 

e muß in ihr 

Mut und großzügige Sicherheit von den Frauen der damaligen 

eit ſehr verſchieden geweſen ſein, gleichzeitig aber in einigen 

hakeſpeare, den fie anzog, verwandt. 


In den Rahmen ihrer Familie, den Leben ſprengte, 
hat ihr Tod fie wieder eingereiht: ihr Frabſtein findet ſich in 
der alten Tudorkirche zu Gawsworth zwiſchen denen der übri⸗ 
gen Fittons, die als gemeinſamen 

zierliche Grabarchitektur an den Tag ae Spuren der alten 
Malerei auf Mary 

ihr Haar 
arwickſhire — ein Bild 
Dame“ als Blondine darſtellt. 
der Sonette, die das Menſchliche verhüllen und das Unſterbli 
offenbaren, hat uns doch das eindringlichſte Bild von ihr 


1 — anſcheinend grund 
Eine Zeitlang zeichnete der os 
m, wie die 


ab, 
„in einen weiten weißen 
en“ 


en beiten Eigenſchaften: Leiden fifichteit, 


amilienzug Geſchmack für 


ae Stein folen angeblich feſtſtellen 
chwarz war: dagegen exiſtiert — natür⸗ 
von ihr, das die „dunkle 
Wie dem auch ſei, der Zauber 


Sonntag, den 16. April 1939 


Stadt Polen 


"Sonnabend, Den 15. April 


Sonntag: Sonnenaufang 4.58, Sonnen- 
untergang 18.49; Mondaufgang 3,04, Mond⸗ 
untergang 14.25. 

Montag: Sonnenaufgang 4.55, Sonnen⸗ 
untergang 18.50; Mondaufgang 3.26, Mond⸗ 
untergang 15.31. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. April -+ 2,54 
gegen ＋ 2,62 Meter. 


Teatr Wielki 

Sonnabend: „Aida“ (Gaſtſpiel Sawa Ortomffe) 
Sonntag: 15 Uhr „Nacht in Venedig“ (Ermäß. 
Preiſe). 20 Uhr „Opernball“. 

Montag: Geſchloſſen. 

Dienstag: Sinfoniekonzert. 


Kinos: 

Apollo: „Der große Walzer“ (Engl.). 
Metropolis: „Der große Walzer“ (Engl.). 
Slonce: „Gunga Din“ (Engl.). 

Sfinks: „Tredowata“ 

Wilſona: „Heidi“ (Engl.) 


— — 


Wie ſteht es mit der 
Arbeitsloſigkeit? 


Am 1. März betrug die Zahl der Arbeits⸗ 
{ofen in der Poſener Wojewodſchaft 
nach amtlichen Erhebungen 56685 gegenüber 
53 060 zur gleichen Zeit des Vorjahres. Es ift 
alſo eine Zunahme um 36% feſtzuſtellen. Die 
Erhöhung bezieht ſich hauptſächlich auf die von 
der Lodzer Wojewodſchaft über⸗ 
nommenen Kreiſe, in deren Gebiet im 
vergangenen Jahre nur die Arbeitsloſen mit 
einem Anſpruch auf geſetzliche Beihilfe regiſtriert 
wurden. Dieſe Feſtſtellung wird durch die Tat⸗ 
ſache beſtätigt, daß die Zahl der Arbeitsloſen in 
den Kreiſen Kaliſch, Kolo, Kon in und Turek zu 
dem angeführten Zeitpunkt des Vorjahres 5042 
wen während fie ſich in dieſem Jahre auf 8620 
ef. 

In der Stadt Peſen hat ih die Zahl der Ar. 
beitsloſen im Vergleich zum Vorjahre um 1190 
verringert. Sie betrug am 1. März v. J. 12 646 
gegenüber 11 456 in dieſem Jahre. 

Der Beſchäftigungsſtand bei öffent⸗ 
nchen Arbeiten hat in Großpolen eine Beſſerung 
erfahren. Im vergangenen Jahre waren am 
1. März 7998 Arbeitsloſe beſchäftigt, während 
die diesjährige Zifſer 9230 beträgt und demnach 
um meht als 1200 höher liegt. In der Stadt 
1 ſtehen ſich die Ziffern 882 und 1703 gegen- 
b *. N 

In der letzten Sitzung des Vollzugsausſchuſſes 
des Wojewodſchaftskomitees zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit ift die Frage der Schaffung von 
Schrebergärten für Arbeitsloſe erörtert 
worden. Es wurde beſchloſſen, in dieſer Ride 
tung entſprechende Schritte zu unternehmen. 


8 Die Suahelis 
wort: „Spielen die Trommeln auf Sanſibar, 
Afrika bis zu den großen Seen.“ 
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Zehn Kometen am Himmel 


Ein intereſſantes Jahr für die Astronomen 


Dieſes Jahr wird vom Monat April für die 
Aſtronomen ganz beſonders intereſſant. Ihre 
Teleſtope und kleineren Fernrohre werden ſich 
gegen den Himmel richten, um den Kometen 


nachzuſpüren, die für dieſes Jahr „ange m el⸗ 


det“ ſind. Freilich brauchen wir deshalb nicht 
gleich alle Hoffnung fahren zu laſſen und zu 
befürchten, das Ende der Welt ſtünde bevor. 
Die Kometen häufen ſich durch einen reinen 
Zufall in dieſer Fülle in dieſem Jahr. Denn 
nur ſelten hat man mehr als 3 oder 4 Kometen 
im Laufe von 12 Monaten am Himmel ſichten 
können. 

Wenn es diesmal 10 ſind, die in der Zeit von 
April bis November auftauchen, dann wird da⸗ 
mit ein Rekord gehalten. Es kann ſein, daß 


Das erſte Frühjahrsgewitter 


Geſtern abend zwiſchen 6 und 7 Uhr entlud 
ſich über unſerer Stadt das erſte Frühjahrs⸗ 
gewitter. Es dauerte aber nicht lange, und Blitz 
und Donner machten einem ergiebigen Regen 
Platz, der ſicherlich dazu beitragen wird, daß in 
den nächſten Tagen alles recht grün wird. Das 


erſte Gewitter über Poſen hat keinen Schaden 


verurſacht. 
f — 2 — 

Poſener Vachverein. Die Mitglieder des 
Chors werden gebeten, vollzählig am Diens⸗ 
tag, d. 18. April, abends 8 Uhr im kleinen 
Saal des Ev. Vereinshauſes zur Probe zu 
erſcheinen. 8 

Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Dienstag, dem 18. April, abends 8 Uhr fin⸗ 
det in der Dabrowſkiego 77 die Generalver- 
ſammlung der Poſener Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe ſtatt. Das 
Erſcheinen zu dieſer Verſammlung wird allen 
Mitgliedern zur Pflicht gemacht. Mitglieds⸗ 
ausweiſe ſind mitzubringen. : 

Aufnahme des Trainings. Der Tennis- 
Club Poſen 1933 teilt mit, daß ſeine 
Plätze ab Sonntag, den 16. April, 9 Uhr vor⸗ 
mittags ſpielfähig ſind. Gleichzeitig werden 
alle Mitglieder zu regem Training aufgefordert. 


Poſener Wochenmarktbericht 

Das ſchöne Wetter, die anhaltende Wärme 
hat das Wachstum weſentlich gefördert, ſo daß 
ſchon etwas mehr Frühbeetgemüſe an den Ver⸗ 
kaufsſtänden zu finden iſt. Salat gibt es nun 
ſchon in größerer Menge zum Preiſe von 15 
bis 20, Rhabarber koſtet 35—40, Spinat 40 bis 
80, Radieschen 15—20, Dill, Schnittlauch je 5 
bis 10, Suppengrün 5—10, rote Rüben 15, Zwie⸗ 
bein 8—10, Wruken 10—15, Sellerie 15 bis 20, 
Kartoffeln 4—5, Meerrettich das Bund 20 Gr., 
Weißkohl das Pfund 25—30, Wirſingkohl 30 bis 
35, Rotkohl 30—35, Zitronen 10—15, Kürbis 
25, Backobſt 80—1,00, Sauerkraut 25, getrocknete 
Pilze ein Viertelpfund 25—45, Musbeeren 30 
bis 35, Feigen 80—90, Aepfel 40—1,00, Apfel- 


ſinen 25—45, Mandarinen 20—25, Erbſen 25 
RETTET eee 


Trommeln dröhnen durdı Afrika 


heiten noch am 


ſpitze Afrikas, bekannt. 


zuges durcheilen die Nachrichten auf ähnliche 
zen Erdteil. Kurz vor dem Beginn des Aſchant oldnege⸗ er⸗ die 
fuhren die engliſchen Behörden, daß die Eingeborenen ihre 
ganze Streitmacht innerhalb von wenigen Stunden nach der 
Kriegserklärung mobilmachen konnten. 

Vom Weſten bis zum Oſten, vom Norden bis zum Süden 
f Der Aufſtand des Lobengula und 
der Matabele-Stämme im Jahre. 1893 wurde von Mombaſſa er größte Teil der 
bis Accra faſt augenblicklich bekannt. Von einer erſtaunlichen 5 
Wirkung des e hen: erzählt der er 

An einem 


wandern die Nachrichten. 


Reiſende Owen Letcher. 


der eine oder der andere Komet ausfällt. An 
ſeiner Stelle aber können 4 oder 5 neue Ko⸗ 
meten auftauchen. Denn die Aſtronomen ſind 


dauernd auf der Jagd nach neuen Kometen. Seit 


leichen 72 in Sierra Leone, an der Weſt⸗ 
ährend jedes afrikaniſchen Feld⸗ 


200 Jahren geht das Spiel weiter. k 
lebhafter und bunter, je beſſer die Beobachtungs⸗ 
inſtrumente werden. 

Man kennt, im großen geſehen, 36 Kometen, 
deren Rückkehr mehrfach beobachtet worden iſt 
und die deshalb zur Gruppe der regelmäßigen 
Beſuches unſeres Globus rechnen. Einige der 
angeſagten Kometen ſind etwas unzuverläſſig 
und kommen vielleicht erſt Anfang 1940 bei uns 
vorüber. Aber wenn nicht gerade ein Planet 
ſtörend in die Kreiſe eines ſolchen Kometen 
tritt, iſt er pünktlich wie eine Uhr. 


bis 35, Bohnen 25—35, faure Gurken 10 bis 15, 
Grünkohl 40, Peterſilie das Pfund 20, Salata 
kartoffeln 10, Sauerampfer 25 bis 35 Gtoſchen. 
An den Fleiſch ſtänden waren Angebot und 
Nachfrage zufriedenſtellend, die Durchſchnitts⸗ 
preiſe unverändert. Roher Speck koſtete 80 bis 
85, Näucherſpeck 1,00, Schmalz 1—4,10 31. 
Molkereiprodukte wurden zu folgenden 
Preiſen angeboten: Tiſchbutter 1,80, Landbutter 
1,50—1,70, Weißkäſe 20—25, Sahnenkäſe 60 Gr., 
Milch 20—24, Sahne ein Viertelliter 30 bis 35, 
die Mandel Eier brachte 95—1,05. Geflü⸗ 
gelpreiſe: Hühner 2—3,50, Enten 38,50, 
Gänſe 5—6, Puten 6—8, Perlhühner 2—2,50, 
Tauben das Stück 60—65 Groſchen. Kaninchen 
brachten 2— 2,80. — Auf dem Fiſchmarkt war 
die Auswahl heute größer als am vorigen 
Markttage. Man verlangte für Hechte 1,80 bis 
1,35, Schleie 1,20—1,30, Bleie 80—1,00, grüne 
Heringe 30—35, Weißfiſche 50—80, Salzheringe 
das Stück 10—15, Barſche 50—80, Karpfen 1,30, 
Aale 1,40—1,50 das Pfund. Näucherfiſche 
waren genügend zu finden. Beſonders reich⸗ 
haltig war das Angebot an den Blumenſtänden, 
denen reges Intereſſe entgegengebracht wurde. 
Sämereien gab es, außerdem Kohlrabi⸗, Salate, 
Blumenkohlpflanzen uſw. 


Allgemeine und ſpezielle 


Herz⸗Therapie 

Dieſes überaus wichtige Gebiet der medizin 
ſchen Praxis wird bei einem ärzt lichen 
Fortbildungskurſus behandelt, der vom 
18. bis 21. Mai im Herzbad Kudowa 
durchgeführt wird. Unter den namhaften Da 
zenten, die die einzelnen Vorträge übernommen 
haben, befinden ſich u. a. die Profeſſoren Ap- 
mann Königsberg, Oro tes Dresden, Gut⸗ 
zeit» Breslau, HoH reins Leipzig. Parade 
Breslau, Staatsrat Sauerbruch s Berlin, 
J. H. Schultz⸗Berlin und Wagner-Berlin, 

Die Teilnahme an dieſem Kurſus iſt für 
Aerzte koſtenfrei. Nähere Auskunft er⸗ 
teilt die Kurverwaltung Herzbad Kudowa, die 
auf Wunſch das Vorleſungsverzeichnis und das 
Programm des Kurſus überſendet. 


Häuptling in 
iſe den Schwar⸗ 
Bedeutun 


Sprache der 


bend des Jahres 1911 vom 


Es wird 


liche Erfindun 
deutſche, engliſche und franzöſiſche 


Die Händler, Kapitäne der Flußda 
nare und andere 
einig, daß die Verkehrsſpra 
ämtlicher den Erdteil bewo 


beate e e ea 
eig um die Grenzen 
Ausbruch des 
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Film-Besprechungen 
„Apollo“ und „Metropolis“: „Der große Walzer“ 

Hollywood hätte lieber darauf verzichten 
jolen, einen Walzer⸗Film zu drehen, weny 
nicht die Gewähr dafür geboten werden konnte, 
eine echte Wiener Atmoſphäre einzufangen und 
einen Walzerkönig hinzuſtellen, wie er unjerer 
Vorſtellung entſpricht. Der jetzt in Amerika 
wirkende franzöſiſche Regiſſeur Duvivier, der 
durch den preisgekrönten Film „Ihr erſter Ball“ 
bekannt geworden iſt, hat ſich anſcheinend gegen⸗ 
über feinen neuen Auftraggebern nicht durch⸗ 
ſetzen können und ſchließlich auch Darſteller zur 
Hand gehabt, die trotz beſten Wollens nicht die 
richtige Einfühlung mitzubringen vermochten. 
Sie geben ſich gewiß die größte Mühe, ſcheitern 
aber an den gefühlsmäßigen Grenzen, die ihnen 
von vornherein geſteckt find. Luiſe Rainer hat 
nur einige wirkſame Momente. Fernand Gra⸗ 
vey, den wir von anderen Filmen als flotten 
Schauſpieler kennen, if für den großen Strauß 
nicht der geeignete Typ. Milicja Korjus bietet 
in darſtelleriſcher und geſanglicher Hinſicht noch 
die anſprechendſte Leitung Es it auch 
namentlich ihr Verdienſt, daß die Szenen um 
den Wiener Wald im Zuſammenſpiel mit ihrem 
Partner eine gewiſſe Wirkung ausüben. Bei 
einigen Tellerfolgen, die man der freigewählten 
Handlung zugeſtehen wird, läßt der Film in 
feiner pfyhiihen Durcharbeltung die verlangte 
Herzigkeit und Gemütstiefe vermiſſen. Er ift 
eben ein amerikanisch geſehener Strauß Film. 


Gewinne der Staatslotterie 


Ohne Gewähr. 

Am L Nehungstage der dritten Klaſſe der 
44. Staatslotterie wurden folgende grühene Ge 
winne gezogen: 

10 000 31.: 21 560, 88 073, 49 488, 

18 907, 42 412. i 


9688, 11 661, 17294, 10140, 19438, 
30367, 81581, 120 796, 121473, 


gan 
333 
g 

3 


be zum Vorſchein. Man erzählt von einem 
amerun, der eine . erfand, welche 
rter enthielt — doch war 
die er ihnen verlieh, von deren Sinn in der 
iben völlig verſchieden. 
2 ch Miſſto⸗ 
Verbannte im ir Afrita find darin 
den geihidten Trommelſchlägern 
nden Sprachgruppen bekannt iſt. 
Nachrichten wird allerdings in der Orts⸗ 
geben, ihre Beſtimmung über 
irktes. Die Meldung 
Weltkrieges wurde vielen abſeits wohnen⸗ 


Phantaſtiſche Geſchwindigteiten . 

Es gibt keinen Geburts⸗ oder Sterbefall von Bedeutun 
kein Feſt, keine Jagd und keinen Krieg, ohne daß die Trommel⸗ 
chläge die Nachricht von Dorf zu Torf nicht übermittelt hät⸗ 
ten. Die Weißen bezeichnen diele Einrichtung. die allerhand 
Nachrichten über unglaublich große Entfernungen befördert, 
treffend als „Urwald⸗Telegraph“. f 

Um die Trommeln Afrikas ſchwebt ein Geheimnis. Aller⸗ 
dings iſt ein Syſtem von einfachen Trommelſignalen, um über 
kurze Entfernungen unkomplizierte Nachrichten zu übermitteln, 
vr bemerkenswert. Der nderer durch einſame Gegen⸗ 
den Afrikas entdeckt, daß feine Ankunft niemals unerwartet 

erfolgt. Die Trommeln haben bereits verkündet, daß ein 

weißer Mann im Herannahen iſt. Auch rufen ſie immer wieder 

Freunde zuſammen, zur Teilnahme an einer Beerdigung oder 
. an einer Elejantenjagd. 

Das wahre Rätſel um die Trommeln liegt in den unge- 
heuren Gebieten Afxikas, die a die Nuneiöiten von wichtigen 
Ereigniſſen überbrückt werden. Erſt in den letzten Jahren hat 
det Urwald⸗Telegraph mit dem Vordringen der Kurzwellen⸗ 
Telegraphie an Bedeutung verloren. Er ift jedoch ſeit Jahr⸗ 
tauſenden in Betrieb geweſen. Das bemerkenswerteſte Beiſpiel 

p feine Arbeit in der Neuzeit war es, als die Nachricht vom 
ode der Königin Viktoria auf telegraphiſchem Wege nach Weſt⸗ 
afrika gelangte. Die Eingeborenen, die Tauſende von Kilo- 
meter von der nächſten Eiſenbahn oder Stadt entfernt lebten, 
begannen ſofort vom Tode der „großen weißen Königin zu 
reden. Die Beamten erhielten dieſe durch Trommeln bekannt⸗ 
gewordene Nachricht erſt viele Tage und Wochen ſpäter. 


RNätſel der Vergangenheit. 


Als während des Mahdi⸗Aufſtandes Chartum fiel, General 
Gordon und ſein Stab ihr Leben verloren, wurden die Einzel⸗ 


war er in ein einſames Eingeborenendorf im nordöſtlichen 
Rhodeſien gekommen; da 


i hörte er Klagelaute, welche die 
Frauen des Wanda⸗Stammes ausſtießen. chs Wochen ſpäter 
fraf die amtliche Beſtätigung der Trommelnachricht ein, die k 
viel Trauer hervorgerufen hatte: eine Askarikompanie, die 
aus Wandas beſtand, hatte in einer Schlacht im Somaliland 
vollzählig den Tod gefunden. Der Tag der Niederlage und 
derjenige der Trauer, viele Hunderte von Kilometer weit, 
ſtimmten überein. I 

Betrachtet man aufmerkſam diefe und noch andere authen⸗ 
tiſche Berichte über die Wirkung des „Urwald⸗Telegraphen“, 
ſo kommt man unwillkürlich zu dem Schluß: es gibt im ganzen 
tropiſchen Afrika ein gut dine Viaggi Syſtem von Trommel- 
ſignalen, das jede beliebige Nachricht mit beträchtlicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu übermitteln vermag. 

Das erſte gewaltige Hindernis, das man dabei überwinden 
müßte, iſt die Sprache. Vom Tage an, da die erſten weißen 
Forſcher in den Schwarzen Erdteil drangen, ſtutzten fie über 
die Vielzahl von Sprachen, deren es in Afrika an die ſechs⸗ 
Be ibt. In manden Teilen des Kontinents gibt es 
reili eſtimmte Verkehrsſprachen, die faſt jeder verſteht. 
Eine Trommelnachricht, die ein Aſchanti in der Hauſſa⸗Sprache 
dröhnen läßt, wird ſo ziemlich überall nördlich vom Aequator 
und weſtlich vom Nil begriffen. Aber ſie würde dem Suaheli 
nichts ſagen, deſſen u en ie der ganzen ag C und 
weit landeinwärts geſprochen wird. In Kamerun, Nigeria 
und Gabun 1755 in anderen Kolonien gibt es auf urtüm⸗ 
licher Stufe ſtehende Stämme, die ſelbſt von ihren Nachbarn 
völlig abgeſchloſſen ſind. ; 
Afrikakenner meinen, daß es Geheimſprachen gibt, 
die von Vertretern verſchiedener Stämme ausgearbeitet wor⸗ 
den ſind. Aufgeweckte Eingeborene bringen bei der Benutzung 
diefer fih immer ändernden Aniverlalſprachen eine ungewöhn⸗ 


den Siedlern von den Eingeborenen erzählt, lange bevor die 
Nachricht durch Ju ele oder Nachbarn den Betreffenden mit⸗ 
geteilt wurde. In ſolchen wichtigen Fällen dröhnen die Trom: 
meln über Afrita... 


Der Trommler braucht nicht zu arbeiten, ; 

Das eine Ende der Trommel ift meift dicker als das andere, 
daher ſprechen die Eingeborenen von einer männlichen und 
einer weiblichen Stimme der Trommel. Um diefe verschiedenen 
Töne zu erzeugen, benutzen die Aſchantis zwei Trommeln, die 
ſie mit Leder saim auf vier Beine ftellen und mit den Hän- 
den oder kleinen Stöcken ſchlagen. Andere Trommelarten wers 
den nur zum Tanz, wieder andere nur bei Rriegserflärungen, 
Kere n 3 - befinden fi Ionic 
e „ſprechenden Trommeln im 
Beſitz der nz die ihnen einen Ehren > unter ge⸗ 
ponerte gewähren, Keiner, außer dem eg darf 

berühren. Unter Umſtänden find fie dreizig Kilometer weit 
zu hören. Sehr viel hängt natürlich vom Können des Tromm⸗ 
lers ab, der in wohlhabenden Dörfern keine andere Arbeit zu 
verrichten braucht. Ihm wird dieſe Kunſt von jung auf bei⸗ 
gebracht; fie ift nicht weniger ſchwierig als die Beherrſchung 
eines europäiſchen Muſikinſtrumentes. Er muß die beſonderen 
Bezeichnungen für Menſchen und Dinge in der Trommelſprache 
erlernen — deren Benutzung ſonſt q * tens unterſagt iſt. 
Hohe und niedrige Töne, ein Rhythmus ohne Bedeutung für 
A Daren Des Europäers, werden zu Worten, denen ein Tromm: 
r lauſcht. 

Dieſe Trommeln ſchlagen wie das ſchwa erz Afrikas. 
ponnn mit den Windſtößen kommen ihre Wienke in 
arbariſchem Takt, manchmal tief die Stimme einer Orgel, 
dann aber raſch in die Höhe ſchwingend. Sie ſprechen, obwohl 
ein Aneingeweihter nichts mehr als die „männliche“ und die 

unterscheiden tann. 


weibliche Stimme 
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Leszno (?ifia) 


n. Fahrradmarder gefaßt. Am vergangenen 
Donnerstag gelang es unſerer Polizei, eine 
lange geſuchte Fahrradmarderbande feſtzu— 
nehmen. Es ſind dies der bereits dreizehnmal 
vorbeitrafte Stanijlaw Kaczmarek und ein 
gewiſſer Jan Taczak, beide aus Liſſa. Als 
Dritter wurde ein gewiſſer Tomczaf, wohn⸗ 
haft in Storchneſt, verhaftet, in deſſen Werk⸗ 
ſtatt zehn geſtohlene Fahrräder ſowie eine 
Menge Fahrraderſatzteile gefunden wurden. 

eb. MTV. Am Montag, dem 17. April, 
abends 8.30 Uhr findet im Hotel Conrad eine 
Hauptverſammlung des Männerturnvereins 
ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen, wird um vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder gebeten. 


Rawicz (Rawitid) 

— Von der Deutſchen Vereinigung. Am 
Donnerstag hielt die hieſige Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung bei Gaſtwirt Reichen⸗ 
bach ihre ordentliche Jahresverſammlung ab, 
welche gut beſucht war. Zu Beginn der Ver⸗ 
ſammlung konnte der Vorſitzende wieder einer 
großen Zahl neuer Mitglieder die Mitglieds⸗ 
karte überreichen und ſie durch Handſchlag zu 
treuer Mitarbeit verpflichten. Dann wurde der 
im vergangenen Jahre verſtorbenen Mitglieder 
gedacht. Neue eifrige Mitglieder ſind es, die 
im Jahre 1938/39 heimgingen. Die Anweſenden 
ehrten ihr Andenken durch Erheben von den 
Plätzen. Dann erſtattete Vg. Alma Scholz den 
Jahresbericht, der ein Bild von der regen Tätig⸗ 
keit der Ortsgruppe gab und anſchließend der 
Kaſſenwart, Vg. H. Sauer den Kaſſenbericht. 
Im rückliegenden Geſchäftsjahr ſind 41 Mitglie⸗ 
der neu eingetreten, während 28 durch den Tod 
und Wegzug aus der Ortsgruppe ausſchieden, 
ſo daß dieſelbe per 1. April einen Mitglieder⸗ 
ſtand von 226 Perſonen aufweiſt. Dem Kaſſen⸗ 
wart und dem übrigen Vorſtand wurde ſodann 
auf Antrag der Reviſionskommiſſion Entlaſtung 
erteilt. 

Da Vg. Karl Trippenſee in Kürze nach 
Deutſchland auswandert, wurde an ſeine Stelle 
Vg. Kurt Reichſtein einſtimmig in die Rez 
viſionskommiſſion gewählt. 

Ab Dienstag werden wieder die regelmäßigen 
Wochenzuſammenkünfte der Mitglieder bei Gaſt⸗ 
wirt Reichenbach aufgenommen. 

— Vom Sing⸗ und Volksſpielkreis Wir 
werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß der 
Ging- und Volksſpielkreis am Montag, dem 
16. April, ſeine wöchentlichen Uebungsabende 
bei Reichenbach wieder aufnimmt. 

— Neue Preiſe für Gas, Strom und Waſſer. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben neue Preiſe 
für Gas, Strom und Waſſer feſtgeſetzt, welche 
ab 1. April verpflichten. Danach koſtet der 
Kubikmeter Gas, bei einem Verbrauch bis zu 
50 Kubikmeter, 27 Groſchen, über 50 Kubikmeter 
21 Groſchen. Die Kilowattſtunde Leuchtſtrom 
koſtet bei einem Verbrauch bis zu 200 Kilowatt- 
ſtunden wie bisher 60 Groſchen, von 201—500 
Kilowattſtunden 59 Groſchen und über 500 Kilo⸗ 
wattſtunden 58 Groſchen. Kraftſtrom koſtet bei 
einem Verbrauch bis zu 200 Kilowattſtunden 
monatlich 37 Groſchen, über 200 Kilowattſtunden 
36 Groſchen pro Kilowattſtunde. Der Kubik⸗ 
meter Waſſer koſtet 35 Groſchen, für gewerblichen 
Verbrauch 30 Groſchen. i 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an, Der Deutſche Büchereiverein hielt am 
12. d. M. in der Konditorei Kern ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. Geſchäftsfüh⸗ 
rung und Kaſſe wurden in Ordnung befunden 
und Entlaſtung erteilt. Die hieſige Deutſche 
Bücherei, die ſeinerzeit durch Spenden aller 
deutſchen Kreiſe gegründet wurde, erfreut ſich 
bei unſerer deutſchen Stadt⸗ und Landbevölke⸗ 
rung größter Beliebtheit und wird in immer 
ſtärker werdendem Maße benutzt. Sie enthält 
gegen 800 Bände hauptſächlich aus neuer und 
neueſter Zeit aus der Feder namhafter Autoren 
und dürfte ihren Beſtand in Zukunft noch ver⸗ 
größern. Sie befindet ſich im lutheriſchen 
Pfarrhauſe. Die Bücherausgabe erfolgt jeden 
Donnerstag von 10—12, und jeden Montag von 
17-19 Uhr. 


Grodzisk (Grãtz) 


an. Ihren Verletzungen erlegen ift die 5jäh⸗ 
rige Mieczyflawa Szaj aus Grätz, die von einem 
mit Stroh beladenen Wagen beim Spiel auf 
der Straße überfahren wurde. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

an. In der letzten Stadtverordnetenſitzung am 
12. d. M. wurde beſchloſſen, den Bürgermeiſter⸗ 
poſten auszuſchreiben. Bewerbungen haben bis 
zum 25. April an die Stadtverwaltung zu er⸗ 
folgen. Anſchließend erfolgte eine Ausſprache 
über den Wirtſchaftsplan 1939/40; es wurde 
hierbei einige Verbeſſerungen vorgenommen. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Wochenmarkt. Der geſtrige Wochenmarkt 
hatte einen recht lebhaften Verkehr aufzuweiſen. 
Bei reichlicher Auswahl an Butter und Eiern 
ſind die Preiſe ganz erheblich geſunken. Für 
Moltereibutter zahlte man immer noch 1,70, 
Landbutter 1 1,20, Eier 80—90 die Mandel, 
Weißkäſe 20—25, Hühner 1,30—2, Tauben 80 
bis 90 das Paar, Aale 1, Hechte 90, Schleie 80, 
Barſche und Karauſchen 60—70, Weißfiſche 20 
bis 40 je Pfund, Speiſekartoffeln 1,80—2, Saat⸗ 


kartoffeln 2.50—3, Rhabarber 30. Radieschen Bd. 
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Aus Polen und Pommerellen 
Mit dem Fahrrad in den Waſſertod 


Schwerer Anfall in Birnbaum 


hs. Am Donnerstag abend trug ſich in Birn⸗ 
baum ein furchtbarer Unfall zu, dem ein junges 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Gegen 19 Uhr 
unternahm die einzige Tochter des Produkten⸗ 
händlers Pioch, die 14jährige Stanijlawa, auf 
dem Rade ihres Vaters eine Fahrt in die Stadt. 
Sie nahm den 7jährigen Miron, den Sohn des 
Kaufmanns Firley, mit. Die Fahrt ſollte 
von der Tietzſtraße, durch die 17 ſtycznia, Apothe- 
kergaſſe und dann entlang der Warthe führen. 
Obgleich die Gaſſe ſteil abſchüſſig und ſehr ge⸗ 
fährlich iſt, weil ein Radfahrer am unteren Ende 
nicht um die Ecke biegen kann, wählten die Kin- 


ten, gerettet werden. 


der doch dieſen Weg. Die Folge war, daß ſie 
mit voller Geſchwindigkeit in die jetzt Hoch⸗ 
waſſer führende Kleine Warthe fuhren. Sie 
verſchwanden im Waſſer, doch tauchte der Knabe, 
der etwas ſchwimmen konnte, nach einiger Zeit 
auf und konnte von mehreren Perſonen, die 
den Vorfall von der Brücke aus beobachtet hat⸗ 
Etwas ſpäter fand man 
auch das Fahrrad. Von dem Mädchen fehlt bis⸗ 
her jede Spur, obgleich die Sucharbeit auch den 
ganzen Freitag hindurch fortgeſetzt wurde. Die 
Leiche ift ſicherlich auf deutſches Gebiet hinüber⸗ 
geſchwemmt worden. 


10—15, Salat 10 und 15 Groſchen das Köpfchen. 
Auf dem Schweinemarkt am Dienstag konnte 
auch eine Preisſenkung feſtgeſtellt werden. Es 
koſteten ein paar Abſatzferkel 20—22 31., beſſere 
24—27 und größere 28—30 3I., Läuferſchweine 
wurden mit 45—50 Zl. das Stück gehandelt. 


Września (Wreſchen) 


Ergebnis der Gemeindewahlen 


ü. Am 13. April wurden in den fünf Land⸗ 
gemeinden des Kreiſes Wreſchen die Wahlen für 
die Gemeinderäte vollzogen. Wie aus der nach⸗ 
ſtehenden Zuſammenſtellung hervorgeht, hat auch 
hier die Nationale Partei mit ihren Gympa- 
thikern einen entſcheidenden Sieg davongetragen. 
Ihr fielen von 70 Mandaten 43 Sitze zu. Das 
Ergebnis iſt in den einzelnen Landgemeinden 
folgendes: Wreſchen⸗Süd — Nationale 
Partet 10, Regierungspartei 2 und die Partei 
der Berufsarbeiter 4 Mandate; Wreſchen⸗ 
Nord, Nationale Partei 10, Regierungspartei 
4 Mandate, Partei der Berufsarbeiter 1 und 
Sozialiſten 1 Mandat; Miloſla w — Natio- 
nale Partei 8, Regierungspartei 3 Mandate, 
Volkspartei 1 Mandat und Partei der Berufs- 
arbeiter 4 Mandate; Bor zykowo — Naz 
tionale Partei 5. Regierungspartei 5, Volks⸗ 
partei 3 und Partei der Berufsarbeiter 3 Man⸗ 
date; Stralkowo — Nationale Partei 10, 
Regierungspartei 3 und die Partei der Berufs- 
arbeiter 3 Mandate. 


Oborniki (Obornik) x 


rl. Nattengift legen! Laut einer Verordnung 
des hieſigen Magiſtrats müſſen alle Hausbeſitzer 
bis zum 17. April Rattengift gelegt haben. Es 
darf nur das vorgeſchriebene Rattengift „Rato⸗ 
mor“ verwandt werden, das in allen Apotheken 
und Drogerien erhältlich iſt. 

rl. Ueberfahren wurde in Oberſitzko der zwölf⸗ 
jährige Schüler Leon Blaſzozyk. Der Ber- 
unglückte trug Verletzungen an Schultern, Kopf 
und Geſicht davon. Der Lenker des Fuhrwerks, 
St. Gowarzynſki, aus der Förſterei Syeyn 
fuhr davon, ohne ſich um den Verunglückten zu 
kümmern. 

rl. Die Kreiswegeſteuer für das Rechnungs- 
jahr 1939/40 wurde vom Kreisrat auf 93 000 Zl. 
feſtgeſetzt. Zur Aufbringung dieſer Summe wer⸗ 
den folgende Steuerzuſchläge zu den Staats⸗ 
ſteuern erhoben. 30 Prozent von der ſtaatlichen 
Grundſteuer, berechnet von der Endſumme ohne 
Zuſchläge, 10 Prozent von den Handelspatenten 
und Regiſtrierkarten, 1,7 Prozent von der ſtaat⸗ 
lichen Gebäudeſteuer. Die Wegeſteuer iſt in zwei 
gleichen Raten zu zahlen. Die erſte Rate 
14 Tage nach Erhalt der Aufforderung, die zweite 
Rate in der Zeit vom 15. Oktober bis 15. No⸗ 
vember 1939. 


Szamocin (So motſchin) ; 

ds. Pferde- und Viehmarkt. Auf dem Vieh- 
und Pferdemarkt am Donnerstag koſteten erft- 
klaſſige Pferde 500—550 Zloty. Gute Arbeits⸗ 
pferde 350—400, mittlere 220—280, minderwer⸗ 
tige 140—180 und ganz ſchlechtes Material 70 
bis 100 Zloty. Für hochträchtige Kühe wurden 
300—320 Zloty gefordert, für friſch milchende 
Kühe 240—280, minderwertige 160—220 Zloty, 
abgemolkene 100—120 ſowie Schlachtvieh 50 bis 
70 Zloty. 


Budzyn (Budſin) 


S Straßenpflaſterung. Der Reſt der ul. Bu- 
gaja, der bisher noch nicht gepflaſtert war, ſoll 
jetzt in Kürze eine Decke bekommen. Die Steine 
dazu ſind aus der Umgegend bereits angefahren 
worden. 


Wyrzysk (Wirſitz) Er 


dt. Ein Pferdediebſtahl wurde bei dem Land- 
wirt Emil Marquardt in Dziegciarnia aus- 
geführt. Drei gute Pferde, die Pferdegeſchirre 
und einen Wagen ließen die Diebe mitgehen. 
Der Schaden beläuft ſich auf 3000 31. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Vier Kinder von tollwütigem Hunde ge- 
biſſen. Aus der Ortſchaft Radojewice wird mit⸗ 
geteilt, daß der Hund des Ortsſchullehrers W. 
Sawicki tollwütig wurde und deſſen vierjährige 
Tochter ſowie die Schüler Gertrud Sokolowſka, 
Staniſlawa Cwillinjfa und Wroniecki bik. Die 
vier Kinder wurden ſofort in ärztliche Behand⸗ 
lung gegeben und einer Schutzimpfung unter- 
zogen. Infolge dieſes Vorfalles haben die Kreis⸗ 
behörden für die genannte Ortſchaft entſpre⸗ 
chende Sicherbeitsmaßnahmen angeordnet. 


| 


Starogard (Stargard) 


ng. Schweres Autounglück. Der Gutsbeſitzer 
Dembſtki aus Narkau, Kreis Dirſchau, fuhr 
die Chauſſee von Pelplin nach Skörz. In der 
Nähe des Dorfes Böbau bat er ſeinen Bruder, 
die beſchlagene Schutzſcheibe abzuwiſchen. Hier⸗ 
bei verlor der Fahrer die Sicht und fuhr gegen 
einen Chauſſeebaum. Dembſki erlitt bei dem 
Anprall ſchwere Bruſtquetſchungen, außerdem 
drang ihm ein Teil des zerbrochenen Lenkrades 
in die Stirn. Sein Bruder kam mit einer leich⸗ 
ten Stirnverletzung davon. Der zufällig mit 
einem Auto der Firma Wichert vorbeikommende 
Beamte Dorau brachte den Schwerverletzten in 
das hieſige Eliſabeth-Krankenhaus. 


Tezew (Dirſchau) 


ng. Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Das dreijährige Söhnchen des Gärtners Kuhrke 
entfernte ſich in einem unbewachten Augenblick 
vom Hauſe und begab ſich mit anderen Kindern 
an den in der Nähe gelegenen Teich, wo es 
wahrſcheinlich rücklings hineinſtürzte. Ein 
Radfahrer entriß das Kind dem naſſen Element 
und ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die von 
Erfolg waren. 

Sie wollten einen Zug berauben. Der zwölf: 
jährige Siegfried Zawadzki und der elf⸗ 
jährige Smolinſki aus Dirſchau hielten mit 
Hilfe eines Hemmſchuhs einen Zug an, um 
dieſen zu berauben. Es gelang jedoch. diefe 
beiden jungen „Helden“ noch rechtzeitig feſt⸗ 
zunehmen und ſie ins Gefängnis zu ſtecken. 


Chełmża (Culmſee) 


ng. Sitzung des Stadtparlaments. Das hie⸗ 
ſige Stadtparlament beſchloß, dem Marſchall 
Rydz⸗smigly die Ehrenbürgerſchaft der 
Stadt Culmſee anzutragen. Sodann wurden 
1000 Z. für den Nationalen Verteidigungs⸗ 
fonds, 1500 31, für die Luftſchutz⸗Liga ſowie 
2000 31. für die Luftſchutzanleihe ausgeworfen. 
Dem nächſten Punkt betr. die Gewährung einer 
Feiertagsunterſtützung an die Arbeitsloſen 
wurde gleichfalls zugeſtimmt. Nach Beſtätigung 
des Marktreglements ſowie der verpflichtenden 
Vorſchriften über die Einrichtung der Haus⸗ 
alarmglocken durch die Hausbeſitzer fiel ein Be⸗ 
ſchluß in Sachen der Ausführung neuer Filter 
ſowie des Baues einer neuen Verbindungs⸗ 
ſtraße von der ul. 21. Stycznia zur Culmer Vor: 
ſtadt. Für dieſe Arbeiten hat der wojewod⸗ 
ſchaftliche Arbeitsfundus 60 000 Z1. und für an- 
dere Straßenarbeiten eine Matrerialienanleihe 
in Höhe von 13 000 31. zugeftanden. 


Lidzbark (Lautenburg) 


ng. Arbeit für die Arbeitsloſen. Um die Ar⸗ 
beitsloſigkeit wirkſam zu bekämpfen, hat die 
Stadtverwaltung etwa 165 Erwerbsloſe bei 
Erdarbeiten an dem vor mehreren Jahren 
niedergebrannten Getreideſpeicher angeſtellt. 
Die Arbeiten werden mehrere Wochen dauern. 
Außerdem haben verſchiedene Arbeitsloſe in der 
Forſtwirtſchaft Beſchäftigung erhalten. 


Toruń (Thorn) 


Ein Autounfall, der leicht ſchlimme Folgen 
hätte nach ſich ziehen können, ereignete ſich in 
der Nacht auf der Marſchall⸗Pilſudſki⸗ Brücke. 
Ein auf der Fahrt von Lodz nach Gdingen be⸗ 
findliches Laſtauto verlor, als es ſich mitten auf 
der Brücke befand, die Vorderachſe mit den Rä⸗ 
dern und ging bei dem Aufſchlag auf den 
Brückenbelag in Trümmer. Daß hierbei weder 
der Schofför noch einer der Paſſanten zu Scha⸗ 
den kamen, iſt ganz beſonders glücklichen Am⸗ 
ſtänden zuzuſchreiben. Das zertrümmerte Fahr⸗ 
zeug wurde in den Mittagsſtunden abtrans⸗ 
portiert. 


Wabrzezno (Brieſen) 


ng. Gift gegen Krähen und Elſtern. Der 
Kreisjägerrat teilt mit, daß die Mitglieder des 
Polniſchen Jagdverbandes im Monat April auf 
ihrem im Kreiſe Brieſen gelegenen Jagdterrain 
zwecks Vernichtung der Krähen und Elſtern 
Phosphoreier auslegen werden. Zur Schaden⸗ 
W wird empfohlen, auf das Geflügel zu 
achten. 


Kartuzy (Karthaus) 

Segelflugkurſe. In der Segelflugſchule Go- 
tomie, Kr. Karthaus, follen im laufenden 
Jahre zwölf Segelflugkurſe, ſechs Schu⸗ 
lungs⸗ und ſechs Trainingskurſe planmäßig 
durchgeführt werden. Der erſte Kurſus wird am 
4. Mai beginnen. ; 


Kaiſer⸗Pinguine aus der Antarktis 
Mit dem Expeditionsſchiff „Schwabenland“ 
trafen in Hamburg auch Kaiſerpinguine ein, 
die von der deutſchen Antarktis⸗Expedition im 
Polareis gefangen werden konnten. Unſer Bild 
zeigt die Pinguine mit ihrem Betreuer, dem an 
der Expedition teilnehmenden Biologen und 
Zoologen, Studienreferendar Barkley. Link⸗ 
letwas abgewandt) der Leiter der deutſchen 
Antarktis⸗Expedition, Fliegerkapitän Ritſcher. 


Gdynia (Gdingen) 


po. Seeleute unter ſich. Am 1. Oſterfeiertag 
kam es in der ul. Portowa zwiſchen ausländi⸗ 
ſchen Seeleuten zu einer Schlägerei. Ale 
der ſchwediſche Matroſe Sten Forſin vom 
Dampfer „Algeria“ ſeinem italieniſchen 
Gegner einen Fauſtſchlag verſetzen wollte, zog 
der Südländer einen Revolver und ſchoß dem 
Nordländer in das linke Bein. Darauf ſuchte 
der Italiener das Weite und verſchwand im 
Hafen, ohne daß es gelang, ſeine Perſonalien 
feſtzuſtellen. Der Verwundete mußte in das 
Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern ge 
ſchafft werden. 


Świecie (Schwetz) 

ng. Hochzeit machen, das ift ſchön! Die Haus 
angeſtellte Kaſprzakowa aus Piſkarken 
ſtahl ihrem Brotgeber, dem Landmeſſer Paluch, 
aus einer Schublade 300 Zt. und ſchaffte ſich da; 
für einige fehlende Gegenſtände zu ihrer bevor 
ſtehenden Hochzeit an. Dieſe mußte nun aller⸗ 
dings auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. 
weil ſich die Polizei der Diebin annahm. 


Kartuzy (Karthaus) 


Elektrifizierung im Kreiſe. Die Eleftrifizie 
rung in weiteren Ortſchaften des Kreiſes Rart 
haus ſchreitet rüſtig fort und wird gegenwärtig 
in Kozowo durchgeführt, wo die Bevölkerung 
viel Verſtändnis zeigt, indem fie freiwillig Ar- 
beitshilfe leiſtet, das nötige Terrain zur Auf⸗ 
ſtellung der Leitungsmaſten koſtenlos hergibt und 
bereits 2000 Zloty als Vorſchuß für die künftige 
Stromentnahme eingezahlt hat. Demnächſt wird 
die Ortſchaft Ober ⸗Brodnitz elektrifiziert. 


— 


Wir gratulieren 


ds. Am Donnerstag, dem 13. April, konnte 
Rüſtigkeit Pfarrer Friedrich Rutz in Gr. Elſin⸗ 
gen (Ttukomy) feinen 70. Geburtstag. Vor 
etwa zwei Jahren konnte Pfarrer Rutz ſein 
40jähriges Amtsjubiläum begehen. Er hat in 
unſerem Kirchengebiet einer Reihe von Ge⸗ 
meinden gedient, fo zuerſr in der Gemeinde 
Schlehen bei Poſen, ſpäter im Süden der Pre 
vinz, in Adelnau, Neu⸗Skalmierſchütz und 
Oſtrowo, bis er ſchließlich nach 14 jähriger 
Tätigkeit in der letzten Gemeinde (Oſtrowo) die 
Gemeinde Gr. Elſingen übernahm. Dieſes Amt 
verbindet er ſeit einigen Jahren mit der Geel- 
ſorge im Diakoniſſenmutterhaus „Ariel“. Ge⸗ 
rade dieſe Arbeit iſt unſerem Jubilar befonders 
vertraut und lieb, hat er doch in ſeiner Amts⸗ 
tätigkeit ſtets in engem Zuſammenhang mit der 
Inneren Miſſion geſtanden, fet es während 
ſeiner Tätigkeit in dem Brüderhaus Neinſtadt 
oder als Synodalhelfer für Innere Miffion in 
den verſchiedenen Kirchenkreiſen oder bei der 
ſeelſorgerlichen Betreuung der Internierten ir 
Szezypiorno. 

ds. Am Donneerstag, dem 13. April, konnte 
der Landwirt Rudolf Klatt aus Samotſchin 
in voller körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit 
ſeinen 67. Geburtstag feiern. 


§ Das Feſt der Silbernen Hochzeit kann am 
kommenden Sonntag der Kaufmann Walter 
Wegner aus Wirſitz mit ſeiner Ehefrau Ida, 
geb. Krumrey, begehen. Der Jubilar, der im 
54. Lebensjahr ſteht, war Kriegsteilnehmer und 
iſt Invalide. 


Kiichliche Nachrichten 


Ev. Jungmädchenverein. Sonntag, 15.30: Treffen im 
geim zum Spaziergang. Dienstag, 17.30: Jugendgruppe, 
Freitag, 20: Bibelbeſprechung. Brummad. 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 8.30: 
Poln. Predigt. Prokopczuk. 10: Predigt. Drews. 14; Kin- 
dergottesdienſt. Donnerstan, 19.90: Gebetsandacht. Drews. 

Evangeliſche Gemeinihaft, ul. 136 9 
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Eine höhſt originelle Theorie: 


Spinat macht energiſch! 


Nach der Meinung eines däniſchen 
Arztes üben die verſchiedenen Gemüſe⸗ 
arten nicht nur auf unſeren Körper, 
ſondern auch auf unſere geſamte geiſtige 
und ſeeliſche Haltung einen maßgeblichen 
und beſtimmenden Einfluß aus. 


Daß gute Koſt dem häuslichen Frieden nur 
förderlich ſein kann, iſt eine Erkenntnis, die 
nicht erſt von heute ſtammt. „Bei den Män⸗ 
nern geht die Liebe durch den Magen“, ſo ſagt 
ein deutſches Sprichwort, und viele Haus⸗ 
frauen werden ohne weiteres geneigt ſein, 
dieſe Erfahrung zu beſtätigen. 


Aber daß die Hausfrau es nun bei der Zu⸗ 
bereitung der Speiſen auch in der Hand haben 
ſoll, uns gute oder ſchlechte Stimmung und 
Laune zu vermitteln, je nach dem, welches 
Gemüſe fie uns vorſetzt, dürfte den allerwenig⸗ 
ſten bekannt fein. + Und dennoch ſoll dem jo 
ſein. Wenigſtens behauptet dies auf Grund 
20jähriger Experimente und Beobachtungen ein 
däniſcher Arzt. 


Vor allem der Spinat ſcheint es in ſich zu 
haben ` 


Wenn wir bisher Spinat gegeſſen haben, 
dann taten wir dies aus der Erkenntnis her⸗ 
aus, daß dieſes Gemüſe Eiſenſtoffe enthält, die 
für den Aufbau unſeres Körpers wichtig und 
unerläßlich ſind. Aber damit iſt die Bedeutung 
des Spinats und die Rolle, die er in unſerem 
Leben zu ſpielen hat, nach der Aeberzeugung 
jenes däniſchen Gelehrten mitnichten erſchöpft. 


Von Cäſar bis Napoleon 


Spinat macht energiſch, unternehmungsluſtig 
und willensſtark! Nicht umſonſt find alle großen 
Männer der Geſchichte, von Cäſar bis Na⸗ 
poleon, auch große Spinateſſer geweſen — ſo 
wenigſtens behauptet der däniſche Arzt. Spinat 
vermag. feiner Meinung nach aus einem 
„Haſenfüß“ einen „Löwen“ an Mut zu machen. 
Er ſpornt ſelbſt ſchüchterne Menſchen zu gro⸗ 
ßen Entſchlüſſen an, reißt den, der gewöhnt iſt, 
apathiſch dahinzudämmern, aus ſeiner Trägheit 
und Beharrlichkeit und verleiht ihm nicht nur 
körperlich, ſondern in erſter Linie auch ſeeliſch 
ungeahnte Kräfte. 


Mit einem Wort: Spinat kann unter Am- 
ſtänden aus dem mittelmäßigſten aller Erden- 
bürger einen kleinen Helden machen, wenn 
vielleicht auch nur vorübergehend. 


Nicht weniger wichtig für unſere geiſtig⸗ 
ſeeliſche Geſamthaltung iſt nach der Meinung 
jenes däniſchen Arztes ferner die Kartoffel. 
Die Kartoffel wirkt angeblich beruhigend auf 
das Gemüt und auf die Nerven. Wenn alſo 
der Herr Gemahl nächſtens wieder einmal mit 
ausgeſprochen ſchlechter Laune und völlig ver⸗ 
ärgert nach Hauſe kommen ſollte, bereit, bei 
der erſten ſich bietenden Gelegenheit aus der 
Haut zu fahren, — und wenn es auch nur ein 
ganz harmloſes Wort geweſen ſein ſollte, das 
fiel — dann wird die Frau des Hauſes, wenn 
ſie klug und vernünftig iſt, am beſten tun, ſie 
enteilt in die Küche und bereitet raſch eine 
Schüſſel Pel- oder Bratkartoffeln zu je nach 
dem — und ſchon ift der häusliche Friede wie⸗ 
der hergeſtellt. 


Allerdings ſoll der Genuß von Kartoffeln 
andererſeits auch wieder nicht übertrieben mer- 
den. Dieſes „Beruhigungsmittel“ muß ſozu⸗ 
fagen doſiert werden. Denn zu viel Kartoffel 
machen nach der Ueberzeugung des däniſchen 


Gelehrten wiederum ſeeliſch ſchlapp und können 
jogar zu völliger Apathie führen 


Bohnen ſind gut für den Schlaf 


Bohnen ſind für unſere ſeeliſche Konſtitution 
dagegen wieder auf jeden Fall höchſt bekömm⸗ 
lich. Sie dämpfen unſere Leidenſchaften, 
machen ſtill und friedlich und fördern daher 
den Schlaf. Berückſichtigt man nun, daß wir im 
Durchſchnitt alle mindeſtens ein Drittel un⸗ 
ſeres Leben in ſchlafendem Zuſtand verbringen 
und ferner, daß unſere Laune am folgenden 
Tag ſehr häufig ganz davon abhängt, wie wir 
in der Nacht zuvor geſchlafen haben — gut oder 
ſchlecht, ruhig oder unruhig — dann kann man 
in der Tat die Bedeutung, die ein uns regel⸗ 
mäßig vorgeſetztes Bohnengericht für unſere 
Exiſtenz hat, kaum überſchätzen. 


Was it nun von den Erbſen zu fagen? 


Auch ihnen kommt nach der Behauptung des 
däniſchen Gelehrten im Rahmen der kosmiſchen 
Ordnung ſcheinbar eine ganz beſtimmte Auf⸗ 
gabe in bezug auf uns zu. Erbſen machen uns 


leicht und beſchwingt und helfen uns infolge⸗ 


deſſen, die Widerwärtigkeiten des Lebens beſſer 
ertragen. Allerdings iſt auch in dieſem Fall 
eine gewiſſe Vorſicht geboten. Denn genießt 
man zu viel Erbſen, dann kann aus der 
heiteren Beſchwingtheit unſeres Geiſtes leicht 
eine gewiſſe Frivolität entſtehen, die uns zu 
allen möglichen Dummheiten verleitet, was 
wiederum nur zu Gewiſſensbiſſen und unan⸗ 
genehmen Konflikten führen muß. 


Etwas für unglücklich Verliebte. 


Karotten, oder gelbe Rüben, ſind etwas für 
unglücklich Verliebte, verſichert der däniſche 
Arzt. Aber nicht etwa deshalb, weil ihr regel⸗ 
mäßiger Genuß — was längſt bekannt iſt — 
die Haut ſchön weich und roſig macht, ſondern 
weil ſie die Leidenſchaften und Triebe mäßigen 
und die Tumulte und Stürme des Herzens 
bändigen. Im Gleichmut aber liegt zum groz 
ßen Teil das Glück des Lebens. 

Rote Rüben machen zärtlich 

Die Zichorie — aus deren Wurzeln be⸗ 
kanntlich Kaffee⸗Erſatz geröſtet wird, während 
aus den Blättern, vor allem wenn ſie noch jung 
und friſch find, ein wohlſchmeckender Salat, 
ähnlich der Endivie, zubereitet werden kann — 
macht träumeriſch 

Gurken machen luſtig 
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Und Blumenkohl ſchließlich ſchärft unſeren 
Geiſt. 

Auf dieſe Weiſe könnte man die originelle 
Liſte des däniſchen Arztes noch weiter vervoll⸗ 
ſtändigen. Aber dieſe Stichproben genügen 
wohl ſchon, um zu beweiſen, worauf es an⸗ 
kommt. Im übrigen mag im einzelnen Falle 
die Wirkung verſchieden ſein, denn ſchließlich 
iſt ſo ziemlich jede Konſtitution von der an⸗ 
deren verſchieden. Der däniſche Arzt allerdings 
behauptet, Abweichungen von ſeiner „Skala“ 
gebe es nicht. Nicht umſonſt habe er 20 Jahre 
lang auf dieſem Gebiet Erfahrungen geſam⸗ 
melt. Alſo kommt es nun wohl auf einen Ver⸗ 
ſuch an 


beſänftigt choleriſche Tempera⸗ 


Veil er das Mullerrecht verletzte. 


Eine bezeichnende Epiſode aus Britiſch⸗Vorderindien 


Das Matriarchat, das Mutterrecht, gibt es 
auch noch heute, und daß es noch äußerſt kraft⸗ 
voll ausgeübt wird, zeigt ein Fall, der ſich jetzt 
in Delhi vor Gericht abgeſpielt hat. Dort ſind drei 
Eingeborene des Gunpur⸗Bergſtammes der Ga- 
hirs, alſo im nördlichen Vorderindien, des Mordes 
angeklagt, weil ſie mit noch vielen anderen, 
die bis jetzt aber noch nicht gefunden ſind, einen 
Stammesgenoſſen getötet haben. Weswegen? 
Weil er gegen das Mutterrecht revoltierte. 
Alſo die Frauen herrſchen dort, und er hatte 
zu ſeiner Frau geſagt, die eben von einem Be⸗ 
ſuch bei einem anderen Manne zurückkehrte: 
„Ich verbiete dir, ſo oft zu heiraten, wie es dir 


der Maharadſcha und der Ballon 


Seltſame Geſchichte eines Umbaus 


Vor kurzem iſt in London ein ſehr elegantes 
Reſtaurant mit dem Namen „The Embaſſy“ 
eröffnet worden. Dieſes Reſtaurant war bis 
vor einigen Monaten ein Klub, wohl der ele⸗ 
ganteſte Klub von London. Hier fanden die 
erſten Rendezvous vom Herzog von Windſor 
(als Prinz von Wales) mit Mrs. Simpſon 
ſtatt. Hier trafen ſich auch ſonſt die intereſſan⸗ 
teſten Mitglieder der engliſchen Geſellſchaft. 


Zuerſt wurde dieſer Klub im Jahre 1919 
eröffnet, und zwar durch den Finanzmann 
Jimmy White, der als Direktor Albert de 
Courville heranzog. Die Deckengewölbe waren 
damals wundervoll ausgeſtattet. Die Wände 
wurden mit Spiegeln verſehen, um die Veleuch⸗ 
tung noch intereſſanter zu geſtalten. Später 
übernahm der berühmte Reſtaurateur Louigi 
das Haus, nachdem er von einem griechiſchen 
Schiffsmakler einen Betrag von 6000 Pfund 
Sterling gepumpt hatte. Nach ſechs Monaten 
konnte er das Geld zurückbezahlen und ver⸗ 
kaufte 10 Jahre ſpäter mit einem Reingewinn 


Louigi hatte in dieſem Hans ein merkwürdi⸗ 
ges Erlebnis. Ganz zu Beginn ſeiner Zeit 
hatte der Embaſſy Club rund herum noch einen 
großen Balkon. Der Maharadſcha von Cooch 
Behar kam eines Mittags zum Eſſen in den 
Klub. Kaum war er angelangt, als er zu 
Louigi ſagte: „Wiſſen Sie, Ihr Balkon gefällt 
mir nicht!“ Louigi, als höflicher Mann, lächelte, 
verbeugte ſich und ſagte gar nichts. Nach einer 
Stunde kam der Maharadſcha wieder zu Leuigi 
und meinte: „Ihr Eſſen iſt ausgezeichnet. Ich 
kann nichts ſagen, aber Ihr Balkon gefällt mir 
nicht!“ Nochmals lächelte Louigi ſchweigend. 


Als üh ihm nach einer Stunde der Ma- p 


haradſcha wiederum näherte, ſammelte Louigi 
ſeine ganze Intelligenz, um eine anſtändige 
Antwort geben zu können. Aber der Ma⸗ 
haradſcha kam nur heran, zwinkerte mit dem 
Auge und ſagte: „Hier haber Sie 1000 Pfund 
Sterling. Ihr Balkon gefällt mir nicht. laſſen 
Sie den Balkon umbauen.“ 
unter dieſen Umſtänden die vorbereitete Ant- 
wort herunter und baute um. And ſeitdem iſt 


von 127 000 Pfund Sterling das Unternehmen. | der Embaſſy Club jeinen Balkon los. 


Louigi ſchluckte 


gefällt. Du bijt meine Frau und du ſollſt mir 
allein gehören.“ 


Darüber war die Frau empört, und ſie hatte 
ihm nicht bloß erwidert, ob er verrückt wäre, 
ſondern ſie brachte ihn auch vor den Aelteſten⸗ 
rat. Er wurde von dieſem aufgefordert, feine 
Aeußerungen zurückzunehmen. Das tat er je⸗ 
doch nicht, im Gegenteil, er führte hier aus: 
„Ich bin nicht verrückt, wie ſie und ihr meint. 
Sit das richtig, daß die Frau herrſcht? Wer 
muß denn die Frau ſchützen, wenn vir von 
Feinden angegriffen werden? Wer bringt den 
Feindesſchädel mit Triumph nach Hauſe? Tö⸗ 
ten wir Männer nicht den herumſtreifenden 
Tiger mit unſerem Pfeil und Bogen? Wer 
erdroſſelt das Krokodil? Wer erjagt die Nah⸗ 
rung? Tun die Männer nicht alle ſchwierigen 
und gefährlichen Arbeiten, antwortet mir.“ Sie 
antworteten ihm aber nicht, ſondern verurteil⸗ 
ten ihn einfach zum Tode — „Die Götter wol- 
len das“. 


Dieſer Tod war nun einzigartig grauſam. 
Die Frauen hätten ihn am liebſten in Stücke 
zerriſſen, aber die Männer banden ihn an einen 
„heiligen Baum“, und nun wurden gegen hun⸗ 
dert Schützen aufgeſtellt, jeder mit Bogen und 
einem vergifteten Pfeil, und jedem wurde am 
Körper eine beſtimmte Stelle des Gefeſſelten 
zugeteilt. Die Prieſter gaben das Signal, und 
unter dem Schreien der Frauen: „Ganu, bei 
uns herrſchen die Mütter“, endete er ſein Le⸗ 
ben. Und das geſchieht mitten in Britiſch⸗ 
Vorderindien. 


Tauſend Dollars für die 
Ermordung eines Richters 


Die ſittliche Verwahrloſung und die Krimi⸗ 
nalität der amerikaniſchen Jugendlichen ſteigt 
in dieſem gelobten Lande der Freiheit und De⸗ 
mokratie in immer erſchreckenderem Maße. Einen 
neuen Beweis dafür erhielt man kürzlich bei 
einer Verhandlung gegen einen 18jährigen 


pflegte. 
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Burſchen namens Frank Brown, die zu Philas 
delphia ſtattfand. Brown war angeklagt, einen 
räuberiſchen Ueberfall unternommen zu haben. 
Im Laufe ſeiner Vernehmung gab er dem Rich⸗ 
ter Harry S. Me. Devitt, einem gefürchteten 
Vertreter des Rechts, an, daß ihm von vier Ju⸗ 
gendlichen tauſend Dollars geboten worden 
ſeien, wenn er den Richter ermordete. Er habe 
damals — er war da noch in Freiheit — das 
Angebot abgelehnt, hätte aber auch nicht dran 
gedacht, den Richter zu warnen. Der Plan für 
die Ermordung war fix und fertig. Man wußte. 
daß Richter Me. Devitt ein großer Freund des 
Rennſports war und daß er bei Rennen immer 
denſelben Platz auf der Tribüne einzunehmen 
Man hatte einfach in die Holzwand 
hinter dem Rücken des Richters Löcher gebohrt, 
durch die der Meuchelmörder nur die Läufe der 
Piſtolen zu ſtecken und abzudrücken hatte. 
um Me, Devitt zu töten. Durch Browns Wei⸗ 
gerung war die Tat offenbar aufgeſchoben 
worden. 


Was mollen die Männer 
eigentlich? 


Der Menſch it nie zufrieden und har immer 
an ſeinem Los etwas auszuſetzen. Eine beſſere 
Beſtätigung dieſer oft aufgeſtellten Behauptung 
kann es nicht geben, als ſie vom Zivilgericht in 
Highgate (England) geliefert worden iſt. Hier 
führte der Kläger in einem Eheſcheidungprozeß 
zur Begründung ſeines Scheidungsverlangens 
an, daß ſeine Frau zwei Wochen hindurch nicht 
ein einziges Wort mit ihm gewechſelt habe. Ein 
merkwürdiger Zufall fügte es, daß in der fol⸗ 
genden Verhandlung ein anderer Eheſcheidungs⸗ 
kandidat geltend machte, daß ſeine Frau — und 
zwar ebenfalls 14 Tage lang — zu viel mit ihm 
geſprochen hätte. Sie hatte ihn nämlich nach 
ſeiner Ausſage von früh bis ſpät beſchimpft und 
ausgezankt. Wie wäre es, wenn die beiden ein⸗ 
mal vorübergehend täuſchen würden? Vielleicht 
kehren fie dann reumütig zurück!? 


Ein ſehr jugendliches 
Jugendgericht 


In der Grafſchaft Glamorgan in Wales hat 
eine Gemeinde einen Richter von 14 Jahren und 
einen Vertreter der öffentlichen Anklage, der 
erſt 12 Lenze zählt, eingeſetzt. Ihre Rechtſpre⸗ 
chung erſtreckt iý nur auf Vergehen von Rad» 
fahrern und Fußgängern, wenn die Schuldigen 
das Alter von 15 Jahren noch nicht erreicht 
haben. Die „Machtbefugniſſe“ dieſes jugend- 
lichen Gerichtshofes ſind allerdings nicht ſehr 
groß. Denn er darf nur folgende Strafen ver⸗ 
hängen: Die verletzte Verkehrsregel ſo und ſo 
oft abzuſchreiben, aber nicht mehr als hundert⸗ 
mal, das Fahrrad für einige Tage einziehen, 
nicht weniger als einen Tag und nicht mehr ale 
eine Woche. Weiter darf es auch kleine Geld⸗ 
ſtrafen verhängen. Der Bürgermeiſter der Ge⸗ 
meinde, der dieſes Gericht ins Leben rief, be⸗ 
richtet, daß die Jungen ſehr gut arbeiten und 
daß die Ergebniſſe ſehr befriedigend jeten. 


É 


2 6 P TEE EEE N 


0 


Die Welt der Grau 


— ꝗ — —— — — — O E S ⏑ ä— Ta TEEN S S 
AULUTTTTTTETTTTTTTTTTTTTTTLEUTUTTTTTTTTTETTLHRRLHTTTTETTLTRUUTETTTET DURFTE ECT LTITTTETTTTTENTETTTTTELUT TITTEN dd do dada dad wood 
* ° ~ « 


Kinderaugen 
ſagen alles 


Von Bernt Karger⸗Decker 


Als die nordiſche Schriftſtellerin Ellen Key | 


in ihren Büchern vom Zeitalter des Kindes zu 
ſprechen begann, waren die wenigſten Menſchen 
von der Wahrheit dieſes Wortes überzeugt. 
Es gab ſogar viele, die einfach nie daran glau⸗ 
ben wollten und ihre Propaganda für das 
Einkindſyſtem eifrig fortſetzten. Man ſah im 


Kinde etwas Läſtiges, etwas Anerwünſchtes, 


man betrog ſich dabei aber um das Schönſte 
des menſchlichen Lebens, um das, was das 


Glück überhaupt darſtellt. 


Auch heute noch mag es manche Menſchen 


geben, die über dieſe Anſicht lächeln. Es macht 
mich jedoch ſtolz, denn gerade durch den Am⸗ 


gang mit Kindern bin ich froh und ſtets 
lebensbejahend geblieben. Ra 3 

Wie herrlich find doch die Augen eines Kin⸗ 
des, wenn es langſam zum Bewußtſein gelangt 


Der Falten rock macht ſchlank. 
Vie Mode der weiten Röcke mit dichten Falten 


ringsherum hat ſicher viele Frauen überlegen 


laſſen: Sit das Faltenröckchen auch vorteilhaft, 


wird es nicht etwa — dick machen? Zur Be- | 


ruhigung ein Beiſpiel am fandfarbenen Früh⸗ 


jahrskleid. Sehr günſtig für die ſchlank wir⸗ 
tende Hüftlinie find die tief abgeſteppten Toll- 
falten, die ſich über den Knien öffnen und erſt 

beim Schreiten ihre Weite zeigen. 


und den Bewegungen eines Gegenſtandes un⸗ 
befangen folgt! Das, was dem kleinen Peter 
oder der Anita noch als ein unentwirrbares 
Chaos erſchien, formt ſich mit einem Male zu 
einer kleinen, feſtgefügten Welt, und damit 
entwickeln ſich auch die Augen zum Spiegel der 
Seele. : g a 

Für die Eltern beginnt d 
füllung ihrer größten Pflicht, nämlich die, dem 
Zögling eine glückliche Kinderzeit zu ſchaffen, 
da ſie ſonſt eine ſchwere Schuld auf ſich laden 
könnten. Wenn Bübchen auch nichts ſagt, mit⸗ 
unter aus Furcht nicht, ſeine Augen ſprechen 
dafür eine um ſo beredtere Sprache. Alles, was 
wir am Kinde fündigten, wird durch den 
Glanz ſeiner Augen verraten, ſo daß wir nicht 
vor uns ſelber, ſondern auch vor 
Menſchen bloßgeſtellt ſind. 

Jede Mutter, die ein freudloſes Kind hat, 
mird es beſtätigen, daß ſie in manchen ſtillen 
Stunden bittere Tränen deswegen geweint hat. 
Aber dann iſt es zu ſpät, denn was man in den 
erſten Kindesjahren verſäumte, iſt kaum nach⸗ 
zuholen, geſchweige denn gut zu machen. Kin⸗ 
der ſind geſtrenge Richter und vergeſſen nichts. 

Kinder haben eben nicht nur Pflichten, ſie 
haben auch Rechte, deren wichtigſtes das Recht 
auf Freude iſt. Wenn ſchon Erwachſene die 
heimliche Sehnſucht nach Freude im Herzen 
tragen, wie ſollte es einem Kinde anders 
gehen, daß die Freude zu feiner Entwicklung 
unbedingt braucht? A 

Es iſt doch nicht ſchwer, Kindern Freude zu 


dagegen die Er⸗ 


fremden 


bereiten. Sie find ja für alles Schöne empfäng⸗ 


lich und im Falle einer guten Erziehung auch 
dankbar. 
ſie liebt und daß ſie gern geſehen ſind. 


Die Sorgen des Alltags brauchen nicht hin⸗ 


derlich zu ſein. 


verſtehen, ſich nutzbringend mit den Kleinen zu 


beſchäftigen, werden fie ſich im Laufe der Zeit: 
einen unauslöſchlichen Platz im Kinderherzen 


erobern. 
Wie tief wird zum Beiſpiel das Herz eines 
Mädchens durch ein einfaches Püppchen be⸗ 


Erſt recht, wenn ſie wiſſen, daß man 


Kinder verlangen nur ein; 
gutes Wort, und wenn die Eltern es dazu noch 


dem das Gemüſe als eines der wichtigſten Nah⸗ 
rungsmittel keine große Rolle ſpielt. 
kennt ſeinen hohen Nährgehalt und benutzt es 


Beſchaffung als Hauptbeſtandteil der Mahlzeit. 


Zubereitung finden, ſo daß ſie der Geſundheit 
wirklich in entſprechendem Maß zu dienen ver⸗ 


nung, daß Gemüſe nur in den Fällen gekocht 
werden darf, wenn das Kochwaſſer dem Ver⸗ 


Täglich Gemüſe im Speifezettel 


Die richtige Zubereitung 
Von Hilde Fries. 


wird. 

durch dieſen Kochvorgang teilweiſe zerſtörk. 
Außerdem iſt zu bedenken, daß die auf dieſe 
Weiſe verſchwendeten Nährſtoffe dem Körper 
auf andere Art zugeführt werden müſſen, eine 
Tatſache, die einer Verteuerung der Lebens⸗ 
haltung gleichkommt. 

Damit man auf alle Fälle die der Geſundheit 
zuträglichen Stoffe in ſich aufnimmt, iſt es an⸗ 
gebracht, dem Rohgenuß von Gemüſe keinen un⸗ 
bedeutenden Platz im Küchenzettel einzuräumen. 
Die Erfahrung hat uns ja gelehrt, daß es ge⸗ 
hobelt oder geraſpelt, mit Kräutern und ande⸗ 
ren Gewürzen zubereitet eine Abwechſlung bil- 
det, auf die ſchon der leichteren Verdaulichkeit 
wegen die meiſten von uns nicht mehr verzichten 
mögen. 

Denken wir dann noch an das beſondere Ka⸗ 
pitel der Kochkunſt, an die Zuſammenſtellung 
der Speiſen, ſo wollen wir uns darüber klar 
ſein, daß außer den Vorſtellungen, die häufig 
Einbildungen ſind, nämlich daß zu dieſem 
Fleiſch nur jenes Gemüſe paßt, auch der Frage 
der Ergänzung eine nicht zu unterſchätzende Be- 
deutung beizumeſſen iſt. Fleiſch, weißer Käſe 
und Hülſenfrüchte, alſo eiweißhaltige Gerichte, 
bedürfen der Ergänzung durch Gemüſe und 
Obſt, ebenſo wie Gewürze mit hervorſtechenden 
Eigenſchaften, alſo Salzig gegenüber Süß uſw. 
ein richtiges Verhältnis bilden ſollen. Mit 
einem Wort: nicht mechaniſches Einkaufen und 
Zubereiten, ſondern überlegtes Handeln iſt es, 
worauf man Gewicht zu legen hat. 


Es gibt wohl faum einen Haushalt mehr, in 


Man 


überhaupt ſchon wegen der Möglichkeit billiger 


Es entſteht nur die Frage, ob der Kehl, die 
Mohrrüben, der Spinat überall ihre richtige 


mögen. Wohl erklingt immer wieder die Mah⸗ 


brauch reſtlos zugeführt wird. Aber richten 
ſich alle Hausfrauen nach dieſer Weiſung? 


Ihre alte Methode iſt ſo bequem! Aber ob 

es nicht genau ſo bequem wäre, wenn man 
einmal verſuchte, den Blumenkohl und die 

Mohrrüben und die Kartoffeln nur zu dämpfen, 
alle Blattgemüſe im eigenen Saft unter Puſatz 
von etwas Fett zu dünſten? Rotkohl ſchmeckt 

ebenfalls am beſten, wenn er mit heißen Eſſig 

übergoſſen, mit Fett, Zwiebeln und Aepfeln 

und wenig Waſſer gedünſtet wird. Und mag 
es Bielleiht auch notwendig fein, die übrigen 
Kohlarten in kochendem Waſſer weich werden 
zu laſſen, ſo iſt doch unbedingt wichtig, nur 
ſoviel Flüſſigteit dazuzugeben, wie eben nachher 
zur Mehlſchwitze oder zur Brühe gebraucht wird. 

Man darf nie vergeſſen, daß ein großer Teil 
der Knochen⸗ und gewebeaufbauenden Mineral⸗ 
ſtoffe in das Waſſer übergeht, das weggeſchüttet 


: Die Frühjahrsgarderobe der Kinder erfährt eine gründliche Durchſicht. ; 
Die Sprößlinge ſtehen plötzlich ſehr Tangbeinig in alten Wintermäntelchen da, und in manchen 
ausgewachſenen Kleidern findet man weder Saum noch Säumchen zum Auslaſſen und Ver⸗ 
längern., Man ſetzt an, man verändert, das iſt ſchließlich mütterliche Spezialität. Aber manch⸗ 
mal geht es einfach nicht mehr weiter, dann ſetzt bei den dauerhafteren Kleidungsſtücken — 
unverwüſtlich wäre etwas voreilig beurteilt — die Erbfolge ein. Bei der ſchulpflichtigen 
Tochter wird genau nachgerechnet, wieviel man von dem blauen Wollſtoff für einen neuen 
Mantel braucht. Man überlegt, ob vielleicht ſtatt der üblichen ſportlichen Form ein in der 
Taille anliegender, nach unten glockig geſchweifter Schnitt nicht bereits kleidſamer iſt. Aus 
derbem Loden oder ſchottiſch karierter Wolle gibt es einen Kapuzenmantel für Wind und 
Wetter. Ein Knabenmantel wird ganz herrenmäßig mit Rückenfalte und Gürtel gearbeitet. 
Dieſe Machart gilt ſchon für Altersſtufen von drei Jahren aufwärts, „damit er auch wie ein 
Junge ausſieht“, ſo wünſcht es die anverwandte Umwelt. — Für kleine Mädchen iſt ein 
dirndlartiges Trägerröckchen aus buntbedrucktem Waſchſtoff mit gekräuſelter Rüſche am dicht 
gereihten Mieder zu vielen Bluſen ſehr lange tragbar. Zum erſten hellen Hängerkleid kann 
ſogar eine Strohſchute aufgeſetzt werden, ohne zu befürchten, daß ſie etwa zu verputzt oder 
„zuckerſüß“ wirken könnte wie vielleicht bei einem kleinen blumenſtreuenden Hochzeitsgaſt im 
; bodenlangen Feſttagskleid. 


—— 


Mutter hat eine gute Verwendung für das im 
Sommer ſo ſchnell hart werdende Brot. Das 


Erprobte Rezepte 


Í 
N a 


dünne Scheiben, beſtreut fie mit Zucker und hellgelb geröſtet und in % Liter Milch einge- 
röſtet ſie in der Pfanne hellgelb. Die Scheiben 
werden in einen tiefen Teller gelegt, darüber 
gießt man heiße, gekochte Milch und ſchmeckt 
mit Zucker und wenig Salz ab. 


In heiße gekochte Milch bröckelt man -gez 
töftete Zwiebäcke, fügt Zucker und etwas Salz 
hinzu, wenn man will, noch etwas Vanillezucker 
und eine Kleinigkeit Zimt oder einen kleinen 


Schuß Fruchtſaft. 


Eine Buttermilchbrotſuppe wird zur Ab: 
wechſlung auch einmal gern gegeſſen und 
glückt! Wie wird das Kind ſeine Mutter ver⸗ 
ehren, wenn ſie an den Nöten ihres Spröß⸗ 
lings Anteil nimmt, und wie danlbar wird es 
ſeinz wenn der Vater ſonntags mit dem Jüngſten 
hinaus, zieht, um gemeinſam mit ihm die Tier⸗ 
lein und Blümlein und Blüten zu betrachten! | 
Und ſeine Augen werden ſtrahlend jagen: „Ich 
habe mein: Mutti und meinen Bii ia ſooooo 
lieb!“ a 


es durch ein Sieb. 
und leicht aufgekocht oder man ſtellt ſie am Tag 
vorher mit etwas Waſſer auf, damit ſie quellen 
können. 1 Liter Buttermilch wird nun mit 
30 Gramm Mondamin verquirlt, der Butterbrei 
hinzugefügt und das Ganze aufgekocht. Zuletzt 
kommen die Roſinen hinein und man ſchmeckt 
mit Zucker und Zimt ab. 

Quark als Brotauſſtrich mit Schnittlauch an⸗ 
gemacht oder mit Kümmelkörnern oder klein⸗ 
geſchnittener Zwiebel wird noch pikanter, wenn 
man ihm Paprika zuſetzt. Man kann ihn hin⸗ 
einrühren oder leicht obenauf ſtreuen, beides 


Appetit an. 


mit Salz und Schnittlauch tüchtig durchge⸗ 
rieben, beim Anrichten gibt man würflich ge- 


geſchnittene Zwiebel hellgelb anlaufen ließ. 
Eine Survitorte ift bei alt und jung beliebt, 
und einen Quarkblätterteig macht man ſo: Je 


Auch die Vitamine des Gemüſes werden 


weicht. Wenn es aufgequollen iſt, ſtreicht man 
Roſinen werden gewaſchen 


ſieht gut aus, und regt allein dadurch ſchon den 


Zu Vellkartoffeln gereicht, wird der Quark 


ſchnittenen Speck dazu, in dem man eine klein⸗ 


Pfund Mehl, Butter, Quark, 25 Gramm 
Zucker, eine Priſe Salz, abgeriebene Zitrone 
werden zu einem Teig verarbeitet, der 14 Zen- 
timeter dick ausgerollt wird. Kleine Vierecke 
werden mit Marmelade belegt und überge⸗ 
klappt, ſodaß ſie Hörnchen bilden. Die Außen⸗ 
ränder werden mit Eigelb überſtrichen. Sie 
ſind ſchnell hellbraun gebacken und ergeben 
ein ſättigendes, gut mundendes Kaffeegebäck. 


And für eine Nachſpeiſe aus Quark iſt auch 
jedermann zu haben. Der Quark wird durch 
ein Haarſieb geſtrichen, mit etwas Sahne oder 
Doſenmilch angerührt und in einer Glas- 
ſchüſſel mit Zucker überſtreut und mit gehackten 
Nüſſen belegt. 


Quark enthält wichtige Vitamine, hat einen 
hohen Eiweißgehalt und Nährwert und ift der 
billigſte Fleiſcherſatz. 


— — 


Mit Rat und Tat 
Kniffe beim Kochen 


Will man rohe Kartoffeln oder anderes in 
ſchwimmendem Fett backen, ſo muß man darauf 
achten, daß das Fett wirklich heiß iſt, ſo daß ein 
bläulicher Dunſt aufſteigt. Außerdem dürfen die 
Kartoffeln uſw. niemals feucht ſein, wenn man 
ſie in das Fett gibt. Die Kartoffeln müſſen des⸗ 
halb, nachdem man ſie gewaſchen hat, zunächſt in 
einem ſauberen Tuch abgetrocknet werden. — 
Kartoffelbällchen wälzt man in gequirltem Ef 
und Semmelmehl oder in feinem Hafermehl, um 
ihnen beim Backen ein ſchön goldbraunes Aus⸗ 
ſehen zu geben. Man darf niemals zu viel Kar⸗ 
toffeln uſw. in das Fett tun, da es ſonſt das 
Backwerk nicht gleichmäßig bräunen kann. Auch 
kann man es nicht wenden. Man hebt die 
Sachen mit dem Schaumlöffel heraus und legt 


ſie dann auf Fließpapier, damit das überflüſſige 


Fett aufgeſogen wird. Erſt dann richtet man fie 
auf gewärmter Platte an. 


Kleine Winke für den Haushalt 


Wenn man Gardinen und Spitzenvorhänge 
waſchen will, ſoll man ſie am Tage vorher in 
reichlich kaltem Waſſer einweichen, dem man 
eine halbe Taſſe Ammoniak zuſetzt. Dadurch 
wird der Schmutz herausgezogen, ohne daß man 
zu reiben braucht. Am nächſten Tage ſpült man 
die Vorhänge in warmem Waſſer gründlich aus 
und wäſcht ſie vielleicht noch einmal in lau⸗ 
warmem Seifenwaſſer nach, um ſie dann noch⸗ 
mals kalt zu ſpülen. — Wenn man beim Ab⸗ 
waſchen von Geſchirr dem Abwaſchwaſſer etwas 
Zitronenſchale zuſetzt, verſchwindet der dem Ge⸗ 
ſchirr leicht anhaftende Geruch von Fiſch und 
Zwiebeln; außerdem bekommen Porzellan und 


Glas einen beſonders ſchönen Glanz. — Wollene 


Kleidungsſtücke bewahrt man gern in einem 
Beutel aus ungebleichtem Kaliko auf, den man 
vorher in Terpentin ausgewrungen und dann 
in der freien Luft getrocknet hat. Die Motten 
werden an die Kleidungsſtücke kaum jemals 
herangehen. 


Schwarze Seidenbänder wie neu 


Um ſchwarze Seidenbänder wie neu zu reini⸗ 
gen, entfernt man zunächſt alle Flecke vorſichtig 
mit Benzin. Dann legt man das Band auf ein 
Brett oder einen Tiſch und reibt es auf beiden 
Seiten mit weichem Waſſer mittels eines 
Schwammes ſehr gründlich ab. Es muß auf dem 
Platze liegend trocknen; der Erfolg dieſer ein⸗ 
fachen Reinigungsmethode ijt meiſt überraſchend 


Schinken im Leinenbeutel 


Wie ſchützt man Schinken vor Maden? Eine 
Frage, die vor allem in ländlichen Haushaltun⸗ 
gen immer wieder geſtellt wird. — Ein einfaches 
altes Hausmittel kann ſehr empfohlen werden. 
Sobald die Schinken hinlänglich geräuchert ſind 
und aus dem Rauchfang kommen, zieht man 
über jeden einen Beutel von loſer Leinwand, 
welcher ſo groß ſein muß, daß er den ganzen 
Schinken einhüllt und oberhalb zugebunden 
werden kann. Dann hängt man ſie an einen 
kühlen luftigen Ort. Man verhindert auf dieſe 
Weiſe, daß die Schmeißfliegen im Sommer ihre 
Eier daran legen, aus denen die Maden kom⸗ 
men; genannte Fliegen legen ihre Eier mit 
Vorliebe an ſolchen Stellen, wo ſie verſteckt 
liegen, beiſpielsweiſe unter einem über die 
Oberfläche des Schinkens hervorragenden Kno⸗ 
chen oder in irgend einen Winkel der Schnitt- 
fläche, wo die junge Brut ſofort in das Innere 
hineingelangen kann. And das verhirdern die 
Leinenbeutel. 


Wie mache ich alte Kartoffeln ſchmackhaft? 


Alte Kartoffeln verlieren ihren oft recht üblen 
Beigeſchmack, wenn man fie, nachdem fie geſchäl! 
ſind, wäſcht und nicht mit kaltem, ſondern mit 
kochendem Waſſer aufs Feuer ſetzt. In dieſem 
läßt man ſie nur aufwellen und gießt dann das 
Waſſer rein ab. Nun ſetzt man ſie wie gewöhn⸗ 
lich aufs Feuer und kocht fie fertig Durch diek 
geringe Mühe macht man alte Kartoffeln wieder 
masthajt 


| 


Nr. 87 


Im Omnibus 


Nachſtehend beginnen wir mit einer Artikel⸗ 
Reihe über eine intereſſante Fahrt unſe⸗ 
res Sonderberichterſtatters längs der 
jugoſlawiſch⸗albaniſchen Grenze. 


Es iſt gegen 6 Uhr, als wir in der ſüdſerbi⸗ 
ſchen Hauptſtadt Stoplje an einem dunſtigen 
Morgen vor dem Laden der Omnibusgeſell⸗ 
ſchaft ſtehen, die den Verkehr von Skoplje zur 
albaniſchen Grenze und an dieſer entlang bis 
zum Ochrider See betreibt. Man hat uns ge⸗ 
raten, möglichſt früh da zu ſein, um einen Fen⸗ 
ſterplatz ergattern zu können. Obwohl es noch 
eineinhalb Stunden bis zur Abfahrt ſind, hat 
ſich doch bereits ein buntes Gemiſch von Men⸗ 
ſchen aller Raſſen, Alter, Geſchlechter und 
Stände eingefunden. Die mitfahrenden Bauern 
und ihre Frauen ſcheinen aus dem Auslande 
zu kommen, wohin ſie ſich oft im Herbſt als 
Arbeitet und Handwerker verdingen, um dann 
im Frühjahr auf ihre Weiden zurückzukehren 
und ſich mit dem Gelde, das ſie immer in Me⸗ 
tallform bei ſich tragen, da ſie zum Papier 
kein Vertrauen beſitzen, ein weiteres kleines 
Stück Feld zu kaufen oder eine alte Schuld ab⸗ 
zubezahlen. 


Völkergemiſch 

Nach einer erſten Paßkontrolle am Stadtaus⸗ 
gang rollt unſer überfüllter, blechern ſcheppern⸗ 
der Omnibus davon. Männer, Frauen und 
Kinder rauchen und unterhalten ſich oft über 
die Köpfe anderer Mitfahrer hinweg ſehr laut 
miteinander. Zwei Juden unterhalten ſich 
griechiſch. Jedenfalls bekommt man in dieſem 
Omnibus den anſchaulichſten und lebendigſten 
Eindruck vom Völtergemiſch, das in dieſem 
mazedoniſchen Raume lebt, der heute größten⸗ 
teils zum Königreich Jugoſlawien gehört. 


Die Fahrt führt im breiten Wardar⸗Tal 
entlang nach Weiten, Die Straße ift breit und 
gut initand gehalten. Dafür ſorgen ſchon die 
Militärbehörden. Vor uns baut ſich die ge⸗ 


waltige Schneekette der Schar Planina auf, in 


* 


der wir in unſerer Jugend zuſammen mit Karl 
May ins Land der Skipetaren ritten. Auf 
ihren Graten verläuft heute die jugoſlawiſch⸗ 
albaniſche Grenze. 


Bald ſtößt auch die Schmalſpurbahn zu uns, 
welche die deutſchen Truppen im Weltkrieg an⸗ 
legten und die heute noch die einzige 
Eiſenbahn verbindung von Skoplje zu 
dem ſüdweſtlichen Zipfel des Landes darſtellt. 
Bimmelnd, pfeifend und ſchnaufend kommt uns 
eine Feldbahnlokomotive mit drei kaum beſetz⸗ 
ten Perſonenwägelchen entgegengerattert. Die 
Berglehnen rücken näher. Deutlich ſieht man 
die eingeriſſenen Waſſerſchluchten und die jetzt 
in der bläulichen Morgenſonne, die ſchnell alle 
Dunſtſchwaden durchdrungen hat, glitzernden 
Kalkſteine. Bei der Fahrt an den etwas ab⸗ 
ſeits liegenden Dörfern vorbei erblicken wir 
überall neue Schulhäuser, Geſundheitsſtationen 
und an der Straße in regelmäßigen Abſtänden 
ſowie an überſichtlichen Punkten ſolide gebaute 
Gendarmeriegebäude. 


In Tetovo machen wir zum erſten Male Kalt. 
Ein ſerbiſcher Mitreiſender, mit dem wir ins 
Geſpräch gekommen waren, lädt zu einem ſchwar⸗ 
zen Kaffee ein. Zigeunerkinder um 
drängen uns bettelnd. Er verſcheucht fie mit 
einem Fluch und erzählt uns, wie er vor drei⸗ 
ßig Jahren als halbwüchſiger Junge noch an 
den Kämpfen der ſerbiſchen Freiſchärler gegen 
die türkiſchen Anterjocher teilgenommen 
und wie fie dabei teilweiſe von den mohamme⸗ 
daniſchen, hier lebenden albaniſchen Bauern 
unterſtützt wurden, wie denn überhaupt das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen den Südſlawen und den ver⸗ 
schiedenen andersvölkiſchen Staatsbürgern ziem- 
lich einträchtig zu ſein ſchien. Weſentlich dürfte 
dazu auch der Umſtand beitragen, daß übera 
noch auf dem Lande die Familiens, Sippen⸗ 
und Dorſbindungen die enge Gemeinſchaft 
ſichern, welche nach eigenen Geſetzen ſich ſelbſt 
verwaltet. Auf einer kilometerlangen, ſchnur⸗ 
geraden, von Pappeln beſtandenen Straße fah⸗ 
ren wir jetzt nach Süden Goſtivar entgegen. 
Die Arbeiter auf dem Felde tragen alle eine 
Kopfbedeckung (Fez oder Hut bei den Männern, 
Tuch oder Haube bei den Frauen) ſowie einen 
Naden- und Nückenſchutz vor den ſengenden 
Sonnenſtrahlen. 
Straßen bereits wie ausgeſtorben, da ſich nach 
9 Uhr alles möglichſt vor der Hitze in den Häu⸗ 
ſern oder unter den Sonnendächern der Gaſt⸗ 
häuſer verkriecht. 


Großarſige Ausblicke 


Glücklicherweiſe weht ein friſcher Luftzug 
durch die ganz heruntergelaſſenen Fenſter des 
Omnibuſſes. Ein Teil der Reiſenden ſchläft. 
In ſteilen Serpentinen geht es nun auf den 
Mahrovi⸗Paß hinauf. Erſt fahren wir durch 
Kaſtanien⸗ und Eichenwälder, ſpäter kommen 
Buchen und ſchließlich vereinzelt Fichten. Die 
Ausblicke, die ſich nach allen Sei⸗ 
ten eröffnen, find überwältigend. 


In Goſtivar ſind die 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 16. April 1939 


Auf den Spuren von Karl May 


längs der jugoſlawiſch⸗albaniſchen Grenze 


Die Ebene kocht unter uns. Die Autos laſſen 
kilometerlange Staubfahnen hinter ſich hängen. 
Gewitterwolken ballen ſich zuſammen und ver⸗ 
finſtern vorübergehend die Sonne. Der Kühler 
des Wagens dampft. Beinahe wären wir mit 
einem von oben kommenden Laſtauto in einer 
Kurve zuſammengeſtoßen. Fünf Minuten ſpäter 
kommt ein von zwei Büffeln gezogener Holz⸗ 
wagen beim Ausweichen zu weit nach rechts, 
rutſcht in den Graben und bricht ſich die Hinter⸗ 
achſe. Der Fuhrmann konnte aber noch gewal⸗ 
tiger fluchen, als wir es in Tetovo von unſe⸗ 
rem Mitreiſenden gehört hatten. In der Höhe 
wird es auch kühler. Oben auf dem Paß ver⸗ 
ſchnauft alles an einer Gendarmeriekaſerne. 
Hier fließt eine ſauber gefaßte Quelle. Eine 
Maultierkarawane lagert unweit und auch 
Büffelherden drängen ſich hier zur Tränke. Zwi⸗ 
ſchen Seitenlehnen entdecken wir verſchiedene 
Dörfer. In einem Waldpaß rechter Hand iſt ein 
Baradenlager aufgereiht. Auch ſonſt ſieht man 
mancherlei „Schutzhütten“. In dem eigentlichen 
Paßdorf Mavrovo nehmen ſich die neuen, weiß⸗ 
geſtrichenen, mit roten Ziegeln gedeckten Kaſer⸗ 
nen vorteilhaft neben den alten Strohhütten 
aus. Sogar ein „Photograph“ ſtellt ſeine Er⸗ 
zeugniſſe aus. Es ſind gut geſchnittene Sol⸗ 
datengeſichter, die er da konterfeit hat. Auch 
in der einzigen Gaſtwirtſchaft dieſer Gegend 
reffen wir verſchiedene Soldaten, die einen 
vorzüglichen Eindruck machen. Zwei Volks⸗ 
deutſche aus dem Banat ſind darunter, denen 
natürlich die heimatliche Ebene etwas fehlt. 


Die Fahrt geht nun durch die Radika⸗Schlucht, 
die an Großartigkeit nur ſchwer zu übertreffen 


karthographiſch aufgenommen. 


— 


Das erſte deutſche Motorradrennen des Jah⸗ 
res ift wie immer das Eilenriede-Rennen in 
Hannover, das nunmehr bereits zum 
16. Male durchgeführt wird. Dieſe Prüfung iſt 
gleichzeitig auch ein einwandfreier Maßſtab für 
die Entwicklung des Motorrades. Ein Blick 
auf die Ergebnisliſte des Eilenriede-Rennens 
veranſchaulicht deutlich die großartigen Fort⸗ 
ſchritte, die die Motorradinduſtrie in den letzten 
15 Jahren ſeit der Begründung des Eilenriede⸗ 
Rennens zu verzeichnen hat. 


Geradezu ſprunghaft waren die Geſchwindig⸗ 
keitsſteigerung in dieſem Zeitraum. War die 
Beſtzeit der Halbliterklaſſe im Gründungsjahre 
1924 nur 67,6 Km. / St., jo fuhr Europameiſter 
Georg Meier im Vorjahre auf jeiner BMW 
um mehr als 100 Prozent ſchneller, 
denn ſein neuer abſoluter Streckenrekord ſteht 
auf 128.1 Km, Std., wobei außerdem noch zu 
berückſichtigen iſt, daß die im Vorjahre zurück⸗ 
gelegte Strecke doppelt ſo lang war wie 1937. 
Faſt ebenſo groß war die Steigerung in den 
übrigen beiden Klaſſen. Bei den 250er-Maſchi⸗ 
nen ging es von 60,9 auf 117 Km. / Std., bei den 
350ern von 76,4 auf 118,8 Km. / Std. 


Noch iſt aber die Entwicklung keineswegs ab⸗ 
geſchloſſen. Wie uns das Trainina auf dem 


gaſſe geht es nach Debar hinauf, unmittelbar 
| an der albaniſchen Grenze. 


Rückkehr der „Schwabenland“ 


Das deutſche Expeditionsſchiff „Schwabenland“ der deutſchen Antarktis⸗ Expedition ift von 
ſeiner erfolgreichen Polarfahrt nach Hamburg zurückgekehrt. Das Schiff hat in der Nähe des 
Südpols mit Hilfe zweier Flugboote eine Landſtrecke ſo groß wie Deutſchland vermeſſen und 
Derartiges Material dürfte in keinem Land der Erde ſeines⸗ 
gleichen finden. Unſer Bild zeigt das Schiff bei ſeiner Einfahrt in den Hamburger Hafen. 


port vom Tape 
Großkampf auf der Eilenriede 


Neue Rekorde ſind fällig 


iſt. Zunächſt plätſchert ein Forellenbächlein 
neben uns her, das dann in immer größeren 
und gewagteren Sprüngen in die Tiefe eilt, und 
plötzlich hängt man in der Schlucht. Hunderte 
von Meter hoch ſteilen ſich nackte Kalkwände 
empor. Manchmal mußte die Straße in den 
Felſen geſprengt werden. Anter uns ziſcht und 
brauſt es. Waſſerfälle ſpringen über uns hin⸗ 
weg. Das Voſchhorn des Omnibuſſes jault wie 
ein heiſerer Wolf. And hinten erhebt ſich in 
unwahrſcheinlicher Bläue das Grenzgebirge, 
deſſen Gipfel mit Schnee betupft ſind. Gewitter⸗ 
wolken wölben ſich zu uns herein. Sie drohen 
wie ein ſchwerer Sack in die Tiefe zu ſtürzen. 
And plötzlich iſt der Spuk verflogen. Nach 
einer ſcharfen Kurve öffnet ſich ein breites, mit 
blühenden ſüßduftenden Akazien gefülltes Tal, 
das erſt ſo recht den Blick zu den zerfurchten 
Höhen freigibt, auf denen wenige Meter unter⸗ 
halb des Grates die weißgeſtrichenen Grenzer⸗ 
häuschen ſtehen. Bald kommt auch das erſte 
Maisfeld in Sicht. An den Talhängen ver⸗ 
borgen grüßt das ſerbiſche Johannes⸗Kloſter 
herüber, das während der Türkenherrſchaft vie- 
len Freiheitskämpfern Zuflucht bot. Zwiſchen⸗ 
durch müſſen wir das Flußbett ſchaukelnd durch⸗ 
fahren, da die Brücke gerade erneuert wird. 
Noch einmal raſten wir unter dem Laubdach 
eines Straßenwärters, der uns einen heißen 
Schnaps als beſtes Mittel gegen den Durſt und 
Straßenſtaub preiſt. Eine heiße Schwefelquelle 
iſt ſchon weithin „ruchbar“. Später kommen 
Weingärten und durch eine tiefgefurchte Hohl⸗ 


Dr. Gr. 


4,8 Km langen Kurs der Eilenriede zeigte, ſind 
die weiter entwickelten deutſchen Rennmaſchinen 
noch ſchneller geworden, und es iſt nicht zuviel 
geſagt, wenn man von dem Rennen ſelbſt neue 
Runden⸗ und Streckenbeſtleiſtungen erwartet, 
nachdem im Training die beſtehenden Runden: 
rekorde ſchon mehrfach unterboten werden 
konnten. 


— — 


Tommy Farr enttäuſchte 


In der Londoner Harringay⸗Arena hatten ſich 
annähernd 12 000 Zuſchauer eingefunden, um 
dem Wiederauftreten des einſtigen Schwer⸗ 
gewichtsmeiſters des Britiſchen Imperiums, 
Tommy Farr, beizuwohnen. Der Gegner des 
mit vielen Niederlagen aus Amerika heim⸗ 
gekehrten Engländers war der Dempſey⸗Schütz⸗ 
ling Clarance Burman, der ſeinerzeit Farr nach 
Punkten beſiegt hatte. Der Kampf war eine 
große Enttäuſchung, denn Farr verſtand es nicht, 
den ſich wie ein Anfänger benehmenden Ameri⸗ 
taner von den Beinen zu holen. Nach Ablauf 
der 12 langweiligen Runden erhielt Farr die 
Punktentſcheidung, feine Leiſtung konnte indeſſen 
keineswegs irgendwie begeijtern, 


des engliſchen Weltrekordläufers Sidney Woo⸗ 
derſon geſcheitert ift, wird entgegen urſprüng⸗ 
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In allen Berufen 


begegnet man Hämorrhoidal⸗Erkrankungen. Sie 
werden hervorgerufen durch Arbeit in jihender 
Stellung. Da der Berufswechſel eine ſchwierige 
Sache iſt, muß man ein Mittel anwenden 
welches hilfreich iſt (ohne die Lebensweiſe zu 
ändern). Zu dieſem Zweck werden Anuſol 
Hämorrhoidal⸗ Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. 
Anuſol iſt erhältlich in Apotheken. 12 Zäpfchen 
5.— Zloty, 6 Zäpfchen 3.— Zloty. 


Eine Heimat für ſchaffende 
Menſchen 


In Fallersleben entſteht nicht nur die 
größte Automobilfabrik der Welt, 
ſondern zugleich eine Siedlung, die für allı 
am Volkswagenwerk tätigen Menſchen 
Platz bietet: die Stadt des Ad.» 
Wagens. 

Die Großzügigkeit der Planung erſieht man 
ſchon aus der Tatſache, dak... Gemeinden in 
den Bereich von Werk und Stadt einbezogen 
wurden. Denn es gilt hier, eine Heimat fü 
die Arbeiter am Volkswagenwerk zu ſchaffen 
ob ihr Platz nun in den Werkſtätten oder Büros 
iſt. Nicht nur das Stadtbild mit ſeinen breiten 
Straßen, den vorgeſehenen Grünflächen und 
ſeiner idealen Lage unmittelbar an den aus⸗ 
gedehnten Staatsforſten wird dem Schönheits⸗ 
und Erholungsbedürfnis jedes einzelnen Ret- 
nung tragen, auch die Wohnſtätten ſelbſt wer⸗ 
den dazu beitragen, ob es ſich nun um Stock⸗ 
werkwohnungen oder Siedlungshäuſer handelt. 
Jede Wohnung iſt mit Fernheizung verſehen, 
die vom Werk aus verſorgt wird. Auch die 
kleinſte Wohnung wird ein Bad 
oder mindeſtens einen Duſchraum 
haben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß auch 
Vergnügungs⸗ und Erholungsſtätten, Hotels, 
Kinos u. a. in der Planung berückſichtigt find. 
Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß für die Kin⸗ 
der der Gefolgſchaftsmitglieder Erziehungs⸗ und 
Erholungsſtätten erſtehen. Dieſe jüngſte 
Stadt des Großdeutſchen Reiches wird von An⸗ 
fang an auf einer kulturellen und ſozialen 
Höhe ſtehen, wie ſie an anderen Plätzen nur 
nach ſchweren materiellen und ideellen Opfern 
mühſam erreicht worden iſt. 


Bereits im Jahre 1942 wird dieſe gewaltige 
Planung jo weit erſtanden fein, daß fie 30 000 
Menſchen Platz bietet. And nirgendwo iſt der 
Begriff des „Platzbietens“ ſo angebracht wie 
im Zuſammenhang mit der Stadt des KdF.⸗ 
Wagens Denn dieſe Stadt bietet wirklich 
jedem ſeinen Platz. Da gibt es keine 
Verdrängung des wirtſchaftlich Schwächeren auf 
Koſten deſſen, der vielleicht ein paar Mark mehr 
verdient und der — wie es früher war — ein 
größeres „Anrecht“ zu haben glaubt auf eine 
beſſere Lebensführung. Hier ſind in vollſtem 
Maße alle Errungenſchaften des kulturellen und 
ſozialen Lebens gleichmäßig allen Bewohnern 
der Stadt nutzbar gemacht. Da wird es keine 
lichtloſen „Arbeiterviertel“ geben und teine 
behäbig⸗ſpießigen „Beamtenviertel“. Da wird 
ein Arbeiter der Stirn genau ſo ſeinen Garten 
harken wie ſein Nachbar, der tagsüber in der 


Werkſtatt ſchafft, und der Ingenieur wird viele ` 


leicht auf dem gleichen Flur wohnen wie der 
Werkmeiſter. 

So wird hier in der Stadt des Ad: Wagens 
eine Heimat entſtehen für Menſchen, die nicht 
nur am gleichen Werk ſchaffen, ſondern die auch, 
jeder nach ſeiner Eigenart, den gleichen Nutzen 
ihres Schaffens froh und neidlos genießen 


können. 


Doch eine Amer ika⸗Mannſchaft 
nach Europa 
Nachdem der Plan eines Länderkreffens zum 
ſchen USA und England, das am 26. Juli in 
New Pork stattfinden ſollte, durch den Eigensinn 


licher Abſicht in dieſem Jahre doch eine ameri⸗ 
kaniſche Leichtathletik⸗Mannſchaft nach Europa 
entſandt werden. Einzelheiten über die Stärke 
der amerikaniſchen Mannſchaft ſowie über die 
Zahl der Starts und die Länder, die besuch: 
werden, ſtehen noch nicht feft. 


Noch zwei Olympiaſiege 
— dann Profi 

Mit den beſten Ausſichten marſchiert die dü- 
niſche Weltrekordſchwimmerin Ragnhild ves 
ger auf die Siege in den Kraulſtrecken 100 und 
400 Meter bei den Olympiſchen Spielen in Hel⸗ 
ſinki. Die junge Dänin, die im letzten Dezem⸗ 
ber erſt ihr 18. Lebensjahr vollendete, iſt da⸗ 
mit ſogar noch entwicklungsfähig und hat auch 
die Abſicht, noch einige Weltrekorde zu ver⸗ 
beſſern. Schon vielfach hat Ragnhild Angebote 
— hauptſächlich aus USA — erhalten, zum Pro: 
feſſionalismus überzutreten. Sie erklärte dazu 
daß fie erſt noch zwei Olympiaſiege in Helſinki 
erringen wolle, ehe ſie ihre Amateureigenſchaft 
aufgeben würde. 


A 


. 
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Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in rogen- und 
Farbenbandlungen. 


Nadio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗ Telefone, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
Poznań 


Sw. Maron 18. 
Telefon 1459. 


Flügel» und Pianos 
fortefabrik 


T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos alle rerſt⸗ 
klaſſigſter Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 
Inſtandſetzung alter 
Inſtrumente. 
Beſtaſſortiertes 
A |Stitaeinätt in 


Poznan, 


Fa⸗ 
270 Grudnia 10 
g Telefon 24⸗96 
Gut und. billig 


Käſe⸗Spezialitäten 
Harzer 
o daiten »Kümmel⸗ 


Lacke Pr 
„Smok 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſla Fabryla 
Se ra 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28.18. 
Engros- u Detailverkauf 
ul. Wtelta 18 
„Monopol“, 


* l 
A 


} 15 


Naͤhmaſchinen 
der weltberühmten 
kaufst Du ein Pfaff⸗ Werte 
Zement Sztuka Ludoma N ee re 
in den Marten, Wyſoka“* Poznan in dem bekannten, Hausgebrauch 
„Geleſz m nip ee. b, Weinert u en keen |. Band 
dichten ne Giceofig‘ ' „neben 8. Maja. Berti he Wojewobſchaft 
zu günſligen Breijen und Inh. Rui Srii Beinen 
e fopaner n. Krakauer Adolf N 
Landwirtihaftlihe geftidte Jäck. en, Porn 
Fentralgenoſſenſchaft e er⸗ ne Al. M. Pilſudſttege 19. 
Spółd: „od 4 | . IN 53 | Spezialität: ckzackſt 
p * Handgemwebtestelims R gorek., Bida 


Bürſten 
? Pinſel für den Haushalt, 
Dreſchmaſchinenbürſten 


Lowiczer Kiſſen 


und Tiſchdecken, Anerkannt als 


Lede tartitkel, Beste 
E 
e titen, für Stärkefabriken, nur „Este“ 
e u. viel Geſchenkartikel. eee dauernd Strümpfe, Wäsche, . 
allerneueste Modelle 1989 Eigene Werkſtatt. Lager und Anfertigung Trikotagen, Korsetts 
„T. W. N. Triumph“ . 3 
200,260,360s0 wie 100 m Titania Richter, GELD 
steuer- und ix u Heike Bojas, Wodna 12, i 
scheinfrei die Koni x gründet 1 (früher Neumann) 
ferner polnische Fabrikate der Milch, Al Mares. Plleudakiego 4 
„WNP*- „Zuch“ . arsz. Pilsudskiego 
Au iso — 
günstige Bedingungen. 18 Lacke Radio. Apparate 
WUL- GUM e Ent- Fi x 
Poznan, mun e. LIrnis 
Wielkie Garb. & 5 
= Telefon 18-60 W. ere ns ki, billigst B 
steflen auf derflesse in oni ans . Poznan, N 
en | Centrala Farb Eper, Teleſunt 
Grösstes Ersatzteillager] Poznan, Wrocławska 19 uper⸗Teleſunken 
Tel. 29.67 und andere kaufen Sie am 
Möbel, Ariſianſachen i ehe im. Worhgei@äft 
p 


Z. Kolasa 


verichiedene andete se 
N neue und 

uchte Rets in gro n 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 


a Format, ul. sw. Marein 
45 


a 
Telefon 26-28. 
Staatsanleihen werden mit 


Jezuicka 10 100 für 100 
(Swietollamite) in Zahlung genommen 
Fachmänniſche Bedienung 
Umtauſch von Apparaten 
Sammelantennen. 


Wäsche 


. Saiſon 


eröffnet! 
Mass Große Auswahl in 
ODaunendecken. I Damenmänteln, 
E ie Arlt Shiaftöten u. 
e Ae 
Gear. 1907. 


Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Pozna, St. Nynek 49. 
ee 9 6. 


tw. Marcin 13 J. 


Farben 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 


im erstklassiger 


J 1 Qualität, 
Po j 
Eingang pog ats 1 A DL E R Blegante 
Gegr. 1909 Tel. 5217. Nähmafdıinen .Damenwäsche 


‘Blusen 


Spezialanfertigung { 1 
Damen- Schals 


für korpulente Herren 


Spezialmaſchinen 
für 1 


Werkstätte Schuhmacher, für die 
für vornehmste Sattler, Die beiten! Frühjahrs-Saison 
~ Mützenmacher, 
Herren l. Damen- Schäfteſtepper Probiere fie aus!“ empfiehlt billigst 
Schneiderei u. ſämtl. Lederinduſtrie 60 Volt... . 21 590 K. Lowicka 


der weltberühmten Fa. 100 Volt. „ 9,96 


Grosse Auswahl „Adler“. 120 Volt .. 11.90 Poznan 
modernster Stoffe HSeeneralvertrieb 150 Volt. . „ 15,90 Ratajczaka 40 
W. Gierezynski Kastor, | neben Londitorei Frborn 


is Vozuan. sw. Marcin C 


św. Marcin 55. 


2009 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autofklad“, Poznan. 


Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-41 


Möbel⸗ und Bau⸗ 
Ti ſchlere i 


W. Müller 
sw. Marcin 64. 


Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Billiger 
Hemden - Verkauf 
Roman Kasprzak 


Poznan, éw. Marcin 19. 


Ecke Fr. Ratafczaka. 


Moderne 
Hüte, Mützen, 
Oberhemden, 
Sporthemden 

Macco- Unterwäsche 
empfiehlt 
J. Głowacki i Ska 
Poznad,. Stary Rynek 13/74 


Herrenartikel-Spezlalgeschält 
neben der 


Löwen- -Apotheke 


Leder⸗ 


Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 


Treibriemen 


Gummi⸗, Spirals 
Hanf⸗ Schläuche. Klinge⸗ 


titplatten, Flanſchen und! 


Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſen packungen, 
Putzwolle. Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 

SK. ADNICA 
Pozn. SpolkiCkowieianej 
Spöld>. z ogr. odp. 
a ea ae 


Poz ` 
Adele Hege 


Radio 
Telefunken 
Kosmos 
Echo 
Elektrit ` 
Korona 
zu noch nie dagewese- 
nen Bedingungen schon 
bei Anzahlung von 
z 5.— zu erhalten im 
Musikhaus 


LIRA 
Poznan, Podgórna 14 
Telefon 50.63. 

Gebrauchte Apparate 
werden in Zahlung ge- 
nommen. 

Violinen, Mandolinen 
Guitarren. Grammo- 
phone, Platten. 
Akkordione 
in grosser Auswahl. 


Enorme Auswahl 
moderner Ye 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 

Telefon. 
Ausführung 
ſämtl. Starke 


Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 


Sw. Marein 18 
Telefon 1459. 


rrrrrrrrrrrr rim 


und! 


Trauringe 


in jedem Feingehalt, 
Uhren, Gold- u. Silber- 


waren, Gelegenheits- 
käufe in Brillanten. 
Eigene 
daher billige a r f 
Nieſenauswahl. 


A. Prante 


Poznan, sw. Marcin 56. 
Werkſtatt für Amarbei- 
tungen u. Reparaturen. 


Schneiderzutaten 
Damenittterjioffe 
Watelin, Knöpfe ver: 

kauft billigſt 
Jan Grobelſti, 
Poznan 
Wroclawſka 2. 


Albert Stephan 
ul Ferse, Poznan 
A ana ke Pötwieiska 10 

1. Treppe 


ſtraße) 
perſünlicge fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re- 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Uhren, Gold- und Slider varen 


(Trauringe fugenlos) 
Standuhrwerke, Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 


E vielgeſchätzt. Fachmann 


Handtaschen ö 


Damentaschen, 


Reisekoffer, 


Schirme 


GRACZYK 


Ratajiczaka 34 


Fabrikation, 


Hand⸗ 
zentrifugen 
„TITAN“ 


entrahmen 
am beſten. 
ſind dauer 


haft und billig. 
Generalvertreter für Polen. 
Adolf a, 


Poz 
Al. M. Piliuditiego 19 


ee 
Einzelmöbel 
Stilmöbel 
E. & F. Hillert 
Bevor Werkstätten fur 
ie ſich Tischlerei u. Polsterei 


- 

R 2 el 20 PoE Uua A 
kaufen, beſichtigen Sie ul. Stroma 23 
bei uns die größte Telefon 72-23. 
Auswahl der neuen (e des Autobmm-Bahnhots‘ 
Apparale 1939.— 
Koſtenloſe Proſpekte u. 
Vorführungen. — Ber 
queme Ratenzahlungen 


Radiomechanika 


Poznan, św. Marcin 


nur 25. 
Telefon: 12 38. 


O 
og 
Nofierentt 
Seyers trisch- lebendige: Bälle 
Frauen-Zeltschrift Kreide 
bunt - billig - dend Queueleder 
mit allem, was das Renovation 


Herz einer Frau erfreut 
für 35 gr. 


bei der 
Rosmos-Buchhandlg 


Poznan, 


Aloja- Harssalka müste n 


des Billards: von 


ul. iai e m 2 
Kostenansc 
liste A 13 12 


Bruno Sass 


Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr. Wiederstr. 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännıscher 


Silben, Rana 
Kreuz- und rote wer 
geh — zu niebeig”- 


ſten 


Ausfuhrung Witold Zalewski, 
Trauringe Kuͤrſch ner meiſter, 
in jedem Feingehalt. vorm. Berlin, 


Annahme 
von Uhr- Reparaturen. 


Soeben erschien eine neue 


Sonderausgabe 


Fllustrierter 
Beobachter 


IB. 


Rang nach bee 


auf 160 Textselten 


mit über 500 Bildern, Aufnahmen und Zeichnungen Ist 
ein ausgewähltes dokumentarisches Bildmaterial zusammen 


gestellt, das das Wissen um die Fliegerei erweitert. 


Diese einzigartige 
Beobachters“ 
der Entwicklung des F 


Sonderausgabe des „Illustrierten 
bese feige sich in gründlicher Art mit 
ugzeuges. Ausgehend von den 


Wunschträumen der Menschen in grauer Vorzeit und 


den 
Lilienthal 


Versuchen des ersten fliegenden Menschen „Otto 


1891“, kommt dieses’ ausgezeichnete ge- 


schichtliche Bilderwerk zu der Entwic Ju des Flug 


zeuges und des Fliegens im Weltkrieg und 


eweist die 


grosse Bedeutung der Flugwaffe bis in die neueste Zeit. 
Dieses Werk verdient daher die Beachtung aller Volksgenossen. 
Die Sonderausgabe wird in einem verschlossenen Schutze ! 


umschlag geliefert. 


Preis 1 3.50 
Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 — Tel. 65,89, 


Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf: unser Postscheckkonto 


Poznań 207 915. 


Poznań, j 
św. Marcin 77. 


Nr. 87 


Aus den Darlegungen Adolf Hitlers auf dem 
letzten Nürnberger Parteitag und aus späteren 
eden ergibt sich, dass Deutschland in der 
ersorgung mit den wichtigsten Nahrungsmit- 
teln wie Brotgetreide und Kartoffeln auf Zu- 
fuhr völlig verzichten kann. Auch in bezug auf 
gewerbliche Rohstoffe hat sich mit den Erfol- 
gen des Vierjahresplanes die inländische Ver- 
Sorgung gebessert und damit die Auslands- 
abhängigkeit vermindert. Ein Studium der 
deutschen Rohstoffeinfuhr im Jahre 1938 und 


een Vergleich mit der vom Jahre 1924 ergibt 


einen weiteren Umstand, der sich als starke 

lilderung des Versorgungsrisikos auswirkt, 
nämlich eine beträchtliche Veränderung in den 
Bezugsquellen. 


Mineralische Rohstoffe 


Im Jahre 1924 hatte Deutschland seine Wäh- 
fung stabilisiert und wurde vom Ausland wie- 
der mit Krediten beliefert. Damit mündete, die 
deutsche Rohstoffversorgung wieder in nor- 
male Bahnen ein. Im Jahre 1938 hat sich nicht 
nur durch die Fortschritte des Vierjahresplans, 
Sondern auch durch das Auftreten neuer Pro- 
duktions- und Lieferländer das Bild wesent- 
lich gewandelt. Dies gilt zunächst von einem 
der vorläufig noch wichtigsten deutschen Ein- 

hrartikel, dem Eisenerz. 

Im Zuge des wirtschaftlichen Aufschwungs 


bat sich der deutsche Eisenerzimport von 


55.9 Mill Mark im Jahre 1924 auf 281.5 Mill. 
Mark im Jahre 1938 erhöht. 
Damals wie jetzt steht Schweden unter den 
lieferanten an erster Stelle. Während aber 
im Jahre 1924 80% der von Deutschland ge- 
auften Eisenerze aus Schweden stammten, 
Sank dieser Anteil im Jahre 1938 auf wenig 
— 50%. Eine auch prozentual erhebliche Er- 
hung weisen die Eisenerzlieferungen aus 
rankreich auf. Verhältnismässig noch stärker 
jedoch sind die Lieferungen aus Norwegen ge- 
Stiegen. Neu gegenüber dem Jahre 1924 sind 
die recht erheblichen deutschen Fisenerzein- 
fuhren aus Luxemburg, Spanisch-Afrika und 
eufundland. Insgesamt entfielen auf diese 
heuen Lieferanten mehr als 13% der deutschen 
isenerzkäufe des Jahres 1938. Die in grossem 
ahmen eingeleitete verstärkte Inlandsförde- 
fung an Eisenerzen wird sich bereits im Laufe 
des Jahres 1939 bemerkbar machen. Dann wird 
ne Abhängigkeit Deutschlands von der aus- 
ändischen Eisenerzzufuhr in schnellem Tempo 


Aurückzehen. 


Erheblicher war der Wechsel in den Be- 
2ugsländern bei einigen Buntmetallen. Hier 
Muss in erster Linie Kupfer genannt werden. 

Die deutsche Einfuhr an Kupfer, Kupfer- 

erzen und Kupierlegierungen stieg von 

178,1 Mill. Mark im Jahre 1924 auf 203,2 
Im Millionen Mark im Jahre 1938. 

Jahre 1924 hatte die amerikanische Union 
an der Belieferung Deutschlands mit Kupfer 
tinen Anteil in Höhe von 109,5 Mill. Mark; 
105 sind mehr als 60%. In weitem Abstande 
olgte Grossbritannien, das jedoch nicht selbst 
vapiererze liefert, sondern eingeführte Erze 
baarbeltet. An überseeischen Lieferanten 

aten damals nur Belgisch-Kongo und Chile 
oi kleinen Mengen in Erscheinung. Im Jahre 

38 hatte sich das Bild grundlegend ge- 
Wandelt. Die Vereinigten Staaten von Ame- 
tika lieferten mit 50,9 Mill, Mark nur etwa 
25% des von Deutschland bezogenen Kupfers. 
n nur geringem Abstand folgte mit 38,4 Mill. 
R ein neues Produktionsland, nämlich 

hodesien. Belgisch-Kongo und Chile hatten 
ihre Kupferlieferungen nach Deutschland ver- 
Vielfacht, Kanada war neu hinzugetreten, und 
auch zwei europäische Länder. nämlich Jugo- 
Slawien und Finnland, erscheinen mit beträcht- 
= höheren Summen in der deutschen Kupfer- 
pinfuhr. In der Praxis bedeutet es, dass es 
jeute in viel geringerem Grad als noch vor 

5 Jahren möglich ist, dem Deutschen Reich 
4 bezug auf wichtige mineralische Rohstoffe 
„den Brotkorb höher zu hängen“. 
perei weitere Nichteisenmetalle, 

ei, zeigen folgendes Bild: 


Die Zinneinfuhr Deutschlands ermässigte 

sich von 41,6 Mill, Mark im Jahre 1924 

auf 33 Mill Mark im Jahre 1938, zwar 
paiet der Menge, wohl aber dem Wert nach. 
ie wichtigsten Zinnlieferanten Deutschlands 
m Jahre 1924 und 1938 waren mit etwa 60% 
Je Niederlande und Niederländisch-Indien, Die 
inneinfuhr aus Grossbritannien sank fast zur 
d deutungslosigkeit herab. Dafür haben jedoch 
— Länder ihre Verkäufe nach Deutschland 
* dem Nichts oder doch von einem sehr 
edrigen Stand auf recht beachtliche Mengen 
gebracht. nämlich Bolivien, China und Britisch- 
zlava. Der Anteil dieser drei Länder an der 
imnbelieferung Deutschlands stieg von 2,9 Mil- 
innen Mark im Jahre 1924 auf 7,8 Mill, Mark 
m Jahre 1938, 


Bei Blei und Bleierzen sind die deutschen 
Bezüge in den Jahren 1924 und 1938 dem 
erte nach mit 33 Mill. Mark gleich- 
Hi . „ zeblieben. 
nien haben die Vereinigten Staaten von Ame- 
— ihre Schlüsselstellung, die sie im Jahre 
Rat mit fast 25% der deutschen Blei- und 
A eierzbezüge innehatten, völlig verloren und 
N Mexiko abgegeben, das nunmehr den deut- 
Schen Pleibedarf zu über 25% befriedigt. Die 
varopäischen Bleilieferanten haben sich aus 
erschisdenen Gründen eine Verminderung 
ter Lieferungen nach Deutschland gefallen 
poen müssen. Dafür sind zahlreiche neue 
ieferländer aufgetreten, nämlich die süd- 
- amerikanischen Länder Argentinien, Bolivien 
nd Peru. das nordamerikanische Neufundland, 
er Australische Bund und unter den euro- 
Päischen Staaten mit einer grösseren Liefer- 
Quote als die genannten Länder Jugoslawien. 
iese sechs neuen Lieferanten vereinigten auf 


Zinn und 


"Bedeutung sei 
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sich nicht weniger als 60% des deutschen Blei- 


bedarfs im Jahre 1938. 

Besonders eindrucksvoll ist der Wandel in 
der Belieferung Deutschlands mit Mineralölen. 
Der Einfuhrbedari an Mineralölen hat sich 
trotz der grossen Erfolge des Vieriahres- 
plans von 133,9 Mill. Mark im Jahre 1924 
auf 266,4 Mill. Mark im Jahre 1938 erhöht. 
Die Ursache ist natürlich der gestiegene Be- 
darf an flüssigen Brennstoffen und Schmier- 
mitteln. Im Jahre 1924 lieferten die Ver- 
einigten Staaten vcn Amerika für 85,5 Mill. 
Mark Mineralöle aller Art, mithin mehr als 
60%. Die beiden nächstgrössten Lieferanten 
waren damals das europäische und asiatische 
Räte-Russland und Polen. Die Vereinigten 
Staaten haben im Jahre 1938 von ihren 
Mineralöllieferungen nach Deutschland absolut 
nur wenig verloren, sich jedoch prozentual 
einen Rückgang auf weniger als 30% des deut- 
schen Gesamtbedarfs gefallen lassen müssen. 
Räte-Russland und Polen sind mit ihren 
Mineralölen vom deutschen Markt ganz oder 
doch fast ganz verschwunden. 
mänien seine Mineralöllieferungen nach Deutsch- 
land mehr als verfünffachen können. An nauen 
Lieferanten sind mit recht erheblichen Mengen 
Iran, Peru, Venezuela und vor allem Nieder- 
ländisch-Amerika aufgetreten. Während Nie- 
derländisch-Amerika im Jahre 1924 unter den 
deutschen Mineralöllieferanten noch völlig 
fehlte, trat es im Jahre 1938 mit Lieferungen 
im Werte von 76,7 Mill. Mark hervor. Unter 
den älteren Lieferanten Deutschlands haben 
auch Niederländisch - Indien und Mexiko ihre 

Anteile erhöhen können. 


Dafür hat Ru- 


Ist Deutschland rohstoffabhängig? 


Steigender Einfuhrbedarf — Erheblicher Wechsel ih den Bezugsländern 


Pflanzliche und tierische 
Rohstoffe 


Wie bei den mineralischen Rohstoffen ist 
Deutschland auch bei den pflanzlichen und 
tierischen Rohstoffen im Laufe der letzten 
anderthalb Jahrzehnte weniger auslands- 
abhängige geworden. Bei dieser Gruppe von 
Rohstoffen ist wie bei jener ein beträchtlicher 
Wandel in den Lieferanten und auch im Ver- 
hältnis der- Einfuhr zur Selbstversorgung ein- 
getreten. 

Am wenigsten ist dies bei Rau- und 
Nutzholz zu beobachten. Obwohl Deutsch- 
land im Verhältnis zur Dichte seiner Bevölke- 
rung sehr waldreich ist, genügt die laufende 
Erzeugung nicht, um einen durch besondere 
Umstände erhöhten Bedarf zu decken. Die 
verstärkte Bautätigkeit hat den Bedarf an Holz 
laufend gesteigert. 

Trotz des allgemeinen Rückzanges der 

Rohstofipreise erhöhte sich der Wert der 

deutschen Bau- und Nutzholzeinfuhr von 

191,9 Millionen Mark im Jahre 1924 auf 

200,1 Mill. Mark im Jahre 1938. 
Dabei waren im Jahre 1938 in bezug auf Holz- 
ökonomie schon beträchtliche Erfolge zu ver- 
zeichnen. Die anderweitige Verwendung von 
Holz, das für Bauzwecke geeignet ist, ist ver- 
boten, und der Brennholzbedarf wird durch 
planmässigen Uebergang auf Kohlen. Koks, 
Braunkohle und Torf sowie auch durch ver- 
mehrte Verwendung von Elektrizität zur 
Wärmegewinnung eingeschränkt. Im Jahre 
1924 stand die Tschecho- Slowakei mit fast 


Landwirtschallliehe preise im Februar 


Starker Rückgang der Getreidepreise, geringe Erhöhung der Preise 
für Züchtungserzeugnisse 


e.p. Bisher haben sich die Ankündigungen der 
Regierung, dass sich die Preise für landwirt- 
schaftliche Produkte im zweiten Wirtschafts- 
halbjahr bessern würden, nicht erfüllt. Der 
geringe Preisanstieg in der letzten Zeit ist 
mehr eine Auswirkung der politischen Lage, 
als dass sie als Anzeichen für die erhoffte 


‚Besserung gewertet werden kann. 


Der Beginn des zweiten Wirtschaftshalb- 
jahres zeichnet sich im Gegensatz hierzu und 
zu der Ankündigung der Regierung durch einen 
Preisnachlass aus. Den Angaben des Sta- 
tistischen Hauptamtes vom 5. April zufolge, 
ging der Durchschnittspreis für Weizen im 
Februar gegenüber dem Januar um 1,3% (von 
18,82 auf 18,57 zł) zurück, für Roggen um 
2.7% (von 13,37 auf 14,01 zł), für Hafer um 
1% (von 13,86 auf 13,72 zł). für Kleeheu um 
1,2% (6.76 auf 6,68 21). für Wiesenheu um 1,14 
(von 5,37 auf 5,31 20), für Stroh um 1,9% (von 
3,25 auf 3,19 z?). für Milch um 12,5% (von 0.16 
auf 0,14 zł), für Eier um 37,0% (von 1.94 auf 
1,22 zł? je kg). Bemerkenswert ist hierbei, dass 
nicht nur das Getreide. sondern auch Milch 
und Eier gegenwärtig niedriger notieren, als 
im Februar 1938. 

Im Preise gestiegen sind folgende Artikel: 
Grützgerste um 0,1% (von 14,04 auf 14,05 zł), 
Buchweizen um 2,4% (von 14.88 auf 15,23 21), 
Erbsen um 0,3% (von 20,51 auf 20.57 zł), 
Speisekartoffeln um 0,8% (von 3,82 auf 3,85 21), 
Arbeitspferde um 4,1% (von 246 auf 256 zł), 
Milchkühe um 2,9% (von 170 auf 175 zł), 
Ne um 1,2% (von 83 auf 84 gr 
e kg). 

‚Es handelt sich hier um Ortspreise. für die 
die Landwirte ihre Artikel verkaufen. Im Ver- 
hältnis zum Februar 1938 sind die Getreide- 
preise erheblich niedriger: bei Weizen um 
28,3%. bei Roggen um 34,6%, Grützgerste um 
22,6%, Hafer um 28,7%. Geringer sind auch 
die Preise für Milch (um 12,5%) und für Eier 
(um 12,9%). Gestiegen sind die Preise für 
Kartoffeln um 24%, für Arbeitspferde um 
9,4%, für Milchkühe um 10,8%, für Schlacht- 
lämmer um 6,7%. für Lebendschweine um 5%. 

Der Preisrückgang für die hauptsächlichsten 
Bodenprodukte ist sehr beträchtlich, während 
die Erhöhung der übrigen Preise unbedeutend 
ist. Dabei muss noch berücksichtigt werden, 
dass Lebendschweine nach der Ernte melırere 
Monate hindurch billiger waren, als im ver- 
gangenen Jahr, und dass sich der Preis erst 
gegen Ende des ersten Wirtschaftshalbiahres 
besserte, Sehr unangenehm bemerkbar macht 
sich der Preisrückgang für Milch und Eier. da 
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Die Lage der Eisenhütten- 
industrie 


Anfang April 1939 fand in Kattowitz eine 


Versammlung der Teilhaber des Polnischen 
Eisenhüttensyndikats statt, auf welcher der 
Generaldirektor des Syndikats, Bolesław Gro- 
dziecki, einen Vortrag über die Lage der pol- 
nischen Eisenhüttenindustrie hielt. Einleitend 
wies der Redner darauf hin, dass 1938 infolge 
der Aufrüstungen die wirtschaftliche Lage der 
meisten Staaten eine Belebung erfahren habe. 
Besonders stark wirkte sich diese Tatsache 
auf die Erzeugung der Eisenhütfen aus, die in 
vielen Staaten, darunter auch in Polen, erheb- 
lich angestiegen sei, 1938 habe die polnische 
Eisenhüttenindustrie ihre Arbeiten zur Ver- 
stärkung des Erzeugungspotentials, der Er- 
neuerung des Erzeugungsapparates sowie zur 
Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen den 
einzelnen Betrieben fortgesetzt. Von grosser 
die Angliederung des Olsa- 


gebietes an Polen gewesen, wodurch die 
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die Einnahmen hieraus in den Bauernwirt- 
schaften für die laufenden häuslichen Aus- 
gaben bestimmt sind, die nun stark einge- 
schränkt werden mussten. 

Selbstverständlich kann man auf Grund der 
Angaben eines Monats nicht darauf schliessen, 
wie gross der Verlust der Landwirtschaft beim 
Getreide und der Gewinn bei der Züchtungs- 
erzeugnissen sein wird. Wenn man aber be- 
rücksichtigt, dass sogar einige Züchtungs- 
erzeugnisse (Milch, Eier) billiger sind als im 
vergangenen Jahr und dass die oben gezeich- 
nete Tendenz schon seit einer Reihe von Mo- 
naten anhält, so ergibt sich, dass der Ein- 
nahmenrückgang der Landwirtschaft in diesem 
Wirtschaftsjahr sehr bedeutend sein wird. 
Man kann’ auch kaum mit der Möglichkeit 
rechnen, dass sich die Getreidepreise bessern 
werden, da Anzeichen dafür keinesfalls vər- 
handen sind. Im Gegenteil darf nicht ausser 
acht gelassen werden, dass noch sehr grosse 
Getreidevorräte unverkauft bei den Landwirten 
lagern. i 

Genaue Angaben über die Höhe dieser Vor- 
räte lassen sich nicht machen, da die Sta- 
tistiken über die Ernteergebnisse und über den 
Inlandsverbrauch viel zu unzuverlässig sind. 
Die am 25. Januar 1939 veröffentlichten amt- 
lichen Ernteziffern lauten: Weizen 2.17 Mill. t. 
Roggen 7,25 Mill. t. Gerste 1,37 Mill. t. Hafer 
2,66 Mill. t. Insgesamt also 13,45 Mill. t. Auf 
Grund der Erfahrungen der letzten Jahre kann 
man den Inlandsverbrauch mit etwa 12,50 Mil- 
lionen t annehmen, so dass 950000 t übrig 
bleiben würden. Nach Abzug von etwa 
350 000 t. die bis zum Februar ausgeführt wor- 
den sind, müsste ein Vorrat von 600 000 t vor- 
handen sein, Berücksichtigt muss aber noch 
werden, dass der Bedarf der Militärbehörden 
in den letzten Wochen stark gestiegen ist, was 
schon das Verbot der Haferausiuhr beweist, 
und dass infolge der guten Ernte der Eigen- 
verbrauch der Landwirtschaft grösser ist als 
in normalen Zeiten, da mehr an das Vieh ver- 
füttert wird. Wenn also — unter Zugrunde- 
legung der amtlichen Ernteschätzung — der 
Ueberschuss geringer als 60000 t ist, so ist 
andererseits zu beachten, dass private Kreise 
die Ernte mit etwa 400000 t höher veran- 
schlagen als die amtliche Statistik. Es ist also 
sicherlich keine Fehlspekulation, wenn ange- 
nommen wird, das noch etwa 500000 t vor- 
handen sind, deren Unterbringung bis zur 
neuen Ernte kaum möglich sein wird, und die 
gleich zu Beginn des neuen Wirtschaftsjahres 
auf den Markt drücken werden. 


Leistungsfähigkeit der polnischen Eisenhütten- 
industrie um 700000 t Roheisen jährlich zu- 
genommen habe. Bedeutende Erfolge erzielten 
die Bemühungen, die inländische Erzförderung 
zu steigern und diese der Anzahl der Oefen 
gegenüber in ein günstigeres Verhältnis zu 
bringen, Die Erzförderung ist 1938 im Ver- 
gleich zu 1937 von 791 700 t auf 872 800 t an- 
gestiegen. Im Berichtsiahr wurden auch die 
Arbeiten zur Festlegung eines Programms für 
das Walzen von normalisierten Bisenmassen 
beendet. Die Einteilung in normalisierte und 
nicht normalisierte Erzeugnisse sollte für die 
Bedienung des Marktes verschiedene Prleich- 
terungen schaffen. Durch die Verträge, die 
Mitte 1938 abgeschlossen wurden, hat das 
Syndikat Verbesserungen und Vervollständi- 
gungen für seine Statistiken erreicht. Zum 
Schluss wies der Redner auf die Notwendig- 
keit hin, das Verkehrswesen auszubauen, wie 
durch die Zusammenarbeit aller wirtschaft- 
lichen Faktoren des Landes sowohl die Lage 
der Eisenhüttenindustrie wie die wirtschaft- 
liche Macht Polens überhaupt ausgebaut wer- 
den könne. 
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40% an erster Stelle unter den Holzlieferanten 
Deutschlands; im Jahre 1938 war ihr Antei 
auf wenig über 10% gesunken. Im Jahre 1924 
lieferten die Ostländer, nämlich Polen. Russ- 
land, die Randstaaten und die Tschecho - Slo- 
wakei zusammen zwei Drittel des von Deutsch- 
land importierten Holzes, im Jahre 1938 nur 
noch ein Drittel. Dafür erhöhte sich der An- 
teil der skandinavischen Länder, in erster Linie 
Finnlands und Schwedens, auf mehr als das 
Doppelte. Die südosteuropäischen Länder, 
hauptsächlich Jugoslawien und Rumänien, 
waren im Jahre 1924 nur zu knapp 1% an der 
deutschen Einfuhr beteiligt, im Jahre 1938 mit 
14%. Die hierin zum Ausdruck kommende 
Auswechselbarkeit der Bezugsquellen bedeutet 
für Deutschland eine erhebliche Verminderung 
des Versorgungsrisikos. 

Bei Wolle haben drei Haupterzeugerländer 
im Laufe der letzten 15 Jahre abwechselnd den 
ersten Platz in der deutschen Versorgung ein- 
genommen, nämlich Argentinien, die Südafri- 
kanische Union und der Australische Bund. 
Zeitweise haben auch die Wollieferungen aus 
Neu-Seeland einen erheblichen Umfang gehabt, 

Die deutsche Wolleinfuhr erfuhr dem Werte 

nach eine Verminderung von 758.0 Mill. 

Mark im Jahre 1924 aui 232,6 Mill. Mark 

im Jahre 1938. 

Zieht man die deutsche Wiederausfuhr an 
Wolle im Jahre 1924 und die damals sehr viel 
höheren Preise in Betracht, so ist der mengen- 
mässige Rückgang nur geringfügig. Im Jahre 
1924. als Deutschland die Inflation überstanden 
hatte und allmählich wieder Anschluss an die 
Weltmärkte gewann, wurde ein beträchtlicher 
Teil der eingeführten Wolle über die west- 
lichen Nachbarländer bezogen, die selber nur 
in geringem Masse Wollerzeuger sind, Sonst 
spielten nur die genannten vier überseeischen 
Erzeugerländer und das südamerikanische Uru- 
zuay als Lieferanten eine Rolle. Im Jahre 
1938 hatte sich das Bild erheblich gewandelt. 
Die westeuropäischen Länder sind als Wol- 
lieferanten so gut wie völlig verschwunden. 
Neben Argentinien, Südafrika, dem Australi- 
schen Bund. Neu- Seeland und Uruguay. die 
zusammen noch etwa 80% des deutschen Woll- 
bedaris deckten, sind andere Lieferländer er- 
schienen, nämlich die südamerikanischen Län- 
der Chile, Peru und Brasilien sowie die vorder- 
asiatischen Länder Türkei und Iran, letztere 
beiden zusammen mit immerhin 5% des dent 
schen Bedarfs. 

Einen noch grösseren Rückgang als die 

Wolleinfuhren haben die deutschen B a u m- 
.wolleintuhren erfahren, nämlich wert- 

mässig auf weniger als ein Viertel des 

Standes von 1924: nämlich von 827,3 auf 

197,2 Millionen Mark. 
Auch hier spielen die bei der Wolle erwähnten 
beiden Umstände eine bedeutende Rolle. näm- 
tich der scharfe Preisrückgang und das Fehlen 
einer deutschen Wiederausfuhr von Baumwolle 
im Jahre 1938. In bezug auf die Lieferländer 
ist der in den letzten 15 Jahren eingetretene 
Wechsel noch augenfälliger als bei der Wolle. 
Im Jahre 1924 lieferten die Vereinigten Staaten 
von Amerika nahezu 80% der von Deutsch- 
land eingeführten Baumwolle. im Jahre 1938 
weniger als 20%. Im vergangenen Jahre stand 
Brasilien mit über 30% an erster Stelle unter 
den Baumwollieferanten Deutschlands. Auch 
Aegypten rangierte mit mehr als 20% vor der 
amerikanischen Union. Die Baumwollieferun- 
gen aus Britisch - Indien. die im Jahre 1924 
recht beträchtlich waren. gingen im Jahre 1938 


scharf zurück, Wie bei Wolle sind zahlreiche 


neue Lieferanten aufgetreten, nämlich die süd- 
amerikanischen Länder Peru und Argentinien, 
ferner Mexiko sowie die nahöstlichen Länder 
Türkei und Iran. Diese „neuen Lieferanten“ 
deckten im Jahre 1938 zu einem vollen Viertel 
den deutschen Baumwollbedarf.* Die Erhöhung 
der deutschen Versorgungsfreiheit durch eine 
günstigere Mischung der Lieferländer wird 
durch die bekannten Bestrebungen des Vier- 
jahresplans ergänzt, durch Zellwolle und an- 
dere Kunstfasern die natürlichen Spinnstoffe 
zu ersetzen. $ 

-Als letztes in der Reihe der pflanzlichen 
Rohstoffe sei der Kautschuk behandelt. 
Hier hat ein vollwertiges Kunstprodukte, der 
„Buna“, in besonderem Mass die deutsche 
Versorgungsfreiheit erhöht. 

Wenn trotzdem die deutsche Einfuhr von 

Naturkautschuk — zumal Be den er- 

mässigten Preisen — von 58,9 Mill. Mark 

im Jahre 1924 auf 76,9 Mill. Mark 1938 

'stieg, so ist das im wesentlichen eine Folge 

der in den letzten 15 Jahren stürmisch 

fortgeschrittenen Motorisierung. 

In den Lieferländern hat sich in dieser Zeit 
ein recht erheblicher Wechsel vollzogen. Wäh- 
rend Britisch-Malaya im Jahre 1924 nur etwa 
zu 14% an der deutschen Belieferung beteiligi 
war, stieg sein Anteil im Jahre 1938 auf fiber 
40%. Niederländisch-Indien hat seine Stellung 
unter den Kautschuklieferanten Deutschlands 
aufrechterhalten . können. Ceylon verlor an 
Bedeutung. und Brasilien konnte seine Be- 
teiligung absolut — nicht relativ — etwa auf- 
rechterhalten. 

Zusammenfassend ist über die deutsche Roh- 
stoffabhängigkeit folgendes festzustellen: die 
Bestrebungen der nationalsozialistischen Staats- 
führung, den Bedarf an lebenswichtigen Roh- 
stoffen auch für den Fall schwerer internatio- 
naler Verkehrsstörungen sicherzustellen, hatten 
einen immerhin beachtlichen Erfolg. Die Mitte! 
hierfür waren der Ausbau der Inlandserzeu- 
gung und die Schaffung von Reserven. Dic 
Entwicklung ist dem deutschen Bestreben zu- 
hille gekommen. Von einer bedrohlichen Vor- 
machtstellung eines einzelnen Lieferlandes 
gegenüber den anderen kann kaum noch ge- 
sprochen werden. Ein grosser Teil der neu 
hinzugetretenen Erzeuger- und Lieierländer, 
wie südamerikanische, südosteuropäische und 
vorderasiatische Länder, stehen ausserhalb der 
Mächtegruppe. die menschlichem Ermessen 
nach einmal als Gegner Deutschlands in Be- 
tracht kommen können, Die Erfüllung der 
deutschen Kolonialforderung würde Deutsch- 
land von der Devisenseite her bei der Roh- 
stoffversorgung entlasten können. L 
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Wirticaitsauibau — keine 
Expaniionspolifik 


Das in Wien erscheinende „Süd-Ost-Echo“ 
befasst sich in seiner soeben erschienenen 
Nummer ınit dem Charakter des Wirtschafts- 
aufbaus und mit den Vorwürfen einer angeb- 
lichen deutschen Expansionspolitik, Die. sitd- 
osteuropäischen Länder hätten in den letzten 
Wochen eine Flut von Warnungen und Drohun- 
sen aus, den westeuropäischen Ländern über 
sich ergehen lassen müssen. Immer wieder sei 
ihnen eingeredet worden, die enge Zusammen- 
arbeit mit dem Grossdentschen Reich bedrobe 
ihre politische Selbständigkeit und mache es 
fiir sie zu einer gebieterischen Pflicht, sich 
Grossbritannien und Frankreich zu nähern. 
Dengegenüber weist das „Süd-Ost-Echo“ 
nach, dass die südosteuropäischen Länder 
iiron Industriewarenbedarf nur dort decken 
körnten, wo sich für ihren grossen Agrar- nnd 
Kotistoflüberschuss ein gesicherter Absatz 
bietet, Jeder andere Versuch einer Wirt- 
schaftspolitik im Südostraum sei wegen seiner 
unnatürlichen Verknüpfung mit politischen und 
imanzieNen Fremdinteressen gescheitert und 
habe weder zu einer Erhöhung des Lebens- 
standards noch zum Aufbau einer zesunden 
dustrie geführt. i 

Deutschland wird in der Zeitschrift als der 
natürliche Abnehmer und Lieferant des eur 
päischen Südostens bezeichnet. Grossdeutisch- 
tand nnd Südosteuropa haben nicht nur ein 
leiches finanzielles Schicksal, — da sie weder 
ber Gold noch über Devisen verfügen. 
sondern auch die gleiche Auffassung über wirt- 
schaftliche Beziehungen zu anderen Ländern: 
Nicht der grösste Augenblicksverdienst darf 
für den Warenaustausch ausschlaggebend sein, 
Sonder die Sicherung von Versorgung und 
Absatz auf weite Sicht. Wer nur nach dem 
Vifligsten Preise trachtet, wechselt seine Lie- 
ieranten yon Jahr zu Jahr und kümmert sich 
nicht darum, was der frühere Lieferant mit 
den unverkäuflichen Vorräten macht. Was 
Deutschland den Südostländern zu bieten hat, 
‚wiegt so schwer, dass die Abschreckungsver- 
sache, an denen es die demokratischen Staaten 
#tcht haben fehlen lassen, wirkungslos geblie- 
Deu sind. Die Südostländer, insbesondere Ru- 
mänien, hätten sich gewiss nicht auf breitester 
Drandiage mit Deutschland verständigt, wenn 
sie vom Nutzen der ee Eindemren 
weniger überzeugt gewesen wären. 

Besonders drastisch ist die Bemerkung in 
dem erwähnten Artikei des „Süd-Öst-Fcho“, 
dass die Lebensader für den Balkan die Donatı 
und nicht der Goldstrom aus den Westländern 
sei; nicht die planmässize und freiwillige Unt- 
stellung der Produktion Grossdeutschlands 
einerseits, der Südostländer andererseits auf 
die Bedürfnisse des Partners sei künstlich und 
übertrieben, sondern die Ueberschüttung mit 
Krediten, die nicht durch laufende gesicherte 
Lieferungen abgetragen werden können, Die 
Kredite, wie sie von den Westländern den 
Staaten Südosteuropas verheissen werden, 
könnten nur als Krasser politischer Egoismus“ 
bezeichnet werden, nicht aber als gewissen- 
hafte. von freundschaftlichem Geist diktierte 
Hilfe, Wäre es anders, so hätte der Waren- 
verkehr zwischen Deutschland und Südost- 
süurope nicht von Jahr zu Jahr zugenommen. 
Die Abhängigkeit des einen vom anderen ist 
gleichzeitig die Abhängigkeit des anderen vom 
einen, 80 dass aus dieser wirtschaftlichen An- 
näheruug ein einseitiges politisches Abhängig- 
keitsverhäktnis Überhaupt nicht entstehen kann. 


Entwicklung der elektro- 
technischen Industrie 
In ame wenigen Zweigen kat die polnische 
ladustrie so viel geleistet wie in der Elektro- 
tscheik, Die Entwicklung dieses Zweiges kann 
Ns tsbbeit bezeichnet werden, Im Jahre 1932 
kam der Wort der Inlandsproduktion auf die- 
wen Oebiet dem Wert der eingeführten elek- 
irótechnischen Waren gleich. Seit diesem 
Jahre veränderte sich der Unterschied immer 
mehr zugunsten der Inlandsproduktion, ln 
i pad 4937 betrug der Wert der inländischen 
gang 156 Mill. zt und der Wert der cin- 
selährten Artikel nur noch 37 Mill. 21. Wenn 
man die Erzeugung im Jahre 1928 mit 100 an- 
miwit, so ist bis zum Jahre 1937 eine Zunahme 
wm das Dreifache awf 308.8 festzustellen. 
Es ist deshalb nicht verwunderlich, dass die 
Stände in der elektrotechnischen Abteilung der 
Posener Messe jedes Jahr viele Neuheiten anf- 
weisen. Dabei handelt es sich entweder um 
Artikel, die bis vor kurzem in Polen nicht 
hergestellt wurden. oder um solche, die eine 
Verbesserung erfahren haben. Anch in diesem 
Jahr wird der Besuch der Posener Messe 
(30. April bis 7. Mai) den Fachleuten Ueber- 
raschungen bereiten. 


Boch englischer 10-Mill.-Piund-Kredit 
: für Polen? 


Die polnische Presse berichiet nach den 
Londoner „The Financial News“, dass zurzeit 
Besprechungen über einen von der englischen 
Regierung garantierenden Kredit in Höhe von 
39 Mill, Pfund für den Ankauf von Piugzengen, 
Kriegsgerät und Rohstoffen mit Polen geführt 
werden. Dieser würde flüssig gemacht werden, 
wenn die Unterzeichnung der Beistandserklä- 
sang durch Polen eriolgt sei. England führe 
gleichzeitig in Sowjetrussland Verhandlungen 
über die Lieferung von Kriegsgerät an Polen 
im Rahmen des neuen britisch-sowjetrussischen 
Handelsvertrages, der demnächst in London 
abgeschlossen werden soll. i 


Posener Butternotierung vom 14. April 1939 
festgesetzt durch die Westvolnischen Molkoret 


Zentralen. , 
Grosshandelspreise: Exportbutter, Standard 
3.40 zł pro kg ab Lager Poznan (3.35 zt pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Oualität 2.30 21. 
3 ur zł peo kg, Nleiuverkaufspreis 


— — 


Im Jahre 1937 wurden 


Die polnische 
Binnenwasserflotte 


Im Zusammenhang mit der Propaganda für 
den Ausbau der polnischen Handelsflotte und 
den Ausbau nener Wasserstrassen in Polen, 
vor allem des geplanten Kanals vom ober- 
schlesischen Industriegebiet nach dem Zentral- 
iundusttiegebiet und des Weichsel - Dniestr- 
Känals, wird von der polnischen Wirtschafts- 
presse an Hand der amtlichen Statistik darauf 
aufmerksam gemacht, wie gering der Bestand 
an Binnenwassetiahrzeugen sei. Laut Angaben 
des Polnischen Statistischen Hauptamtes wur- 
den in Polen Ende 1937 gezählt: Flussdampfer 
für den Personenverkehr 5, für den Warenver- 
kehr 10, für den gemischten Personen u. Waren- 
verkehr 58 und Schlepper 40. An Motor- 
Schiffen: 11 Personenschitie, 4 für den Güter- 
verkehr, 3 für den Personen- und Güterwerkehr 
und 14 Schlepper. Im Laufe des Jahres 1937 
sind nur 6 neue Einheiten in Dienst gestellt 
worden. Das Alter der Binnenwasserfahr- 
zeuge ist seht hoch, Unter einem Jahre waren 
2 alt, bis zu 2. Jahren ebenfalls 2, von 2 bis 


20 bis 30 Jahren 41 und über 30 Jahre 72. 
Schleppkähne ohne eigenen Antrieb wurden 
2301 gezählt. gegenüber 1866 im Jahre 1036. 
auf der Weichsel 
595 562 Personen befördert (1936 596 963), von 
denen in Warschau 256 000 und in Wloclawek 
45000 abfuhren. Die Zahl der registrierten” 
privaten Wasserfahrzeuge ist ebenfälls‘ sehr 
gering. Auf 11290 Fischerkähne und bebte 
kommen noch 6177 Wirtschaftszwecken die- 


nende Fahrzeuge, dagegen nur 44 Motorboote 


nnd 618 Faltboote. Sonstige Sportiahrzeuge 
wurden 276 gezählt und Boote für den Ver- 
enligungsverkehr 2101. , 


| 
Erweiterung des Warenaustausches: | 
mit England. 0 7 el 
+ 


2 

Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet Wera 
den die von Polen mit England zu Beginn 
dieses Jahres vereinbarten Eitfihrköntinzente 
bedeutend erhöht werden. Das Handelsininiste- 
rim hat bereits die ersten Bewilligungen für 


t0 Jahren 17, von 10 bis 20 Jahren. 20, von 85 angenommen werden. 


eine zusätzliche Einfuhr aus England erteitt. 
Ueber die Ausweitung des Warenaustausches 
soll noch in Verfolg det jüngst in Warschau 
geführten polnisch- englischen Wirts&hafts-Aus- 
Sprache verhandelt werden. Es geht in der 
Hauptsache um eine erhöhte Rohstoffeinfuhr 
aus England. Diese "Rohstoffe (darunter 


den laufenden Bedarf der polnischen Industrie 
eingeführt werden, sondern auch zur Anlage 
von Vorratsreserven. Diese Vorratsreserven 
Sollen mit Hilfe englischer Kredite für „ausser- 
gewöhnliche Fälle“, zum Teil bei den einzelnen 
Industrieunternehmungen. zum Teil jedoch in 
Gdingen geschaffen Werden. Die diesbezüg- 
lichen Verliandlungen zwischen Polen und Eng- 


land, die infolge der Feiertage unterbrochen 


waren, dürften bald wieder aufgenommen wer- 
den. Ausser Rohstoffen will England auch 
Maschinen für die in Polen neu zu schafien- 
den Industriewerke liefern. Angesichts der 
grossen Rolle, welche das jüdfsche Kapital in 
Polen. spielt und das seine Fäden schon seit 
langem auch nach. England gesponnen hat, ist 
es verständlich, dass die Kreditangebote aus 
England von diesen Kreisen mit grosser Be- 


Die Wechselproteste im Februar 


Im Laufe des Monats Februar wurden in 


Polen 178382 Wechsel auf zusammen 20.78 


«Mill. z? zum Protest gebracht, gegenöber 205 207 


Wechsel auf zusammen 26.04 Mill, zt im Ja- 
shard. 


Der neue Sowjethandelsvertreter 
für Polen 


4i In diesen Tagen wird die Ankunft des neuen 
“1, 5owiethandelsvertreters für Polen M. Nikitin 
erwartet. ö 


Nikitin, 


i welcher an den polnisch- 
sowjetrussischén 


Handelsvertragsverhandlun- 


Len im Dezember v. J. teilgenommen hat, war 


seit, 1937 Direktor des Trusts „Orgenergo“, Er 
werde im Januar d. J. in das. Volkskommis- 
sariat jür Aussenhandel berufen und jetzt mit 
der Leitung der Handelsvertretung in War- 
schau betraut. ) 


Kupfer. Zinn usw.) sollen jetzt nicht nur für. 


Vorschriften für den Gas- und 
Luftschutz bei neuen. Industriebauten 


Am 1. Mai d. J. tritt in Polen das neue Ge 
setz in Kraft, das die Bauvorschriften für neue 
Industrieanlagen enthält, die sich auf den Gas- 
und Luftschutz beziehen. Die Industrieanlagen 
werden in drei Kategorien eingeteilt. Für jede 
Kategorie sind besondere Bauvorschriften 
massgebend, Zur Kategorie A gehören alle 
Unternehmen, welche für die Landesverteidi 
gung tätig sind, sowie alle Staatsbetriebe mi 
mehr als 300 Arbeiter. und schliesslich alle 
Industriebetriebe, welche mehr- als 300 AT- 
heiter beschäftigen. Zur Kategorie B gehöret 
Betriebe, welche mehr als 150 Arbeiter be- 
schäftigen und zur Kategorie C alle anderes 
Industrieunternehmen. 


Der Vorbereitende Weizenausschuß 
tagte 


Der Vorbereitende Ausschuss, welcher in, 

eingesetzt ist. um die ge 
plante Weltweizen konferenz vorzubereiten, hat 
am 13. 4. 1939 in London eine Tagung abge- 
halten. Wie verlautet, 
informativen Besprechungen und der Erört® 
rung formaler Fragen, ohne dass wichtiger? 
Beschlüsse gefasst wurden. 


Deutsch-litauische 
Wirtschaftsverhandiungen 
Um die vorbereitenden Arbeiten zur Fest- 


diente diese Tagung” 


legung der im deutsch-litauischen Abkommen 


vorgesehenen litauischen Freihafenzone in 
Memel zu einem vorläufigen Abschluss zu 
bringen, und um die durch die Angliederung 
Memels an das Deutsche Reich bedingte engere 


Verflechtung des deutsch-litauischen Handels- 
verkehrs zu gewährleisten. wird sich der Lei- 


litauischen 
17. Apri 


im 
am 


ter der Wirtschaftsabteilung 
Aussenministerium, _Norkaitis, 
nach Berlin begeben. 

Nach reger und freundschaftlicher Fühlung 
nahme haben die deutsche und die litauische 
Regierung den Beginn der Verhandlungen für 
den 24. April vereinbart. 


Getreide-Märkte: 


Posen, 15. April 1939. Amtliche Notierungen 


füt 100 ky in Noty frei Station Poznan. 


Richtoreise: 9 8 
Weiren 629 ˙7: „ 19.50 20. 00 „ 
Roggen „% ‚ „ II. 7818.00 o 
Braugerste — * . . 0 . ` w— 22 — 
$$ 700720 18.25 19.25 
= 673—678 gA w. 18.00. 18.350 
Hafer, I Gattung 85.6016. 00 
v Gattung. 185.00 15.50 
Weolxen⸗Auszugsmeh! 0-302 — 
Weizenmehl Git! 4293 SLA 2750 
eizenme att 30 —37. 
= „ta 1.65% 31.75-34.25 
2 „ I 30-65% — 
H „ H. 35-65% 27.50—30.00 
2 „ II 50-65% 25.00 26.00 
= = 33—00% 30.50—31.50 
= „ U S060% 26.00 27. do 
e BEE Eh. 25 23.50 24.80 
m „ M 63—70% 19.50-20.50 
3 5 b 28.78 26.80 
uszugem . 2515 — 28.56 
„ 5 
. E „ 0 — 
Roggenschrotmehl 25 - 
Kartoffelmebl rior”. 29.50 32.50 
Weizenkleie (grob) 14.00 14.30 


Weizenkteie (mittel) 12.2513. 


og i ; 11.5012. 
Gerstenkleie — „ „ 12.00 —1 3.50 
Viktorizerbsen. ; . 


i, è 29.00—33.00 
Folgererbsen (grüne) 


24.50— 26.50 


s. 2 


Winterwicke . ', . 


Sommerwicke , 21.90 22,50 
Peluschken 22.00 2300 
Gelblupinsn. 11.00 11.80 
Blaukıp . 13.00 —13.50 


22.00— 24.00. 


33.50 54.50 


50.50 51.50 


Leimamen * 64.00 -r. oo 


r Koho ARIA 61.00 94.00 
De R A 55.00_98.00 
Rotklee (95—97%) 110.00 115.00 
Rotklee, rob . .„ , 70.00-85.00 


220.00. 260. do 


85.00 90.00 


» . b 
* * . 
CE A JA A É 

hyiedenklee >. w » » e 190.00 - 200. oo 
elbklee, geschält. . , 63.00—70.00 
ne ungeschät « s «| 25.00-30.00 
eee, A a O 
Tymothee R TEE À T * 38.00-45.00 2 
Leinkuchedd e p'a . 21.30 25.30 
Rapskuchen EE rad SAL DER ME SORT 13:350.-—14.50 
Speisekartoftelo . ss e 0.» — 
Fabrikkartofiein in g — 
Weizens troh. loses „1.35 160 
Weiz „gepresst. . . 240—260.. 
Roggenstroh, lose, < . e s e 16072.10., 
Roggenstron, gepresst . nu. 2.60—2.85 
Halerstrch se e e-o 139—160 
Aa ferstroh, gepresst „ . 2.102,35 
eee e ee „ „ 1.81.80. 

ers tenstroh, gepresst. . . 2.102,35 
Hen, lose — 23 0 ne ee 
‚eu, „ „ „%% „„ „ A ro 
Netzeheu, losses e a . 3.50.00 
Netzehen, sepresst . «u» 650-0 


Gesamtumsatz: 2751 t, davon Roggen 1015, 
Weigen 343, Gerste 70, Hafer 125, Müllerei- 
produkte %05, Samen 110, Futtermittel u. a, 
Tonnen. s 


Roggenmehl Gati | 0 58 21.00 275 i 


Posener Bfiekten-Börse 
Vom 15. April 1939 


"52° Staatl, Konvert.-Anicihe (100 zt) 
n Staatl. Konvert..Änleihe 
ni d a grössere Stücke 
ii. Kleinere Stücke 
% Prämien-Dollar:Anleihe (S. III) N 
Htl Un zestempelte Ziotyptandbriete 2098 
ic ec Fos. Lanusch. in Gold il. Em. 
971 E der Posener 
i Lan 
grössere Stücke 
mittlere Stücke . „ 
kleinere Stücke 
His Konvert.-Pfandhriefe de 
Landschaft 17 
3% Invest Anleihe J. En. 
3% N IL Em. 
4% Konsol»Anleihe  . . , 
%% Innerpoln. Anleihe, . . 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) 
Bank Polsk, (100 eh ohne Kupon 
N A, 
Pen P ei Ao P e 
añ:Wronki (100 209 
Herzteld & Viktorius x PT 


Stimmung: schwächer, 


— 


E S i j 


2 
S 
5 


* 
. 
* 
* 
r 


Et: 


1 AEE 
b * . KJ 
. * 4 * * 
„ *» 


Warschauer Börse 
Warschau. 14. April 1930 


Rentenmarkt: 


Die Stimmung war in den 


Staatspäpieren schwächer, in den Privatpapie- 
belebt. 


ren 


J. 4. 
Briet 


Amsterdam A 21 281.35] 282.82 
erlin. N; 212.01, 213.07 
Brüssel np 89.18 89.62 
K spenbagen . . 110,87) 111.48 
don 24.83 24.97 
New York (Scheck) 5.05.32 % 
are. ae, 1406 14 14 
Prag FE 2 En 

Italien . 95 22 27.910 28.05 
Oslo . SZ 124.78 125.42 
Stockholm . . 2127.88 128.62 
anar 89 2 99.75 100.25 
Zürich Co 90 119.50 


Es notierten: 3proz. Prämien-Iuvest-Anleihe 
J. Em. 86.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 89, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


II. Em, 85.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie HI 41.50, 4proz,/ Kons.-Anl. 1936 64.50 bis 

„ 4%proz, Staatl, Innen-Anleihe 1937 63.25, 
Sproz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 68--65, 
S proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I-II 
81. 5⁄proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
?proz. Oblig. d. Landes wirtschaftsb. II-III. E. 
8t.. Sproz Kom -Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank L Em. 81 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 


1 81. 5% proz., Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 


bank I. Em. 81. 5/%proz. Kom.-Odfig, der Lan- 
des wirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em; 81. 
proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV, Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank I} Em. 97. 4%%proz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
62.506,80. Spro Piandbriele der Städt. 


schaft, Serie 1. 58.008 


r Märkte und Börsen 


Warschau 1933 70-6979. 


der Kredit-Ges. 


Kredit-Ges:- in 
5proz. Pfandbriefe 
Czenstochau T.K.M. 1933 60, 


Aktien: Tendenz: schwächer. 
den: Bank Polski 123, Warsz, Tow. Fabr. 
Cukru 39—38.25,. Wegiel 


a 1939 vom, Internationalen Beratenden 
Weizenausschuss 


in Lodz 
1933 63.25—-62—62.50. 5proz. Pfandbriefe vor 


Notiert wur- 


38—37.50—37. 75, mwh 


Lilpop. 9290. Modrzejów 21—20.50, Norblin 
106, Ostrowiec, Serie E 80—79, Starachowice 


585750. Zyrardöw 62, Haberbusch 70.50. 


Bromberg. 14. April. Amtliche Notierungen 


der Getreide- and Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 


preise: Weizen 19.25 19.75. Roggen 14.7515. 
18.75 19.00. Hafer 15.75— 16.25, 


Mahlgerste 
65% 33—34. Weizenschrotmehl 


bis 24.75, Schrotmehl 95% 


bis 14.50. Roggenkleie 11.75—12.25. Gersten- 
kleie 12.75-13.25. Gerstengrütze 30—31, Perl- 
grütze 41.50--42, Felderbsen 24—26. Viktoria- 
erbsen 30—34, grüne Erbsen 25—27, Sommer- 
wicke 23.50—24.50, Peluschken 24.50—25.50. 
Gelblupinen 13.25—13.75, Blaulupinen 12.25 bis 
12.75. Serradella 21—23. Winterraps 52—53. 
Sommerraps 47—48, Winterrübsen 46—47. 
Leinsamen 61—63, blauer Mohn 90—93, Seni 


19.75——20.25. Rog- ja 
gen-Exportmehl 23.25—23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13.25—13.75, Weizenkleie grob 14.00 


53—57. Rotklee gereinigt 120—130. Rotklee roh 


70--80, Weissklee roh 215—265. Raygras 125 
bis 135. Leinkuchen 25—25.50, Rapskuchen 14.25 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22, Rog- 
zenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.504, Netzeheu lose 5.75-—6.25, Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 2367 t, davon 
Weizen 276 — belebt, Roggen 664 — ruhig, 
Gerste 213 — ruhig, Hafer 36 — belebt, Wei- 


| Weizenmehl 
26.50 27.50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
zenmehl 110 — ruhig, Roggenmehl 128 — ruhig 


Warschau, 14. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 

Einheitsweizen 


preise: Notweizen ——. 


21.75 — 22.25, Sammelweizen 21.25— 21.75, Stan- 


dardroggen I 15.00 bis 15.50. Standard- 
roggen II 14.75—15.00, Braugerste 19,50 bis 
20.00. Standardgerste I 18:75—19, Standard- 
gerste II 18.50—18.75, Standardgerste III 18.50 
bis 18.75. Standardhafer 17—17.50. Standard- 
hafer II 16.25—16.75. Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 26.25-26.75, Roggenschrotmehl 19.50 
bis 20, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75—31.75. 
Weizenkleie grob 13.75--14.25,. mittel und fein 
13—13.50, Roggenkleie 11.50 bis 12. Gersten- 
kleie Felderbsen 25—27. 
erbsen 3537,50, Folgererbsen 29—31, Som- 
merwicke 23.50—24.50, : Peluschken 2550—27. 
Elaulupinen 13—13.50, Gelblupinen 14.5015 
Serradella 17 bis 19. Winterraps 57 bis 58. 
Sommerraps 54.50-55.50 Winterrübsen 51.50 
bis 52,50, blauer Mohn 93—95, Senf 59—62. 
Leinsamen 56—57. Rotklee roh 85 bis 95. ge 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 115 bis 120: 
Leinkuchen 24—24.50, Rapskuchen 13.50—1% 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.5). 
Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartoffeln 4 bis 
4.50. Fabrikkartoffeln 18% 3.50 3.75, Roggen 
stroh gepresst 4.25 4.75. Rogegnstroh lose 
4.75—5.25. Heu gepresst I 9—9.50. Heu se- 
presst II 7.508. Gesamtumsatz: 1971 t. davon 
Roggen 321 — ruhig, Weizen 47 — belebt 
Gerste 163 — ruhig, Hafer 154 — ruhig, Wei- 
zenmehl 403 — belebt, Roggenmehl 492 — 


Viktoria 


Muskel - Knochen- 
lelsteh ist a 0 


von Säuglingsschl 


KNORRITSCH, 


Zum 20. April! 


Adolf Hitler: Das Volksbuch der Deutschen. 
Geschenkausgabe i in Leinen in 2 Bänden zt 28. —. In Leinen 
2 in einem Bande 21 12.60. Kartoniert in 2 Bänden 
21 10.—. j 


Mein Kampf. 


Einmalige Jubiläumsausgabe 


anläßlich der Vollendung des 


50. Lebensjahres des Führers 


I in dunkelblauem Ganzlederband mit 
8 reicher Goldprägung und Kopfgold- 
schnitt im Großformat in Schutzkassette 

Preis 21 52,80 
Alfred Ingemar Berndt: Meilensteine des Dritten Reiches. 
Erlebnisschilderungen grosser Tage. Leinen 21 6.30. 
z 
H. Sündermann: Die Grenzen fallen. Von der Ostmark zum 


Eugen Hadamovsky: Weltgeschichte im Sturmschritt. 
Grossdeutsche Jahr 1938. Preis zł 7.90. 


G. Schott: Das Volksbuch vom Hitler. Der Verfasser gibt in 
diesem umfangreichen Werk aus langer, persönlicher Be- 
kanntschaft und Kämpfergemeinschaft, als Re An⸗ 
hänger des Führers ein Lebensbild Adolf 


Das 


Leinen 21 7. 


Werner Siebarth: Hitlers Wollen. In dem Buch von Siebarth 
sind die Kernworte des Führers aus Reden, Aufsätzen und 
aus seinem Buch „Mein Kampf“ zusammengetragen. Leinen 


Sudetenland. Leinen zł 6.10. 


C 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendun 


Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser N 
Poznan 5. 


Bücher-Verzeichnisse können kostenlos angefordert werden. 


Überfheiftswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort- --- 5 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


Hnöhr mittel. welches gute und gesunde 
a ach und Zahn - Bildung gewähr- 


Reich an Vitaminen und Mineralsalzen, 
eignet sich KNOR RITSCH zur Herstellung 
eimen und Kinderbreien. 
das Nährmittel der Jugend. 


itlers, dessen 
einzelne Züge mit prophetischer Sicherheit gezeichnet sind. 
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Damenhüte 
für das Frühjahr 
empfiehlt 
E. Reimann, 
Poznań, Pölwiejska 38. 
Umarbeitung, Umpressen 


in eigener Werkstatt. 

Teppiche — Selims | f 
repariert 

Tabernacki 


Poznan, Strzelecka 2. W. 7 
Telephon 23:56 


Außerhalb! werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 


% N 
4 Aufenthalte X 
EEE E N EEE 


Treffpunkt im 


Der NAE, 


„MAXIM“ 
Poznan, ' - 
ul. Rzeczypospolitej 9 * 3 a 
` Tel 41-19 N @ i Em / Sd. Höchsigeschwindigkeit 
Erstklassiges @ i00 Km / Sid. Aufobahn-Dauerleistung 


erprogramm 
Nest Preise. 
Geöffnet. bis früh. 


0 8;5 Liter. Kralistoffnormverbrauch 
@ lür 5 Personen bequem Plah N 
„ Ganzstahlkarosse — 32 PS 4 Zyl.- Motor 


Schrä nke 


ET 

aan W D eife Generalvertretung der Hanomag Kraftwagen 

Mustern Sie 1 7 H peter . für die Wojewodschaften Poznan und Pomorze“ 
Ihre Garderobe Jebthe d abe von 


ST. SIERSZYNSKI 


wnan aN Sp. Z 0.0. Amendment 105 
Poznan, Plac Wolności 11 — Tel. 13-41... 
Kundendienst: Sntadeckich 12 — Telefon 13. 4. 
Filiale Bydgoszez: Gdańska 41. ’ 
Vertretung für Kalisz: Żarnecki, Plac Kilifiskiego 4 
Vertretung. tur presna Lech beer r cr 


Sämtliche abaeiragene Orpel (früh. Preuß 

und unansehnliche Gar- Al. M. Pilſudſkiego 28 

derobe färbt od. reinigt Tel. 27:05 
chemisch Nähe des Deutſchen 


General⸗Konſulats ein. 
B A R wW A| "late Weine 


Kalamajski Biere und Liföre. 


Eigene Filialen Alle zum i Wolnosel. 
in allen Stadtteilen. 
i „Casanoma“- 
Gutes, möbliertes 3 bis i ee 
b E Gicht — "Rheuma 


Zimmer 
in guter Verkehrslage ge 
ſucht. Offerten unt. 435 
an die Geſchäftsſt. dieser 
Zeitung Poznan 3 


—— n 
2 %%,jEjũjd %%% %%% %%% %%, 


Treibriemen 
und technische Artikel 
seit 60 Jahrem bekannt; liefert 
: Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
® Treibriemenfabrik und technisches Lager 
2 Poznań, Kantaka 8/9. ` Telefon 30-22. 
EEHHEHELHEAHHECHGEHHGHHLEHEEAHEE 


(Das Lokal ift gänzlich 


renoviert!) Eranählkiden, 


;Herzleiden — 


Me Auskünfte erieiterf Kostenlos die Kur: Verwaltung 
, d sowie Reisebüro ORBIS und PAR. 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich dis 11 Ahe vormittags 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſelgt x 


Bekannte 


| 
8 N „Landwirt alt 1% — unge J „Elektroien niket 
| Verkäufe O Morgen 9 Stelengscäche =, Mädchen eheliches i 29 wihi vermö- Wahrjagerin Adarelli 
} - En bei Bosnanı zu ver- IN ilfe im Haushalt . 420 hũ ſches Madel, ſagt die Zukunft aus 
Guterhaltenes > w AA Pape Übernahme] Suche 2 bie 3. mal |d 3 en ‚Heirat, tennenzu- | Brahminen. — „warden 
Klavier eee * die Be en. fis 4 telle piejer | A 78 5 Posie restane, | m nee ; 
(Btügen) billig zu ver-|Beiwagen, — Motore, Ztg. Poznan 3. edienung Ztg. Poznan 3. 2 Fa egen 21.225. en Nr. 12. 
taufen, i Seſicheigung 3 | Benzindebatter, — Ge- Offerten unter 4352 an haushalt had y oc Wed 10 (Fronhas 
bis 6 U triebe, Teile. Vertauf, i bie e i e heja Für eine Bauernwikt⸗ land geſucht. Off. er et. 
Sruſzemftiege 3, Amtauſch. 5 NS | Zeitung — 3 ſchaft wird zur Unter- unter 4355 an die Ge- 
Wohnung 12 Werkſtatten. N  Kanfgesuche U ſtützung . ber. teäntlihen | jchäftsftelle nge, 8 Verschiedenes IX 
- Ezerniat, * 2 Lediger, ſtaatlich ger altes beliches, um- iR 
 Empfepte für die grap Habrowſtiego 7, Be Meſſing. prüfter Landwirt fugt ſichtige N Zampfoanermelen. 
| ahrs- u. Sommerſaiſon Motorrad- und Bronzeabfälle Stellung als Mädchen 3 2 Garantie. ’ 
Damen, Herrens kahrunterricht. kauft jebe Menge, Verwalter gieti, a nigi spa eee, 
u r Prafometal, : b: inen ſelbſtändi edingu chungen „Św. Marein 68. 
| nd Kinderartikel Paßbilder mataika Go ry 38, ir Ta; often! nbigen la anſchluß. en 
| Selena Anders, Telefon 8572. Pachtübernahme 400 mit Lohnforderun TH | Wanzenansgajung 
| ee 8 gut, AE hn bis 800 Morgen Höhere 4e Seſchafteſtel bi 1 r Einzige wirkſ. Methode. 
Lerletzte Haltestelle der dw. Marcin 6. Fachbildung und ert. Stg. Poznaß 3. / ER 


Tulomohlie 


Haffige wiktſchaftl. Be- 


tee wage wet 


raßenbahn vor dem tāti Vert 8 1* N 
S ; t ände gung in beutihen] ertrauensſache ' 
iatoniffenhaus A efer Suite Ch 79000 Verwaltungen Poln. Retuſcheuſe Selbſtändiger, ide |i Goyah t t kå h 
e O.-S. Ferner Betriebs- |für Hauerſtellung ge- | pentend. Sefhäftsmann, Stafanca 1 Wohn. 12. à 1 am 10 
Schreib» und k 2 me 1%, To. Lieferwagen, leiter einer ſehr inten- | fugt. mit gute Zukunft Doai aa Weile d hi ie 
Rechenmaſchinen Grub e 15, 90, ge Salt fowie ae Wirtſchaft von ben phezelender xiſtenz, Auto-, Motorrad . amn er 5 * a 
Gul und gebraucht, unt. Opel⸗Olympia x Dean. Größe. (Nötlr w. Marcin 6 uverläffig, N & Führerſchein, nur durch. "Meine geschmackvoll 
garantie, — Erſatzteile, Grundstücke D |Perfonenwagen, , beide gets 1436 . fühle, energiſch, Autofahrſchule hergestellten ruck 
e ee eee e b e eee, ee 
Poznan, i g. Poznan 5. Stu Mithilfe im Geſchäft, ; 99 85 volles Bild von der 
A. Marcinkowſkiego 23. Hausgrundſtück Pozzi, re 17; 55 975 5 1 € a zumüdchen ſelbſtändiger Wietſchafte⸗ ul. Dabrowſkiego 79. Leistungsfählgkeit 
namen Fy 3 Platten n 5 0 führung ufw. ſowie |pä- Tel. 8.0. 8 melner Firma. 
i ellung terer glücklicher N er ©: Deshälb ässe ich 
für ‚Kuntitopfatbeten tenntiifjén geübt. —|eine ebele, unverftan|;  VEbRNME,. na sat 


nik 


2 Mitteilungen, Brie f» 


nisabſchriften und 
ſämtlicher Damen⸗ u 3118 . dene, erhabendenkende, Rrajewita, Freden 
35000 74. O, d. 4356 gmeprere 10 ononate Sie Tenne aner le grau Hasbag, uten ee erteilt Rat und J de blätter, Postkarten. 
die Sefhä tsſtelle d. { ` wte ‚Teppiche e Art Her mano wo, ò 9 nn —— 
2 3980 i ftelle d. alte Nowa pow. Starogard ſowie Erſparniſſe befit., Berlinerin Prospekte, Rechnun- 
g. Pozna Eber Przecznien 6, Wohn 1— — nah i penan, 9535. deutet Retin, ù dee 1 
ler die erstklassige, Digi ee lan Gärtnergehilfe beehen desen, San. | mern ier Grund a ea 
weltberünmte für 3 mag: ee, 7 Altar Topftulturen jtellt | nem und Lebensglück la ae tlicher Grund⸗ 155 noch herstellen 
Westfalia. || Saute neues Pee Sein, [KT Oene Suaten PA en, e, | de, Seetee „ 
Zentrifuge Zinsgrundſtück u ng | Goangel.; perfettes : Fr. Sn oder Zibensgeprüfte), iin Poznat. Gajowa 12. b neo . $ A 
Vorfüh Wo nicht guter Bau mit ca. 4000 Unterricht ii ad Obor niti. Alter von 28—45 Jahr., 
a 3 81 1 bis 6000 21 jährlichem N y 4 Zu merm en: aus Stadt oder Land. Wanzen 3 A - „o Buchdruckeret, xxi 
Bes R geil 2 h Nettoeinkommen gegen Polniſche i für Schloßhaushalt von Mädchen Nur wirklich ernſtgem., Schwaben Ratten — und Veriagsansıqil 
NT: fofortige Barzahlung. — 0 en ſofort geſucht. Gehalts- für alle Hausarbeiten, ausführliche Zuſchriften Mäuſe uſw. vernichtet Hosnani de; 
„Primarus“|| Vermittler verbeten, — Unterricht erteilt War- anſprüche, Zeug nisab- | evtl. ohne Kochen, per e ane zugeſ.) radikal. Al.Marss Püsudskiego2s 
Poznan, Skośna 17 Off. u. 4318 an die Ge- re Leichte Me- driften, Lichtbild unter ee geſucht. itte unter 4310 an dief A. l Telefon 6105 u CUS. 
g na , ſchäftsſtelle dieſer 816. 4357 an die Sejaäften ee N) 2l, e d. Beitg. Poznan — a anaa 
Poznan 3. ella, 55 W. 5. Ne Bie yns 12 „Kanatewa * E 


Poznan vor 


ey A ea 
en, a a y 
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Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 


Fernsprecher 45-91 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Am 15. April verftarb unfer Kamerad 


KRofbitek Kreis Birnbaum 
Er ſtand im Dienſt an Volk und Heimat. 
Seine Ehre war die Treue! 


(—) Kohnert. 


} 


Ii Heim 


Für die anläßlich unserer Vermählung 
gesandten Glückwünsche sei allen auf 
diesem Wege recht herzlich gedankt. 


Heinrieh Weltinger 
t. Frau Johanna 


geb. Arndt 


Poznań, 15. 4. 1939. 
Pickus 10 m. 1. 


gU Teeme ea — 


Seltener Gelegenheitskauf 


gebrauchter Automobile: 
Chevrolet Kabriolett 
Adler Limousine Typ Junior 
Polski Fiat Limousine Modell 508 
Fiat 509 Limousine 
D. K. W. Kabrio-Limousine 


Obige Automobile ‘in sehr gutem Zustande 
und fahrbereit empfiehlt 


Generalvertretung der Firma 
AUTO-UNION 
St. Sierszyhski, Sp z 0.0. 


eater 


8 


von George Stevens 


In den Hauptrollen: 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 16. April 193) 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosoig 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


_Devisenbank 


Heinrich von Reiche 


Der Rauptvorſtand der Deutſchen vereinigung 


Jehön und behaglich aurch 
Möbel vom Tıschiermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tei. 40 


EN OH 15 TA; 


Heute Sonnabend, große sensationelle Premiere 
Das neueste und hervorragendste Filmwerk unter der Regie 


nach der Ballade von R. Kipling, 


Bydgoszez, ul, Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Frühjahrs-Garderobe 


reinigt chemisch, färbt 
unübertroffen 


Färberei Pröbstel 


ul.Ratajezaka34 | ul. Kraszewskiego 17 


Filialen in Poznan: ul. Podgörna 10 | ul. Dabrowskiego 12 


ul. Strzelecka 1. 


„Austro-Daimler“ 


Limousine 


6-Sitzer 
in tadellosem Zustande 
billigst abzugeben. 


Venzke aDuday 


rudziadz 
Br. Pierackiego 61/63. 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


Bruteier Poznań, StaryRynek 73/74 
| | Rbodeländer Leghorn ME Nur eigene Fabrikation. W 
à 30 Gr., Bronze? Pu- 
ten- und Peking Eier = m 
à 60 Gr. O i 
Neumann, 
8 sito - Wielkie. 
1 * in allen Stilarten 
Antiquitäten 12 
Kunstgewerbe H. Bäh r, gg: 
Bolkskunii warzedz 
Sr ERSTER Caesar 7 ul. Strzelecka 2 Gegr. 1900 
r Poznań, 
Oo fi ce | Rzeczy pospolitei6 


Jumeli 
M. Feist, u. Goldachmiedemeisierä 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
T Gegr. 110. 
Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuek. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 


Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 


Künstlerische 


Photographien 


R.S. Ulatowski 


vorm. J. Engelmann 
Al.Marcinkowskiego8 


t t 
Poznań, Plac Wolności 11. - Tel. 13-41 Douglas Fairbanks jr. — Joan Fontaine — Gary 5 eee 
Kundendienst: Sniadeckich 12. - Tel. 13-44 Grant — Viktor Me Laglen — Sam Jaffe. Strzechn Podhalanska 
Der grösste Erfolg der letzten Jahre. Inh.: A. Hoffmann, 
“ Der Kostenaufwand für diesen Film betrug 2 500.000 Dollar. oznan, von vollendeter Reinheit, das 
Restauration „HUNGARIA Weinstube Glänzende Besetzun , hervorragende Regie — schufen ein ul bee 20 Ein Klang der Klang unserer längst. 
Poznan Plac Wolności 14a. Tel. 2322 eee eee eee ee Telefon 82-64 e ne D 
x > x D p — — — —t—ę— ͤ äũꝛ᷑4P— ———ꝛðß3ß A üge 4 ein ang. e 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des A Vorzügliche Speiſen. - i icher 
GrafenZdr. Tarnowski, von unver 1 chii cher Gitte Heute, Sonnabend, um 11 Uhr : „Die Elyseischen zug — 55 6 en 
originale ungari osel-Rhein u. Bordeaux-Weine. nananana Cognac, Litöre Mono B. SOMMERFELD Sı 12.1. 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus. 22. eri polſchnäpſe, Rum, Arac, me porya e Plane 
5 x abrik in Polen, 
Perſer⸗Brücke Bon Poznań, ul. 27 Grudnia 18. 


== Echte Krefelder Müllergaze = 


Fabriklager Fa. „METAL“ J. Tauchert. Poznaä. Al. Marcinkowskiego 24. 
Telefon 2189 — 4155 


Mehr Verdienst — wenige Unkosten 


„Hanomag“ - Diesel - Zugmasehinen 


80% Brennstoffkostenersparnis, ro 
bust gebaut, äusserst wirtschaftlich n. 
schnell, für Industrie und Landwirt- 
schaft, 20, 38, 45, 55 und 100 PS. 
| Zugkra't von 7 bis 30 Tonnen, Ge- 
schwindigkeit bis 45 km/Stunde. Die 
stärkste 50-PS-Hanomag-Diesel-Raupe 
der Welt 
Generalvertretung für Polen der | 
„Hanomag“-Dissel Schlepper 


Biuro Insynierskie 


Marian Rowecki 
Poznań, pl. Św. Krzyski 3. Tel. 25-50 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 
Dziaħpolityczny: Günther Rinke. — Dział lokalny i sport: Alexander Jursch. — 
Dział gospodarczy i prowincji: Eugen Petzull. — Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
rodzinny i Świat“, dodatek rozrywkowy: Alfred Loake. — Dla pozostalej reszty działu 
redakcyjnego: Eugen Petrull..— Dział ogloszen: Hans Schwarzkopf. (Wszyscy 
w Poznaniu, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zak fad i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wy- 
; Concordia, Sp, Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


2,80 m lang, 
Wyſpianſtiego 12, W. 9 1 INNIN NAONNANA 


zu niedrigen Preiſen 


Niedrige Preisel Günstige Bedingungen! 


us Srühjafırs- u. Sommer- Saison 


Molenda - Stoffe 


aller Art — für Sport, Strasse und Gesellschaft. 


Damenstoffe. Neueste Muster und Mode-Farben, Uniformstoffe 
in Trikot und Gabardine 
empfehlen: x 


S RA MOLENDAISYN 


Tuchfabrik in Bielsko-Schlesien. 


Detailverkaufslager: Poznan, Plac $to-Rrzyski 1, Tel. 5515 
und ul. 27 Grudnia 12, Tel. 5512 k 


Beachten Sie hitte unsere 5 Sehauienster! 


À Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. Š nd 
Politik- Günther Rinke. — Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — Provinz u t 
Wirtſchaft: Eugen Petrull. — Kunſt und Wiſſenſchaft, Feuilleton, Wochenbeilage „Heime 
und Welt“, Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake. — Für 
Teil: Eugen Petrull. — Anzeigen⸗ und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Alle i 


Poſen, Al. Marſz. Pilſudſtiego 25. — Verlag und Druckort, Herausgeber und Ort der Hera 


gabe: Concordia Sp. Atc, Druckerei und Verlagsanſtalt, Poſen, Al. Maria Pi 


Nr. 7 ; 


2 bse Meidung 


B. Hildebrandt 


den übrigen redaktionellen 


| 


